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Katowice, den 9. Dezember 1932 


arlehns-An; 
5.— Złoty 


Ar., aus 
ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 120 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtiicheg 
Beitreibung. Akkord oder Konkars in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Anzeigenpreise: 10 tene Millimeterzeile im. 
biet 2 


polnischen Industrie 
wärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


paltene Millimeterzeile im 


nisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlun, 


dos diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Amneſtie⸗Entſcheidung erft am Freitag 


Langwierige Beratung im Rechtsausschuß — Ein eigener Vorschlag des Reichsjustizministers 
Tötung und Sprengstoff-Verbrechen ausgenommen 


Neuraths entſcheidende Fragen 


Kampf 
gegen die Sondergerichts⸗Urteile 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8 Dezember. Die Frage, von deren 
Entſcheidung Vertagung des Reichstages 
über Weihnachten oder Weitertagen und damit 
i ißtrauensvotum und Konflikt ab- 
hängen, ift die Geſtaltung der Amneſtie, über 
die der Rechtsausſchuß des Reichstages am Nach⸗ 
mittag beraten hat. Schon am Vormittag hatten 
unverbindliche Vorbeſprechungen darüber zwiſchen 
den Führern der größeren Parteien ſtatt⸗ 


gefunden. Außerdem hatten die Juriſten der 


einzelnen Fraktionen verſchiedene Beſprechungen 


untereinander, um die Ausſchußberatungen vorzu⸗ 
bereiten. Ausschuß $ 


hs ans chf iſt am Donnerstag 
ds nicht zu einer endgültigen Erledigung der 
weit eitiefrage gekommen. Gegenüber den ſehr 
— auseinandergehenden und zum Teil ehr 
al nden Am neſtieanträgen der Kommuniſten, 
i onalſozialiſten und Sozialdemokraten hatte 
m Laufe des Nachmittags Reichsjuſtizminiſter Dr. 
ei rtner, der an den Verhandlungen teilnahm, 
men eigenen Vorſchlag gemacht. Der 
Berichterſtatter des Rechtsausſchuſſes, Abgeordn. 

Degner (Soz.), übernahm die Skizze des 
Reichsjuſtizminiſters als eigenen Antrag. Da die 
rage aber nicht geklärt werden konnte, wie ſich 


* und der Reichsjuſtizminiſter ſeinen eigenen 
3 für ſehr weitgehend hielt, be⸗ 
par agten die Nationalſozialiſten die Abſtimmung 
bei Freitag zu verſchieben, und der Ausſchuß 
chloß dementsprechend. 

Pa Pe Streitpunkte zwiſchen den Entwürfen der 
= = eien bildeten die Behandlung der Landesver⸗ 
eb fälle und der ſchweren Verbrechen gegen das 
i un und gegen das Sprengſtoffgeſetz. Der fo m- 
mit tiie Antrag wollte beide Gruppen 
mit amneſtieren, der nationalſozialiſti⸗ 
che die zweite Gruppe. Die ſozialdemo⸗ 
ratiſche Faſſung lehnt dagegen die Amneſtie 
Er Verbrechen gegen das Leben und gegen das 
Sprengſtoffgeſetz ab. 


der Entwurf des Reichsjuſtizminiſters 


verlangt nach dem Bericht des Abg. Hoegner: 
Für Straftaten, die aus politiſchen Be⸗ 
por inben oder aus Anlaß von wirt⸗ 
in del hacken Kämpfen begangen ſind, ſoll 
er Weiſe Straffreiheit gewährt werten, daß 


Straſen bis zu fünf Jahren erlaſſen werden. 


daß fie zunächſt um fünf Jahre ge- 
mindert werden und der Reſt halbiert wird. 


abei tritt an di i 

aa die Stelle von Zuchthaus Ge⸗ 
n e 

licher Kreftaten die infolge wirtigaft- 


; 5 t des Täters oder ſeiner Angehörigen 
ins 9 gen, 
2 Arbeitsloſigkeit, begangen 

; wird, wenn der Täter nicht oder nur 
erlaſſen, f naten vorbeſtraft iſt, die Strafe 
e greit es fih um eine Geldſtrafe 
mehrals reiheitsſtrafe von nicht 

ſechs Monaten handelt. 


Ausgenommen von der Amneſtie 
werden 


bis zu drei Mo 


das Reichskabinett und der Reichsrat 
zu der Gürtnerſchen Form der Amneſtie ſtellen 


L N j 
9277257 Straſen werden in der Weiſe herab 


1. Verbrechen gegen das Leben, Verbrechen 
gegen § 1 der Notverordnung vom 
9. Auguſt 1932, wenn ein Menſch getötet 


oder verletzt worden iſt, ſowie ge⸗ 
meingefährliche Verbrechen mit To⸗ 
desfolge. 


2. Landesverrat und Verrat militä⸗ 


riſcher Geheim niſſe, wenn die Tat! 


aus Eigennutz begangen ijt- 
3. Die Sprengſtoffvergehen. s 

Somit fällt der Hochverrat nicht mehr 
unter die Ausnahmen von der Amneſtie, außerdem 
iſt beim Landesverrat und beim Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe die Einſchränkung ge⸗ 
macht worden, daß die Tat aus Eigen nutz be⸗ 
gangen ſein muß, wenn keine Amneſtierung 
eintritt. WE 

Ueber die Einſtellung anhängiger Verfahren 
entſcheidet das Gericht. x 1 ; 

War das Verfahren auf Privatklage ein- 
geleitet, ſo werden die Koſten des Verfahrens 
niedergeſchlagen. Die dem Privatkläger 
und dem Beſchuldigten erwachſenen notwendigen 
Auslagen kann das Gericht angemeſſen verteilen 
oder einem von beiden ganz auferlegen. 

Das Geſetz findet Anwendung auf die zur Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gerichte des Reiches und der 
Länder gehörenden Strafſachen. 

Abg. Koska (Nom.) warf den Sozialdemokraten 
vor, ſie hätten die reſtloſe Amneſtierung 
der proletariſchen Gefangenen verhindert. 

Abg. Marum (Soz.) warf daraufhin den Kom- 
muniſten Unaufrichtigkeit und Unanſtändigkeit 
vor, da dieſe doch genau wiſſen müſſen, daß nur 
durch das Eintreten der Sozialdemokraten die 
Amneſtierung auch auf die Hochverräter Anwen⸗ 
dung finden ſolle, alſo auf die ganz erhebliche 
Zahl von verurteilten Kommuniſten. 


Die Nationalſozialiſten 


erklärten ihre Stellungnahme wie folgt: 

„Die Grundlage der Amneſtie ſoll die 
Notwendigkeit einer Liquidation der Papen⸗ 
Epoche herbeiführen, ſoweit es ſich um Vergehen 
und Verbrechen handelt, die gegen den einzel. 
nen, nicht gegen die Gemeinſchaft von Volk 
und Staat gerichtet find. Der Grundſatz der 
Totalität iſt durch die Herausnahme der Spreng⸗ 
ſtoffverbrechen und Verbrechen gegen das 
Leben durchbrochen worden. Wenn die Na⸗ 
tionalſozialiſten trotzdem die Annahme er- 
wägen, jo geſchieht das mit Rückſicht auf den 
großen Umfang der Amneſtie, denn durch 
dieſe wird eine große Anzahl von Volksgenoſſen 
aus dem Elend befreit.“ Run 

Es wurde dann noch an den Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter die Frage gerichtet, wie er die Stellung 
des Reichsrates zu einer Amneſtie in der vorlie⸗ 
genden Form beurteile. 

Reichsjuſtizminiſter Gürtner antwortete, er 
könne die Stellungnahme des Kabinetts zur 
Amneſtiefrage nicht mitteilen, auch wiffe er nicht, 
welche Stellung der Reichsrat einnehmen 
werde. Nach ſeiner perſönlichen Auffaſſung ſei es 
jedoch möglich, daß der Reichsrat daran Anſtoß 
nehmen werde, daß der Hochverrat nicht von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen werden ſolle. Aehnlich 
liege es bei der Einſchränkung des Landesverrates. 


in Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 8. Dezember. Die „Fünfmächtekonfe⸗ 
renz“ hielt am Nachmittag eine Sitzung ab, in 
der Reichsminiſter Freiherr von Neurath 
zwei Fragen über den genauen Sinn der Herriot⸗ 
ſchen Gleichberechtigungserklärung vorlegte, von 
deren Beantwortung er Deutſchlands weitere 
Haltung abhängig machte. r 
Die beiden Fragen lauteten: 

1. Wird die Gleichberechtigung praktiſche 
Anwendung in der künftigen Konvention in 
jeder Beziehung finden, und iſt ſie infolgedeſſen 
der Ausgangspunkt der künftigen Erörterungen 
der Konferenz, bezüglich der abgerüſteten Staa⸗ 
ten? 

2. Schließt der Ausdruck „Syſtem, welches 
Sicherheit allen Nationen verſchafft“, das Ele⸗ 
ment der Sicherheit ein, das in der allgemeinen 
Abrüſtung beruht, ſo wie es von der Völker⸗ 
bundsverſammlung anerkannt worden iſt? 


Zu dieſen beiden Fragen gab Freiherr von 
Neurath einige ergänzende Erläuterungen. Er 
erklärte, daß zunächſt dieſe Fragen in befriedi⸗ 
gendem Sinne beantwortet werden müßten. Die 
Bezugnahme in der Erklärung Herriots, daß die 
Anerkennung der Gleichberechtigung eines der 
Ziele der Konferenz ſein ſolle, könne dahin miß⸗ 
verſtanden werden, daß die Gleichberechtigung nur 
einen Grundſatz darſtellen ſoll. Es käme aber 
nur eine volle Auswirkung in Frage. 
Die Abmachung müßte eine praktiſche Auswir⸗ 
kung in allen Rüſtungs angelegenheiten finden. 
Deshalb ſei es notwendig, daß bei Frörterung 
aller Fragen auf der Konferenz 


künftighin die Gleichberechtigung von 
vornherein zum Ausgangspunkt 


genommen werde. Falle die Beantwortung die⸗ 
ier Frage nicht poſitiv aus, fo habe die Teils 
nahme Deutſchlands an der Abrüſtungskonferenz 
keinen Sinn, da Deutſehland dann ja nicht wiſſe, 
ob und inwiefern die gefundenen Löſungen auf 
Deutſchland Anwendung fänden. Zu der zweiten 
Frage bemerkte Freiherr von Neurath, er nehme 
an, daß die Sicherheitsfrage, die in Herriots 
Erklärung erwähnt ſei, auch die Sicherheit um⸗ 
faſſe, die durch die allgemeine Entwaffnung her- 
beigeführt würde. Er beſtehe aber darauf, daß 
dieje Auffaſſung ihn ausdrücklich beſtätigt werde. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Paul⸗Voncoun 
erwiderte, daß Herriot die Formel über die 
Gleichberechtigungsfrage ſelbſt ausgearbeitet habe, 
und daß ihm infolgedeſſen uch die vom deut⸗ 
ſchen Außenminiſter vorgelegten Fragen zur 
Stellungnahme übermittelt werden müßten. Er 
fragte den deutſchen Außenminiſter, was er genau 
unter Gleichberechtigung verſtehe. 

Freiherr von Neurath ſtellte dem franzöſiſchen 
Verkreter in Ausſicht, daß er auf dieſe Frage in 
den weiteren Verhandlungen genau antworten 
werde. 

Ueber die Beſprechung wird aus franzöſiſchen 
Kreiſen noch mitgeteilt, daß der engliſche Auken- 
miniſter von Neurath die Frage geſtellt habe, 
ob Deutſchland ſich wieder an den Arbeiten der 
Abrüſtungskonferenz beteiligen werde, wenn die 
geſtellten Fragen poſitiv im Sinne der bent- 
ſchen Auffaſſung beantwortet würden. von Neu- 
rath habe dieſe Frage Sir John Simons bejaht. 


õõ ² Vd EEEE EE EET RE E E T E O EEES 


Abg. Dr. Wegmann (Btr) hielt es für not- 
wendig, daß im Zuſammenhang mit der Amneſtie 
in weitem Maße von dem Recht der Begnadi⸗ 
gung Gebrauch gemacht werde, um Unbillig⸗ 
keiten und Härten auszugleichen. 

Ein Vertreter der Deutſchen Volkspartei er- 
klärte, daß er noch keine Gelegenheit gehabt habe, 
eine Stellungnahme ſeiner Fraktion 
herbeizuführen. Er müſſe ſich vorläufig der 
Stimme enthalten. 

Die Nationalſozialiſten beantragten, die Ab⸗ 
ſtimmung auf Freitag zu verſchieben. 

Abg. Marum (Soz.) erklärte kategoriſch, daß 
ſeine Fraktion nur einer Vorlage in der vorlie⸗ 
genden Form zuſtimmen könne. Wenn dieſe nicht 
den Wünſchen der Nationalſozialiſten entſpreche, 
ſollten fih dieſe die notwendige Zweidrittelmehr⸗ 
heit ſuchen. Auf Unterſtützung der Sozialdemo⸗ 
kraten könnten ſie dann nicht rechnen. Im übrigen 
beurteile er perſönlich die Haltung des Reichs⸗ 
rates nicht ſo peſſimiſtiſch. 

„Der Ausſchuß beſchloß die Vertagung der Ab⸗ 
ſtimmung auf Freitag früh. i 
Die 
grundſätzliche Stellungnahme 
der Fraktionen 


zu der Amneſtiefrage war vor der Einreichung 
des Gürtnerſchen Vorſchlages in der allgemeinen 
Ausſprache geklärt worden. 


Verrats militäriſcher 


Abg. Dr. Rupp at. ⸗Soz.) 


begründet den Antrag ſeiner Fraktion. Dieſer 
verlange Straferlaß für alle Straftaten, die aus 
8 Beweggründen oder aus Anlaß von 

irtſchaftskämpfen oder aus wirtſchaftlicher Not 
begangen worden ſeien. Ausgeſchloſſen 
ſollten die Verurteilungen wegen Landes- 
verrats und wegen Verrats militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe ſein, da jeder Landesverräter ein Lump 
ei, ob er eigen⸗ oder uneigennützig handele. Die 

orausſetzungen für eine Amneſtie träfe 
u nach den unerhörten Urteilen, die unter der 
Regierung Papen gefällt worden ſeien. Der 
ſozialdemokratiſche Antrag jej in ſeiner jetzigen 
Form kaum annehmbar, weil er die Spreng- 
ſtoffverbrechen ausnehmen wolle. Seiner 
Fraktion liege ſehr daran, daß möglichſt 
chnell eine Amneſtie erlaſſen werde. Die 
anderen Fraktionen ſollten aber keine unannehm⸗ 
baren Anträge ſtellen. 


Abg. Dr. Marum (oz.) 


erklärte, daß er grundſätzlich kein Freund von 
Amneſtie ſei, weil dadurch die Autorität der 
Rechtspflege erſchüttert werde. Aber nach den 
Urteilen. Mi in den legten Monaten gefällt wor- 
den jeien, ſei eine Amneſtie notwendig. Leider jei 
es nicht möglich, üble Nachreden von der 
Amneſtie auszuſchließen, wenn ſchwerere Delikte 
darunter fallen. Unbedingt aber müßten von der 
Amneſtie ausgenommen werden die Verbrechen 
gegen das Leben und die Sprengſtof verbrechen. 
Ausgenommen ſollten auch die Urteile wegen des 
Geheimniſſe und wegen 


Kontinuität 


Senungserhiten an ben malen | Drei Wochen Krankheitsurlaub 


(Telegraphiſche Meldung) für Straßer 
London, 8. Dezember. Die ſeit 9 Monaten 
unternommenen Verſuche, das in der Weſtbay : 
geſunkene U-Boot M II zu heben, find endgültig ; (Telegrapbiſche Meldung) 
geſcheitert und werden wahrſcheinlich nicht wieder Berlin, 8. Dezember. Die Reichspreſſe. tags war unter der Hand bekannt geworden, daß 
aufgenommen werden. Es gelang, das in 40 Me ſſtelle der NSDAP. teilt mit, daß Gregor Stra- dieje Beſprechungen ziemlich weit gediehen feien. 
ter Tiefe liegende Wrack ſo weit zu heben, daß ßer mit Genehmigung des Führers einen Krank- Man ſprach auch davon, bab der Preußiſche Mi- 
3 fi ine Meter unter ber W. heitsurlaub von drei Wochen antritt, und daß niſterpräſident dann zugleich Vizekanzler im 
e ch nur noch wenige Meter unter der aſſer- alle weiteren daran geknüpften Gerüchte unzu- Reiche werden ſollte, und daß dieſer Gedanke 
oberfläche befand, aber dann ſank es mit dem Bug] treffend jeien und jeglicher Grundlage entbehrten. nur noch der Zuſtimmung Adolf Hitlers bedürfe. 
abwärts, und alle Verſuche, es wieder ins Gleich⸗ ie Mitteilung, daß Gregor Straßer einen] Daraus ſchienen ſich nun gewiie hwierigfe.ten 
gewicht zu bringen, blieben vergeblich. Die dreiwöchigen Krankheitsurlaub antritt, hat in ergeben zu haben, da Hitler, wenn er entweder 
Hebungsverſuche waren durch ſchlechtes Wetter politiſchen Kre. jen lebhaftes Aufſehen erregt. Das für feine Perſon oder für Gregor Straßer feine 
und Meeresſtrömm eit detindert und das ift umſo natürlicher, als vor Bekanntgabe dieſer] Zuſtimmung zur Wahl gäbe, damit gleichzeitig auf 
: ngen t 1 das parteiamtlichen Mitteilung Gerüchte verbreitet den Anſpruch auf das Reichs kanzleramt verzichten 
Niedergehen der Taucher war vielfach unmöglich. waren, denen zufolge Straßer an Adolf Hitler] würde. 
26 Taucher der britiſchen Marine find mehr als einen Brief geſchrieben haben wollte, mit dem er Man weiß feit einiger Zeit, daß Gregor 
1500 mal in die Tiefe gegangen, um die Hebung] line Aemter in der Partei niederlegt. Auf dieſe Straßer der erſte Verfechter einer praktiſchen Re ⸗ 
vorzubereiten. Gerüchte bezieht fih der Zuſaß der nationg.⸗ gierungsbetätigung der Partei ift, und io ente 
ſozialiſtiſchen Erklärung, der alles von fidh weift,| ſtanden wohl die Gerüchte, die zu der parteiamt⸗ 
— . beer ben urlaub binowögeht, lichen nationalſozialiſtiſchen Mitteilung führten. 
Nach der Annahme politiſcher Kreiſe liegen die] In politiſchen Kreiſen entnimmt man aus dieſer 


desverrats - 
apr Wava k Bag 7a es ae Dinge jo, daß in der nationalſozi aliftiihen Füh⸗ Mitteilung, daß die Entſcheidung über die Frage 


ſtierung Gt Difpiolinorftrafen mife pegen, beð rung eine Ausſprache über der Reg: — a. aminn 0 Bu Ja 
ganzen ges des Beamtenkörpers dringend ge- è nuar vertagt ift. nzwiſchen dürften e 
warnt a Dr. Marium wies die National- die grundſätzliche Haltung der Partei Anſchauungen innerhalb der Parteiführung 
ſozialiſten noch darauf hin, daß für eine Amne- zur Frage einer Regierungsbeteiligung klären. Das wird auch der Sinn der Mittei⸗ 
ſtie eine Zweidrittelmehrheit notwendig ſei und lung fein, und fie hätte damit auch recht, wenn 


daß ſie auf die Unterſtützung ande rteien | ſtattgefunden hat. Den Anlaß dazu ſcheinen die]! t, a 
e jeien. ſtützung rer Parteie Verhandlungen mit anderen Parteien über die fie alle über den Urlaub Straßers hinausgehen- 


Regierungsverhältniſſe in Preußen gegeben zul den Vermutungen, die ſich auf einen offenen 


Abg. Dr. ý anema n n (Dnat.) baben. Während der Mittwochſitzung des Reichs-] Konflikt erſtrecken, zurückweiſt. 


„Karlsruhe“ lommt — „Köln“ geht 


age e Verhältniſſe 1 — ründeten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Se nlaß für eine jo weitgehende Amneſtie en. 
. Die deutſchnationale Fraktion werde die vorliegen- 
: den Anträge ablehnen, aber darauf hinarbei⸗ 
Br ‚ri ag un ee Weih- 
nachten, von dem Re er i i 
Einzelfalle in weiteſtgehendem Maße Ge * Kiel, 8. Dezember. Zum Empfang des 1 Abſtand genommen, um den Angehörigen 
gemacht werde. Seit 1918 ſeien im Reich nicht einjähriger Auslandsreiſe in den ER afen zu⸗ſofort den Zutritt zum Schiff zu ermöglichen. 
weniger als 25 Amneſtien erlaſſen worden. rückgekehrten Kreuzers Karlsruhe“ hatten 
7 Ab * an 3 iger ga ira ar 8. ‚Deiner, Butt} Puu 
` N ngehörigen eſatzung au t rbrücke „Köln“ trat am ormittag ie Ausreiſe zu ſeiner 
8. Dr. W egmann Gtr ) eingefunden. Weitere Men chenmengen hielten die einjährigen Fahrt um die Welt an. Bei der fur- 7 
umliegenden Brücken und den Strandweg beſetzt. zen Abſchiedsfeier an Bord des Kreuzers richtete 
Bei ſeinem Eintreffen im inneren Hafengebiet der zweite Bürgermeiſter der Patenſtadt Köln 
begrüßte der Kreuzer 2 an f des Chefs der eine Anſprache an Offiziere und Mannſchaften. 
chu 


Schwankungen 


eine ſorgfaltige Prüfung einſetzen, die 


nügen habe. 


ſich der Handelspoliti 


gentierungsmaßna 


* 


hierſür ſtaatlichen Zwanges bedürfe. 


S 


äußerte ſtarke grundſätzliche Bedenken gegen 
den ſich 5 Amneſtien. Zu ſeinem daß bi 
auern müſſe er aber zugeben, daß diejenigen, Marineleitun ie 
Se n 3 È g mit 17 S alut. Gleichzeitig |Da3 Auslaufen des Kreuzers wurde von einer 
5 iebt erneut ſtürmiſch nach einer Amneſtie vere | fie am Maſt des Schiffes der etwa 100 Meter rieſigen Menschenmenge bejubelt. Die Beſatzung 
angten, immerhin einige beachtliche Gründe an- lange, mit dem Eifernen Kreuz geſchmückte Hei- des Schiffes ift 550 Mann ſtark. Unter den mit- 
matwimpel empor. Von einer ſofortigen Begrü⸗ fahrenden Seekadetten befinden fih auch die 
zung durch die militäriſchen und Zivilbehörden Ueberlebenden des Schulſchiffes „Niobe“. 


5358000 Arbeitsloſe 


r * 2 


kriſe in Verbindung mit den Methoden der ſo⸗ 
genannten autoritären Staatsführung der letzten 
ſechs Monate hätten zu ſolchen Spannungen 
und Exploſionen der politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften und zu äußerſt ſcharfen Gegenmaßnahmen 
des Staates geführt, daß in dex Tat in vielen 
Fällen ſo ſchwere Strafen verhängt worden ſeien, 


punkt der Wirtſchaft als notwendig 


ämter abet waren, auf rd. Die Zahl der Notſtandsarbeiter, die 
1. me gegenüber Mitte des ee 185 für Ende November noch nicht vorliegt, wird in- 

as Tempo der jahreszeitlichen folge der überwiegend günſtigen Witte- 
Fee hat ig i in ber 1 Do natô-| run tane nur wenig unter den legten Stand von 
hälfte gegenüber dem Zeitraum des 


bilde, dann ſeien ſeine Freunde zur Prüfung ge⸗ 
mäßigter Vorſchläge bereit; dabei ſei aber von 


vornherein Vorausſetzung, daß die Tötungs⸗ Arbeit zu laſſe 
n. 


ftimmte dem Bedenken zu. Es erscheine ihm KTelegrapbiſche Meldung 

7 iger, dem geſchödigten Rechtsempfinden Berlin. 8. Dezember. Der kommuniſtiſche] Straße 100 in dem Augenblick feſtzuſtel len, 
. 5 Schwarzſender, der in ber lebten Zeit wiederholt als er von brei Leuten abmontiert und 
es elte Amneſtie eintreten zu laſſen für biejleine Parteiaaitation zwiſchen die Berliner Rund- [iortgeſchafft werden ſollte. Der Apparat ift 
Tötungsdelikte, für Hochverrat, Landesverrat, ſunkprogramme hineingefunkt hatte, machte ſich] beſchlaanahmt. Die drei Perſonen, über die im 
Sprengſtoffverbrechen und erſt recht bei den gegen 14 Uhr wieder bemerkbar. In Zufammen- Intereſſe der weiteren Ermittlungen noch nichts 
arbeit mit Beamten der Poſt und Reichsrund⸗ geſagt werden kann, find dem see 


Diſziplinarſtrafen. 
funkgeſellſchaft gelang es der Politiſchen Polizei, zugeführt worden. 
Reichs juſtizminiſter Gärtner den Schwarzſender in dem Haufe Reinickendorfer 


erklärte, er wolle die grundſätzlichen Bedenken, 
Scharf zugeſpitzte 


Standes zu halten. 


Vettpapiere u heben, d. b. aljo, zur 


die der Juſtizminiſter gegen eine Amneſtie haben 
müſſe, nicht noch einmal ei re Manche Bor- 
bende der letzten Zeit, zum Teil manche Urteile 

r Sondergerichte und ſtrafrechtlichen Fol ⸗ 
gen des Berliner Verkehrsſtreiks, hätten in wei- 


ten Kreiſen d nih nach einer Amneſtie ent- J 3 r 
fleten aljen N fei, melde Delikte von Mandſchurei⸗Auseinanderſetzung Be 

e Be 33 = ür bie W it iſt das 
8 Fang — die — rn [Telegraphiſche Meldung) arg dur inanzwech 


brechen, Tötungsverbrechen, Körperverletzungen 
und gefährliche Verbrechen mit Todeserkolg. Von 
ee dender Bedeutung fei auch die Frage, ob 
bei den zu amneſtierenden Straftaten ein völli⸗ de 
ger e oder bei höheren Strafen nur eine 
Stratmilderung Plat greifen fole. Der Minis 
fer ftellte dann den Parteien feine eigenen Bor- 

läge zur Verfügung, worauf die Sitzung auf] D 


Genf, 8. Dezember. Die heutige Sitzung der] den. Es konnte nur dank der Anweſenheit japa» 
Völkerbundsve ammlung brachte eine dramatiſche] niſcher Truppen fih 1 0 45 Aner- 
Zuſpitzung des Mandſchuriſchen Konflikts, indem kennung it daher mit de inter 

der japaniſche Delegierte atſuoka in einer] nationalen Verpflichtungen t 5 
ſehr men nen Erklärung gegen die Entſchlie⸗ Zu dieſer Entſchließung erklärte M atj nota, 
bung paniſchen, irländiſchen, ſchwediſchen] fie enthalte E einjeitige Berurtei- 
ah e. Ne Delegation proteſtierte.[lung Ja De fei unvereinbar mit dem Be⸗ 

fupfa bekämpfte Entſchließung Hane des begegne und mit dem 


japaniſchen Truppen aus de 
werden. 


teien waren die Mittel friedlicher Regelung am ziehen. jo fordere ex ſeforti Aang. 

18. September 1931 u 3 — Die Heziehnn⸗ 1 Japan die wirkliche Auffaſfung der Völker 

nen zwiſchen China und Japan find diejenigen bundsverſammlung kennen lerne. 

on verſchleierten Kriegszuſtandes. Die don Der chineſiſche Delegierte n er · 
Nen eit dem 18. 9. 1931 unternommenen] widerte, daß in dem Konflikt ie ganze Kultur ⸗ 

militäri 


Vorunterſuchung gegen Brolnt 


(Telearaphiſch⸗ Meldun a.) 
Berlin, 8. Dezember. Auf Antrag des Ober⸗ 


Aa 
Die Baden Entſchließungsentwürfe 


eides eröffnet worden. Der Meineid ſoll vor dem 
ſtaatlichen Unterſuchungskommiſſar, Oberregie⸗ 
rungsrat Tapolſki, in dem Diſtziplinarverfah⸗ 
ren gegen die ſtädtiſchen Beamten aus Anlaß a 
des SklarekProzeſſes geleiſtet worden fein. 


chineſiſchen ebiets e von ſapaniſchen würde nicht aufhören. China werde niemals ben 

Truppen beſetzt, von dem übrigen China getrennt Manſchukuo⸗Staat anerkennen und nie in die 

und für ung abhängin 4 erklärt worden. Der gegen- Eroberung dieſer reichen Provinz durch 

iger Se in der Mandſchurei kann micht| einwilligen. Es werde keine direkten Verhand- 

is einer ſpontanen und unbeein-| lungen mit Japan aufnehmen. Es ** bereit zur Teil. 
Kollektibverhandlungen nier Mitwir- 


fuer tinabi ängigleitsbewegung betrachtet wer · nahme an ir ⸗Iſtel lia zu werden. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Dezember. Auf der Hauptausſchuß⸗ 
ſitzung des Teuiſchen Induſtrie⸗ uno Handels- 
tages, auf der auch Meichsarbeitsminiſter Dr 
SY up bas wort eig), lebte ich Präſident 
Dr Grund für die Berbehaltung des Papen- 
ſchen Wirtſchaftsprogramms ein, nicht nul, was 
vie Steuergutſcheine zur i 
und Krediterleichterung anlangt, jomdern au 
hinſichtlich der Gewährung von Steuergutſcheinen 
pue meeyreimyeiiungen, deren vorzeitige 
Aufhebung die Kontinuität der Wirtſchaftspolitik 
ſtören könnte. Auch auf ſoztlalpolitiſchem 
Gebiet poltre eine ubereilte Aufhebung bon 
Vorſchriften, auf die ſich nun einmal viele Be- 
triebe eingeſteut haben, vermieden werden und 


um Schluß kam der Präſident ag zu 


in der Wirtſchaftspolitil! 


Präſident Grund warnt vor fortgeſetzten 


den Er- 


jorderniſſen einer gewiſſen Lohnanpaſſung zu ge- 


Nachdem Präſident Grund kurz die Notwendig» 
keit einer Anpaſſung der Sozialpolitik an das 
wirtida,tlih Mögliche geftreüt hatte, wandte er 

zu, die erfreu⸗ 

licherweiſe im gropen und ganzen von Kontin⸗ 
9227 befreit ſein 

werde. Auf dem Wege der lier 3 erang die 
zuſammen mit den innenpolitiſchen Störungen die 
ſchwerſte Beunruhigung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lage in den letzten Monaten darſtellte, würde der 
Landwirtſchaft 1 eholſen, anderen Bernien 
dafür entſcheidend geſchabet werden. Die Hilfe für 
die erien eA 9 5 durch Stärkung der 
Kaufkraft und Koſtenſenkung in der Landwirt 
ſchaft erzielt werden müſſen und daneben auch 
durch geeignetes Zuſammenwirken der 
Landwirtfchaft mit anderen Kreiſen zur beſſeren 
Anpaſſung an die c ee ohne daß es 


Zur Frage der Ueberwindung der Arbeits ⸗ 
loſigkeit kommend, ging Dr Grund auf den 
Lutherſchen Vorſchlag ein, die Beträge, die als 
rämie für Mehreinſtellungen von Arbeitern 
gedacht waren, der öffentlichen Arbeits- 
beſchaffung zuzuführen. Er meinte, dies 
könne unter der Vorausſetzung begrüßt werden, 


ſtrengen Erforderniſſe wirtſchaftlicher 
Nützlichkeit, alfo auch der Verzinſung 
ſolcher Aufwendungen gewahrt 


werden. Dies gelte insbeſondere auch bei ge ⸗ 
meindlichen Arbeiten, die auch vom Stand- 


erachtet 


daß fie in der Bevölkerung weithin nicht veritais x [Telegrapbiſche Meldung) ſprechen, daß die keimende Entwicklung der Wirte 
en — Reichstage eine breite g e i ii 3 r, Bie bie M re Bit = fidea. Sa Mite Sebrnee I1 ö AIA 3 je Die ue 
Front für die Herbeiführung einer Amneſtie Tofen MN Nene 32 85 go edel: idon um etwa 70 000 berſchritten. r e gung Don mile mern ME IE VDE 


mentariſchen Vertreter des Volks die Einſicht und 
Verantwortung aufbringen, der Regierung und 
dem arbeitenden deutſchen Volk Zeit zur ruhigen 


delikte, Hoh- und Landesverrat ſowie die Spreng⸗ 1570 | z 000 zurückgegangen ſein. Beim Frei- 
ſtoffverbrechen ausgenommen werden. imas in Sanje aeS g ing Eon ER, wi nr: pilliger e t 1 1 Zahl der A b it h ch 
ahre im e ‚gan en Mo vember] Beſchäfkigten nochmals um rd. zugenom - , 
Abg. Dr. Strathmann (Volksdienſt): 2 Arbeitsloſenz . 436 000 zugenommen men; fe betrug am letzten Stichtag rd. 285 000. te $ ef affungs⸗ 
f hatte, betrug die cee im November 1932] Damit u ſich dieſe beiden Kl en Grup- programm des 25%. 
Die vorliegenden Anträge dienten in, erſter nur rd. 248 000. Die diesjährige Zahl Ende No- pen von Arbeitsloſen, die bei zufä a 3 
Linie dem Zweck, eine ruhigere politiſche vember liegt eet sah —— um etwa % Millionen 7 5 3 beschaffte ſind, November“ Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-⸗Ver⸗ 
Entwicklung einzuleiten. Indeſſen pag niebriger als ber Hömftkand Mittel auf etwa 375 000 wa hat . 
hierbei alles auf das Maß an. In dieſer Be- rogramm aufgeſtell n dieſem Programm 
iehung aber gingen ee. Anregungen doch er- eißt es u. a., daß eine bewußt geleiſtete 
ſtaunlich ch weit. E Man müſſe ſich ernſtlich fra a ; tebitausweitung, imſtande — fei, = 
ob nicht dadurch, anſtatt eine ruhigere politiſche ommun er ur en er ee der PAE zu beſchleunigen 
Entwicklung zu ermöglichen, vielmehr die Gefahr 8 t DSV lägt wecke einer ſo 
eines Zurückſinkens in die Periode hemmungs⸗ chitansweilun fo ende aßnahmen vor: 
loſen Terrors heraufbeſchworen werde. beſchlagnahmt 1. Der n NS t iſt goann 
is wieder in großen Ausm 
Abg. Dr. Graf (88 .) Barbets A en ble t her. 


To pak geſchaffenen Stenergut- 
heine find zum Zwecke ie ee on 
rwertung dauernd in der Nähe des 


3. Es ift notwendig, beſtimmte Wertpapier⸗ 
gruppen als Deckung für einen erwei⸗ 
terten Notenumlauf zuzulaſſen. 


Der Anlauf ſolcher Wertpapie l weit 
ie Wirkung haben, den af der federn Indien 


erabe 


92277 e3 Zinsfußes in Deutſchland 
beizutragen. Solche Wertpapiere find insbeſon⸗ 
dere Reichs., Länder- und Gemeindeanleihen 
ſowie Pfandbriefe Die Einführung ſolcher Werte 
papiere als berechtigte unmittelbare oder mittel 
bare Anlage von Notenbankmitteln würde fehr 
bald neue private und öffentliche Emiſſionen 


er 


kung des Völkerbundes. nalen verlange, daß die 
; ſchurei, und 
zwar auch aus der cijenbabnsone zurückgezogen 


Der japaniſche Delegierte Matinota bros 
teftierte gegen den Verſuch, die Beweislaft hin⸗ 


die Abendſtunden vertagt wurde. defagt im weſentlichen: und ufgaben des Völlerbundes. ſichtlich der japaniſchen Notwehraktion zu 
+ „Bei dem eu poige den beiden Par- Sollen die Urheber e ir nicht u rück · der e an zu verſchieben. Die Lage is 


in den nächſten 10 oder 
20 Jahren keine . Regierung haben werde. 
abe nur ein ſehr geringes Intereſſe am 


werden 


ſtaatsanwalts iſt jetzt die Vorunterſuchung gegen wehr i hen ee Diis RATT N jan 9 ai Ghina ee ee olna e ee unterbreitet 
maßnahmen 9 werden. Ohne Kriegs- Widerſtand nicht aufge Der B fott und das] werben. 
den Direktor der BBG. Brolat wegen Mein-| erklärung er heblicher Teil unbeitreitbar| Vor der Freiwilligen in der Manb urei 


Warſchau, 8. Dezember. Die polniſche Regie 
Japan rung hat beſchloſſen, bei der amerikaniſchen Regie 
rung ein zweites Mal wegen der Ver» 
tagung der Dezemberzahlungen vor⸗ 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 341 


Niejenerfolg 
der „Jeutſchen Front“ 


Die auf Initiative und mit Unterſtützung der 
z O ſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Beuthen aufgezogene 
Ausſtellung „Die Deutſche Front“ beſchloß 
Donnerstag abend ihren mehr als 14tägigen Auf- 
enthalt mit einem ſehr großen Erfolg: 
15 000 Befucher, eine in Anbetracht der heutigen 
Verhältniſſe außergewöhnlich hohe Beſucherzahl, 
baben: aus Beuthen, dem Beuthener Hinterland 


Weihnachts- 
Preis ausschreiben 


Zahlreichen eingegangenen 
Einsendungen zu unseren Preis auf- 
gaben ist die Abonnements- 
quittung fürDezember nicht bei- 
gelegt worden. Wir weisen ausdrücklich 
darauf hin, daß die Abonnementsquittung 
eine Bedingung für die Beteiligung 
an unserem Weihnachts - Preisausschrei- 
ben ist. Also, liebe Leser, 


bisher 


zu bon jenſeits der Grenze die Rieſenreliefs 
r Weſtfront von Direktor Seyferle bewun⸗ 


nern für ihr reges Intereſſe öffentlichen 
Dank zu fagen, insbeſondere auch der „Oſtdeut⸗ 
n Morgenpoſt“, die dieſe großartige Erinne- 
rungsſchau für Beuthen geſichert hatte. Eine 
überparteiliche, dem vaterländiſchen Gedanken 
dienende und dem Gedächtnis der Heldenſöhne 
unſeres Volkes gewidmete Ausſtellung wie dieſ⸗ 
bat bier. wie überall im Reiche, die Aufnahme 
und den Widerhall gefunden, den ſie mit Fug und 
Recht beanſpruchen darf. Niemand hat die Aus- 
ſtellung anders verlaſſen als mit dem höchſten 
Lobe: insbeſondere die alten Frontſoldaten, die 
Cutter und Bräute gefallener Kameraden und 
dicht zuletzt die Jugend bat „Die Deutſche 
Front als eine Dat empfunden, die gerade bier 
im umbrandeten Grenzland ſtärkſten nationa 
blic Eindruck hinterließ. Mit Genugtuung 
idt auch die „Oſtdeutſche Morgenpost“ auf den 
gelungenen Wurf, der durch 15000 Beſucher ge- 
ennzeichnet ift! 


Wetterausſichten für Freitag: Bei gleich- 
leibenden Temperaturen geringer Schneefall. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Der 18. Oktober“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


1 „Kurve links“, das war eines der vielen Nach⸗ 
riegsluſt piele, die nach kurzem Eintagsdaſein 
durlos in der Verfenkung verſchwunden find. 

ſich jetzt die Theaterkurve mehr nach rechts 
eingeſtellt hat, nachdem ein Jahrzehnt lang die 
marxiſtiſche Parteipropaganda aller Schattierun⸗ 
gen die Bühnen beherrſcht hat, darf wohl nicht 
at als ausgleichende Gerechtigkeit, ſondern zu⸗ 
2 auch als Begleiterſcheinung der Stärkung 
es volkshaften Bewußtseins gewertet werden. 


Walter Erich Schäfer, der junge württem⸗ 
bergiſche Novelliſt, der mit feinem „Flieger 
fein dem Atlantik“ der Zeittheater⸗Mode 
Einen Tribut gezollt hat und mit feinem Kaſpar: 
zauſer Stück das pfychoanalytiſche Abenteuer auf 
18 Bühne brachte, hat mit dem Schauspiel „Der 
. Oktober“ den Anſchluß an die nationale 

wegung gefunden. 


Das hiſtoriſche Stück ift ohnehin neuzeit- 
üg, Im Glanz ferner Vergangenheitsgröße wird 
eo auf der Bühne ein Sinnbild für die Gegen- 
lepin uht. Der Name nel derung ben 
worde Jahren zur Verlegenheitsbezeichnung ge- 
18 21 ijt, trifft allerdings auch für, bieen 
Kursen tober“ nicht zu: Schäfers geſchichtliches 
in „ee iſt in der Gedrängtheit der Ereigniſſe, 
der girlammengeballten Geſchehniſſen und in 
ſchem Pondeit des Stils, — der fih zu heroi⸗ 
h thog aufſchwingt, aber auch blutvolle 
reist, die im Weltkriege nicht aang 
ierte Nich waren, — eher eine bramati» 
A ovelle, heftig und heiß. Der mitt ⸗ 
Standgerich zug mit der Verhandlung vor dem 
benfichereg t iit geradezu ein bühnenfeſtes, bom⸗ 
beiden Bilde rg deſtüg während die anderen 
AR En dire port 
7 verzichtet en. ie effekt 
vollen Mſchlüſſe erhöhen noch dazu diee Bühnen⸗ 
an der zwar vieles äußerlich ſein 

Und Somit rs darum umio verbürater ift. 
-a iſt geſagt, daß das Gültigſte an 
dieſem Stück die anſtändige nationale 


Gleiwitz, 8. Dezember. 

Polizeipräſident Wackerzapp iſt endgültig 
zum Polizeipräſidenten von Gleiwitz ernannt wor⸗ 
den. An Stelle von Polizeioberſt Soffner tritt 
Oberſtleutnant Dank von der Polizeiſchule in 
Brandenburg als Führer der Schutzpolizei 
im Induſtriegebiet. Als Vertreter von Oberſt⸗ 
leutnant Dank wurde 
Kollars von der Polizeiverwaltung Krefeld 
nach Gleiwitz verſetzt. Polizeioberſtleutnant von 
Sillich iſt nach Bochum als Stellvertreter 
des dortigen Kommandeurs verſetzt worden. 
Oberſtleutnant Lewit dürfte ſpäteſtens zum 
1. April 1933 das Kommando der Schutzpolizei in 
Altona übernehmen, 
Altonaer Schutzpolizeioberſt ſeine Verſetzung nach 


Aus Oberſchteſien und Schleſien 
Oberſt Soffners Nachfolger 


Schutzpolizei in Ratibor. Von Ratibor wurde 
er als Major nach Köln verſetzt und vor drei 
Jahren von Köln unter Beförderung zum Oberſt⸗ 
leutnant nach Krefeld als Kommandeur der 
dortigen Schutzpolizei. 

* 


Mit der Ernennung des Nachfolgers von Po: 
lizeioberſt Soffner ift eine ſehr wichtige Perſonal⸗ 


Polizeioberſtleutnant frage gelöſt, die hauptſächlich darin ihre Schwie⸗ 


rigkeit hatte, daß ein qualifizierter katholiſcher 
Oberſt nicht zur Verfügung ſtand und nach den 
guten Erfahrungen mit Polizeioberſt Soffner als 
ehemaligem aktiven Offizier dringend er⸗ 
wünſcht war, daß an die Spitze der Schutz- 
polizei im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet mög ⸗ 


nachdem der jetzige lichſt wieder ein ehemaliger aktiver 


Offizier von beſonderer militäriſcher Quali- 


Magdeburg erhalten hat, und der zuſtändigeſ fikation trat, um den wichtigen Grenzſchuz⸗ 


Oberſtleutnant demnächſt in Urlaub gehen wird. 


Oberſtleutnant Dank ſtammt aus Königs 
berg, ſteht im 51. Lebensjahr und wurde am 
1. 10. 1912 Polizeikommiſſar in rankfurt 
a. M. 1919 wurde er als Offizier in die dortige 
Sicherheitspolizei übernommen und 1921 zum 
Major befördert. 

Oberſtleutnant Kollars ift geborener Ober- 
ſchleſier und war lange Jahre Kommandeur der 


aufgaben hier nach jeder Richtung hin gerecht 
zu werden. Oberſtleutnant Dank kommt aus 
der Beamten-, nicht aus der Offizierslaufbahn 
und wird deshalb mit beſonderer Energie die Auf- 
gabe durchzuführen haben, die das von Oberſt 
Soffner muſtergültig verwaltete Schußzpolizei⸗ 
kommando im Intereſſe des oberſchleſiſchen In- 
duſtriebezirks verlangt. 


Und die Nachfolge Fiſchers 


Vor acht Tagen veröffentlichten wir an dieſer 
Stelle eine Zuſchrift von ſehr gut un- 
terrichteter Seite über die Perjonalver- 
änderungen, die ſich durch den Fortgang des 
Vizepräſidenten Dr Fiſcher, Oppeln, und den 
Rücktritt des Molizeioberiten Soffner, Glei⸗ 
witz, in führenden Beamtenſtellen Oberſchleſiens 
ergeben. Ohne uns mit dem Inhalt der damali⸗ 
gen Zuſchrift in jedem einzelnen Punkte zu 
identifizieren, möchten wir doch folgendes noch zu 
der Nachfolgerfrage mitteilen: 

Bis zur Stunde ift eine Entſcheidung 
über die Nochfolge des Vizepräſidenten Dr. 
Fiſcher ebenſowenig gefallen wie über ſeine 


Weiterverwendung auf einem beſtimmten Regie⸗ 
‚zungspofteu,; Sicher iſt lediglich, daß Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Fiſcher nicht Nachfolger des Dber- 
präſidenten von 
wird, weil als deſſen Nachfolger bereits der Land- 


Bülow in Schneidemühl 
rat von Meſeritz (Grenzmark), Maibom, be- 
ſtimmt iſt. Da für den Schneidemühler Vizeprä⸗ 
ſidenten, Ganſe, eine Verſetzung nicht in Aug- 
ſicht ſteht, kommt auch dieſer Poſten für Vizeprä- 
ſidenten Dr Fiſcher nicht in Frage, d. h. die 
künftige Wirkungsſtätte Dr Fiſchers iſt noch voll⸗ 
kommen offen. Auch ſeine Nachfolgerſchaft iſt nur 
inſoweit geklärt, als der Gleiwitzer Polizeipräſi⸗ 
dent Wackerzapp nunmehr endgültig auf 
ſeinem neuen Gleiwitzer Poſten ſteht und deshalb 
vorerſt für Oppeln ausſcheidet. Gerüchte, wonach 
von gewiſſer Seite an Landesrat Ehrhardt 
als Nachfolger für Vizepräſidenten Dr. Fiſcher 


Geſinnung iſt, die ſich hier in einer Epiſode 
aus dem Freiheitskrieg auswirkt. Geiſt der pren- 
tiſchen are egen die napoleoniſche 

pranmei, Geiſt der Lützowſchen Frei ⸗ 
ſcharen trägt dieſen „18. Oktober“ zum Erfolg. 
Der deutſchen Zwietracht wird wieder einmal der 
Dolch mitten ins Herz geſtoßen; die Entſchei⸗ 
dung in der Völkerſchlacht bei Leipzig iſt noch 
nicht gefallen Auf bedrohtem Poſten kämpft 
ein dezimiertes Regiment der Württemberger, 
Rheinbundtruppen des Korſen, gegen den An- 
ſturm der Preußen. Ein Lützowſcher Jägerleut⸗ 
nant, der als verkleideter Fuhrmann aufgegriffen 
wird, will die Brüder gleichen Bluts und gleicher 
Sprache für die deutſche Sache gewinnen. Ex 
wird entlarvt, vor das Standgericht geſtellt und 
zum Tode verurteilt. Die Tragödie des 
württembergiſchen Kommandeurs. des Oberſten 
Baner, einer Nork⸗Natur, beginnt. Sein Eid 
bindet ihn an den napoleongläubigen König, 52 
deutſches Herz läßt ſich in das andere Lager dem 
er ihon längſt angehört, hinüberziehen. Dißzi⸗ 
plin und Ueberzeugung liegen im Konflikt, die 
Truppe meutert, weil ſie nur ihrem abgeſetzten 
Oberſt gehorchen will und dem Franzoſenkaiſer 
innerlich abtrünnig geworden iſt. Es bleibt nur 
eine Löſung: Der Kommandeur übergibt das 
Kommando ſeinem deutſchfühlenden Pr. mierleut⸗ 
nant und erſchießt iid. Er bat feinen Eid 
gehalten und fein Vaterland dennoch nicht ver» 
taten — der von ihm ernannte Führer ſtellt das 
Regiment unter preußiſchen Befehl. 


Die Darſtellung muß aus dieſem Zuſammen 
ſtoß zwiſchen zwieſpältigem deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Weſen Geſtalten machen. Das ift Guſtav 
Bartelmus auch in hohem Maße gelungen 
beſonders in der Gerichtsſzene, in der der deutſche 
Menih dem franzöfiichen gegenübertrat. Die na- 
tionale Maffe aber, dargeſtellt durch die Negi- 
mentsſoldaten, hätte Bartelmus noch beſſer burd- 
geſtalten müſſen. Man darf gerade bei dieſen hi- 
ftoriichen Stücken niemals den Eindruck haben, 
daß nur Uniformen auftreten. Maske ⸗ 
rabe ift die größte Gefahr für den nationalen Ge- 
halt. Leider waren die 

anz jo durchgeformt, als daß man manchmal nicht 
en Eindruck eiger unſoldatiſchen Miliz gehabt 


Truppengruppen nicht 


hätte! 


Die Beſetzung der tragenden Rollen ließ da- 
gegen keine Wünſche offen, wie fih auch die B üp- 


gedacht worden fei, entbehren jeder Grundlage. 
Sehr wahrſcheinlich iſt dagegen, daß Landrat 
von Klitzing, Nienburg i. Schleſ., nach Op⸗ 
peln kommt. Landrat von Klitzing war ſeiner 
Zeit wegen ſeiner Rechtseinſtellung von Se⸗ 
vering abberufen worden und iſt zur Zeit 
als Dezernent bei der Regierung in Liegnitz be⸗ 


ſchäftigt. 
Geſchüftszeit 
in der Weihnachtszeit 


Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
in, daß im Induſtriebezirk in der Weihnachts 
zeit folgende Beſtimmungen über die Geſchäfts⸗ 
zeit getroffen ſind: : 

1. Offene Sonntage: 
Die Geſchäfte ſind geöffnet: am Sonntag. 
11. Dezember, und Sonntag, 18. Dezember, von 
12 Uhr bis 18 (6 Uhr). 

2. Verlängerte Geſchäftszeit: 
Die Geſchäfte ſind bis 20 Uhr geöffnet: Mitt⸗ 
woch, 21. Dezember, Donnerstag, 22. Dezember, 
Freitag, 23. Dezember. 


Goldene Armbänder 


Modernste Muster! Niedrigste Preise! 
Größte Auswahl! 


Besonders vorteliıhaft bei 


Inenbilder Haindls dem Sinn und Gehalt 


des Stückes ausgezeichnet anpaßten in ihrer Mi- 
ſchung zwiſchen Filmſzene und Kriegsgemälde. 
Den Kommandeur ſpielte Fritz Hofbauer mit 
tragiſcher Menſchlichkeit, ein Deutſcher, der zu 
feinem deutſchen Weſen erwacht. Ganz überzeu- 
gend und ergreifend dieſe Zeichnung. Der blut- 
junge Lützowleutnant Hans Hübners mußte 
ſich aus der unheldiſchen Haltung als Kutſcher 
erſt in der Standgerichtsſzene zum Anwalt der 
deutſchen, preußischen Sache emporentwickeln. 
Zwar immer noch etwas lyriſch, doch konnte er 
ſich dabei auf Theodor Körner berufen! Alois 
Herrmann war als franzöſiſcher Gegenſpieler 
General wie im Großtonfilm, echteſter Stellver- 
treter Napoleons. Seine Begleiter machten eine 
weniger vortreffliche Figur. Deutſchland vertrat 
ſeine Gegenſätzlichkeit in den beiden treuen, dem 
Oberſten ergebenen Offizieren Hans Korngie⸗ 
bels und Guſtav Schotts und in dem zackigen, 
der Fremdherrſchaft hörigen Adjutanten Albert 
Beßlers und dem geſinnnungsloſen, zyniſchen 
kaltblütig kartenſpielenden Hauptmann von Her- 
bert Albes. Unter den Mannſchaften ragte 
Erich Rauſcherts innerlich empörter Füſilier 
darſtelleriſch hervor, während Heinz Gerhards 
Korporal ziemlich unmilitäriſch war. 

Die Deutſche Bühne hatte ſich dieſe 
Premiere geſichert. Nach dem zweiten und dritten 
Akt ſetzte langer und toſender Beifall ein, 
der auch ſtudentiſche Sitten annahm. Bartelmus 
konnte ſich mit Hofbauer und Hübner und den an⸗ 
deren Darſtellern mehrmals zeigen. Die durch- 
ſichtige Sinngebung fand in ihrer Beziehung zur 
Gegen wart den lebhafteſten Widerhall. Dr. B. 


Vergiftung durch Kartoffeln 


Kartoffeln enthalten ein Gift, das ſogenannte 
Solanin. Allerdings iſt normalerweiſe der Ge⸗ 


cht, balt fo gering (0,00% bis höchſtens 0,01 Prozent), 
cht! daß niemand zu fürchten braucht, der Genuß dieſes 


wichtigen Volksnahrungsmittels könne ſchädliche 
Wirkungen nach ſich ziehen. Trotzdem ſind, wie 
Profeſſor Dr Erich Leſchke (Berlin) in der 
„Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ ang- 


Bild, das ſich ihm bot. 


9. Dezomber 1932 


der erſte Schnee 
Vorbote eines kalten Winters? 


am Donnerstag morgen den erſten 
Blick zum Fenſter hinauswarf, wird nicht wenig 
erſtaunt geweſen ſein über das veränderte 
Ueber Nacht hatte die 
Natur ein winterliches Kleid angelegt. 
Straßen, Dächer, Wieſen und Felder waren von 
einer leichten Schneeſchicht bedeckt, die 
ſich in ein unbeſchreibliches Meer von leuchtenden, 
glitzernden Sternchen verwandelte, wenn ſich 
einzelne Sonnenſtrahlen durch die dichte Wolken⸗ 
ſchicht Bahn brachen und den Erdboden küßten. 
Wer freute ſich bei dieſem Bilde mehr, die 
Jugend, die gleich an heftige Schneeball⸗ 
ſchlachten, Rodelfahrten und Schlittſchuhlaufen 
dachte, oder der Winterſportler, der ſeine 
ſtillen Wünſche der Erfüllung nahe ſah, der ſich 
nach dem Baudenzauber, dem befreiten 
Leben am rauchenden Kamin an kalten Winter ⸗ 
abenden ſehnt, wo er Erholung findet von luſti⸗ 
gem Stijanen im wildromantiſchen Bergland? 
Noch iſt der Schnee nicht beſtändig, aber bald 
wird er dichter die Erde einhüllen, fein. Flok⸗ 
kenſpiel uns öfter erfreuen. 5 
Wird dieſer erite Schneefall einen recht har⸗ 
ten Winter, wie ihn Wetterpropheten ankün⸗ 
den, einleiten? 3 
Die Vogelwarten an der Oſtſeeküſte haben in 
den letzten Tagen Beobachtungen gemacht. die 
auf einen ungewöhnlich harten Win⸗ 
ter hindeuten. Wie alljährlich kommen zur Zeit 
zahlloſe Schwärme der verſchiedenſten Zugpögel, 
namentlich Wildgänſe, wilde Tauben und Kra⸗ 
niche von Norden her über die Oſtſee geflogen. 
Während fih ſonſt diefe Vögel durch ſicheres 
Fliegen und muſtergültige Ordnung innerhalb 
der Schwärme auszeichnen, machen fie in dieſem 
Jahre den Eindruck, als ob ſie ſich auf einer 
wilden, überhaſteten Flucht befinden. Aehnliche 
Beobachtungen werden auch von der Nordſee 
her berichtet. Man geht deshalb wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß das eigenartige Verhalten mit 
der augenblicklich in den arktiſchen Gebieten herr⸗ 
ſchenden außerge wöhnlichen Kälte im 
Zuſammenhang ſteht, die die Vögel beſonders 
ſchnell nach dem Süden treibt. Es iſt jedoch noch 
zweifelhaft, ob hieraus auch auf einen beſon⸗ 


ders kalten Winter in Mitteleuropa ges- 


ſchloſſen werden muß. 


CA.: Paftor Fuchs verhaftet 
Waldenburg, 8. Dezember. 
Die Vernehmungen der in die Kynauer 
Sprengſtoffaffäre Verhafteten haben zu 
der Feſtſtellung geführt, daß neben Baron von 
Zedlitz und Neukirch, ſeiner Hausdame Sydow 
und dem Förſter Tietze noch andere Perſonen 
in die Angelegenheit verwickelt ſind. In dieſem 
Zuſammenhang wurden geſtern Paſtor Fuchs 


Josef Plusczyk oinera 


u. Juwelier 
Beuthen OS., Piekarer Str. 2/3 


gegenüber der St.Trinitatiskirche, Tel.2837 


— ñ́ é—L—ͤ3etꝛ—— — 
führt, gelegentlich Maſſen vergiftungen 


nach Kartoffelgenuß beobachtet worden, z. B. 1892 
und 1893 bei Truppen im Elſaß, 1899 in Berlin 
und 1917 in Glasgow. Alle dieſe Vergiftungen 
dürften entweder auf den Genuß unreifer 
neuer oder aber alter gekeimter Kartoffeln 
zurückzuführen fein, dm beiſpielsweiſe in den 
Keimen der Solaningehalt bis auf 0,5 Prozent 
ſteigen kann. Unter Umſtänden kann in ſolchen 
Fällen ſchon der Genuß von einem Pfund Mar- 
toffeln Vergiftungserſcheinungen hervorrufen, die 
ſich durch Ueberlkeit, Kopfſchmerzen, Durchfall, 
Benommenheit, Schwindel und Fieber äußern. Er⸗ 
freulicherweiſe ſind allerdings Todesfälle 
durch derartige Vergiftungen nicht vorgekommen. 
Zur Vermeidung etwaiger geſundheitlicher Schä- 
den iſt nach den Angaben Profeſſor Leſchkes der 
Genuß von Kartoffeln, die im Innern grünlich 
find, grundſätzlich zu vermeiden. Gekeimte Qar- 
toffeln und Kartoffeln mit grünlicher Schale iol 
man dick ſchälen und niemals als Pell- 
kartoffeln genießen! 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Hindenb 
das Schauſpiel „Der 18. Oktober“ = W 
Beuthen „Der 18. Oktober“; am Sonntag in Beus 
then (16) zu ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 2,00 Mk.) 
die Zauberfahrt ins Märchenland „Wie Klein⸗Elſe das 
Chriſtkind ſuchen ging“, ein Weihnachtsmärchen mit 
Muſik und Tanz. Abends zum letzten Male „Die 
endloſe Straße“, die durch die Ausſtellung „Die 
Deutſche Front“ eine beſondere Aktualität beſitzt. Heute 
in Kattowitz „Wenn die kleinen Veilchen blühen“ 
(20). — Die Oper bereitet „Die verkaufte 
Braut“ von Smetana, vor. 

Bühnenvolksbund Beuthen OS. Am Sonnabend findet 
die Wiederholung des Schauſpiels „Der 18. Oktober“ 
als Pflichtvorſtellung für die Gruppe A ſtatt. Am 
Dienstag wird zum letzten Male für den Bühnenvolks⸗ 
bund der Jugend das Schauſpiel von Franz Werfel 


„Juarez und Magimilian“ geſpielt. (Mitglie⸗ 
der aller Gruppen erhalten zu Veſen Vorſtellungen 
Karten.) 0 


Einführungsabend „Verkaufte Braut“ Prof. Dr. 
Klövekorn ſpricht heute, 20,15 Uhr über die neue 
Oper „Die verkaufte Braut“ im Leſeſaal der Beuthener 
Stadtbücherei. 
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Techniſche Nothilfe 
beſucht die „Deutſche Front“ 


Beuthen, 8. Dezember. 

Heute iſt Feſttag 
Die Arbeit wird früher als gewöhnlich abge⸗ 
brochen. Schon geſtern wurden die blauen Unifor- 
men gewaſchen und die neuen Abzeichen angebracht. 
Schnell werden die Stiefel geputzt, das Mittag⸗ 
eſſen ſteht bereit, auch das wird heute ſchneller 
als ſonſt erledigt, denn um 2% Uhr iſt letzter 
Appell. Die Hand fährt über den Naſenrücken 
zur Kokarde: alles in Ordnung. 

Durch Miechowitz gehts im Gleichſchritt 
und durch Karf nach Beuthen hinein. Die Straße 
hallt wieder unter dem feſten Tritt der nagel⸗ 
beſchlagenen Stiefel und von dem Geſang der 
re Kehlen: „ . . lieb Vaterland magit ruhig 

in.“ 

Etwa zwei Stunden dauerte der Vortrag, 
den Direktor Seyferle dann an dem rieſigen 
Relief der Verdunfront hielt. Aber dieſe 
zwei Stunden ſchienen nur wenige Minuten zu 
dauern. Man glaubte die Kämpfer zu ſehen. die 
den Douaumont erftürmten, die den Souville⸗ 
Rieſen erkletterten und in der Totenſchlucht bei 
Fleury verbluteten. Man glaubte ſelbſt wieder 
dabei zu fein, man hörte im Geiſt die heran⸗ 
heulenden Granaten, ſah die Erde zittern und 
berſten. Man ging wieder die alten Stra ⸗ 
Ben durch die Ruinen der Dörfer, hockte wieder 
in den Unterſtänden, lag in den Schützengräben 
am Pfefferrücken. am Rabenwäldchen oder klebte 
in den Granattrichtern am Toten Mann. Und, 
fo ſeltſam es klingt, man bekam ein heimat ⸗ 
liches Gefühl. War doch die Front dem 
Soldaten in den langen Kriegsjahren faſt zur 
Heimat geworden, ſogar die Hölle vor Verdun. 

Auch für die jungen Arbeitsfreiwilligen, 
die den Weltkrieg nur vom Hörenſagen kennen, 
war dieſe Ausſtellung und der Vortrag ein Er- 
lebnis: Da haben eure Väter und Brüder für 
euch gekämpft und geblutet und ſind für 
euch, für das Vaterland geſtorben. Deutſche 
Jugend, denk daran! 

Auch die Reliefs der anderen Frontab⸗ 
ſchnitte waren bis ins Kleinſte der Wirklich 
keit nachgebildet, die Lichtbilder zeigten packende 
und erſchütternde Aufnahmen der unabſehbaren 
Sammelfriedhöfe, vergleichende Bilder aus der 
Zeit vor und nach dem Kriege, blühende Dörfer 
— verlaſſene Ruinen und Steinhaufen. Noch 
lange nach dem Abendbrot bis zum Zapfenſtreich 
wurde ich von meinen blauen Jungens mit 
Fragen beſtürmt, mußte erzählen und den Bor- 
trag in Einzelheiten ergänzen. bis ich ſchließ⸗ 
lich ein Machtwort ſprechen und die Jungen zu 
Bett ſchicken mußte. Der Zapfenſtreich 
wäre ſonſt — vielleicht — heute überhört wor⸗ 
den. Der heutige Tag ſtand ganz im Zeichen der 
„Deutſchen Front“. Möge er unvergeſſen 
bleiben! i Wittkop. 


aus Dittmannsdorf, der als Zeuge im Reichen. 
bacher Attentatsprozeß vernommen und wegen des 
Verdachts der Begünſtigung nicht vereidigt wurde, 
und der Landwirt des Gaſthauſes „Zur Brauerei“ 
in Kynau, Franke, verhaftet. Die Vernehmun⸗ 
gen find noch nicht abgeſchloſſen. 


Seimſitzung am 19. Dezember 
Kattowitz, 8. Dezember. 


im Nimptſchſchachtlager. 


nachmittags, mit Ausnahme 


ilig waren die 


Ausſtellung von Handarbeiten 


Beuthener Hausfrauen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Dezember. 
Es gibt wohl nichts Intereſſanteres für die 


Hausfrau, als ſich eine große Reihe der Gegen- dern, € 
fie zur Verſchönerung des Heims haben wunderſchöner ſelbſtgefertigter Lampenſchirm, gute 


ſtände, die 
will, felbſt anzufertigen. 
verein genießt die Uebun 
keit ein: beſondere Pflege. Um zu zeigen, was in 
den gemeinſamen Handarbeitsnachmittagen und 
auch allein daheim geſchaffen wurde, veranitaltet 
der Hausfrauenverein im Konzerthaus eine 
Ausſtellung der Handarbeiten, die am Don- 
nerstag eröffnet wurde 5 die Hausfrauenwelt 
Beuthens gewinnt diefe Ausſtellung hohe Peden- 
tung, da ſie den Beweis erbringt, daß hierin ein 
Stück Volks fun ft ſteckt. Sie liefert pos den 
Beweis, daß die Handarbeiten immer ihren Wert 
behalten, denn es ſind nicht allein neue, ſondern 
auch ältere Arbeiten ausgeſtellt, die an Schön- 
u und Wirkung nichts eingebüßt haben. Ein 

iſch mit o dient der 
Belehrung. Die Rezepte werden in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Vereins weitergegeben. Dann ſind alle 
Handarbeits⸗Techniken vertreten, von der eine 
achſten Häkelei bis zur ſchwierigſten Klöppelei. 

ie Gegenſtände ſind in ihrer mannigfachen Bunt⸗ 
keit gut geordnet und beſtehen hauptſächlich aus 

ecken, Kiffen, Bekleidungsſtücken und Ziergegen⸗ 


Im Hausfrauen» 
in der Handfertig⸗ 


N aller Art. Beſonders erwähnenswert ſind 
eine Gobelinarbeiten in Taſchen und Bil- 
moderne Strahlenſpitzenarbeiten, ein 
— e der Hausſchneiderei, ſehenswerte kunſt⸗ 
ewerbliche Arbeiten des alab. Zeichenlehrers 

arguth und Teppiche, in mühevollem Kreuz⸗ 
ſtich gearbeitet. 

Als beſondere Moſaikarbeit einer Hausfrau 
ſieht man eine Puppenſtube, in der alle Ge⸗ 
genſtände mit geringen Mitteln, aber großer 
Mühe geſchaffen wurden, um dem Kinde etwas 
Schönes zu bieten. In künſtleriſcher Verarbeitung 
ſind auch die Zigarettenblumen verwendet. Eine 
Abteilung gibt Anweiſung, wie die Hausfrau aus 
en Ge re neue W ar kann. 

öne afanzüge für die kalte Jahreszeit, 
Tiere aus Dochtwolle und andere nette Sachen 
vervollſtändigen die Frauenarbeiten. Dann ſieht 
man auch Bajtelarbeiten der Kinder, aus denen 
u erſehen iſt, daß die Mütter wohl mitgebaſtelt 
haben. Anerkennenswert i die Leiſtung einer 

eihnachtskrippe und die Verwendung von a- 
ninchenfellen. Die beſten Arbeiten werden mit 
Preiſen bedacht, über deren Zuteilung Beſucher 
entſcheiden. 


Beutßen 


» Hohes Alter. Henriette Hedwig 
eb. Heilborn, Krakauer Straße 44, 
2 — Freitag ihren 70. Geburtstag. 

* Schulungskurſus für 
Die . ga der Bergwerksgeſell⸗ 


leer 


eht am 


ſchaft Georg von Gieſche's Erben hat 
im Hinblick darauf, daß die F 
Jugend weiſe 


infolge der a tei 

noch keine Möglichkeit hatte, unter zu ⸗ 
kommen und daher beſchäftigungslos ift, in 
Ausſicht genommen, einer Anzahl 14 jähriger 
Jungens Gelegenheit zu geben, eine allge⸗ 
meine Grundſchulung für einen ſpäteren 


praktiſchen Beruf ſich zu verſchaffen. Auf G:und Reichsbah 


einer Bekanntmachung auf den beiden Werken 
Heinitzgrube und Deutſch⸗Bleiſchar⸗ 
ley » Grube hat ſich bereits eine größere Ane 
zahl von Jungens für dieſe in Aus ſicht genomme⸗ 
nen Schulungskurſe gemeldet Soviel bekannt ift, 
beſteht jedoch die Möglichkeit, daß auch 14jährige 
Jungens, die nicht Söhne von Belegſchaftsmit⸗ 
1 find, aufgenommen werden können. Die 
ergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben 
wird bei Zuſtandekommen dieſer Schulungskurſe 
die Ausbildungsräume, das Ausbildungs- 
material und das A ae koſtenlos zur 
Verfügung ſtellen. Alle näheren Einzelheiten ſind 
im Büro der Arbeitsſchulung sj Dei itzgrube 
es Sonnabend, zu 

erfahren. 


Nikolausfeier bei der Frauengruppe der 
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 
Die neu gegründete Frauengruppe der VVS. 
veranſtaltete für die Kinder ihrer Mitglieder eine 
Ritolausleier, um auch trotz der ſchweren 
Zeiten den Kindern einen „füßen Vorgeſchmack 
des Weihnachtsfeſtee zu bieten. Vollzäh⸗ 
Mütter mit ihren Mädels und 
chienen. Es entwickelte ſich bald eine 
e Obwohl der Nickel 

i ute Gebrauch machte, 
Beglückt 


Buben er 
fröhliche 9 
recht ausgiebig von ſeiner 
gab es nur ſtrahlende Kinderaugen. 


Am 19. Dezember wird eine wichtige Sitzung zogen die Kinder nach Mblingen von Weihnachts 


des Schleſiſchen Seims ſtattfinden, auf 
der der Plan des Schleſiſchen Woiwodſchafts rates, 
das eine Umgeſtaltung der Woiwod⸗ 
ſchaft vorſieht, behandelt wird. 


J...... E R N 
Stadttheater Ratibor: „Tiefland“ Fi u 8e Scene bringt der 
kraftvoll veriſtiſche | 3 


Dieſe erfindungsreiche, 
Hymne auf die Freiheit und Reinheit der gewal⸗ 
tigen Berawelt hat fih länaſt r er · 
worben im deutſchen Opernſpielplan. Die Auf- 
führung durch das Troppauer Opern 
enſemble hatte das gewohnte hohe Niveau, das 
bon dem leider Hpi voll beſetzten Haufe mit 
ſtarkem Beifall anerkannt wurde. Das 
Orchester führte mit ſicherer Hand Kapellmeiſter 
Neudhart, der den feinen Lyrismen wie den 
dramatiſchen Effekten in gleicher Weiſe gerecht 
wurde. Friſche, lebendige Bühnenbilder und die 
ſichere künſtleriſche Leitung Direktor Gerboths 
ließen keinen Wunſch offen. i 

Herr Auer als Pedro wuchs überzeugend 
vom naturwahren, ahnungsloſen Sohn der Berge 
gr wiſſenden Helden auf, der mit urwüchſiger 

raft und heroiſchem Klang ſeine pyrenäi 

1 zu wahren weiß. Seine ebenbürtige 
Zartnexrin war Frl. Pücher, die als Mart 

die ſeeliſchen Leiden einer gequälten Frauen ele 
Irſtelleriſch und ſtimmlich trefflich geſtaltete. Ein 
ſcharf profilierter Sebaſtiano war Herr Krie⸗ 
ner, ohne theatraliſche Uebertreibung der brutale 
Gewaltmenſch von dramatiſcher Wirkung. Frau 
Gieje- Kaufmann überzeugte als unverdorbene 
Nuri poll kindlicher Anmut, und ein famoſes Trio 
Hatſchſüchtiger Mägde gaben Frl. Dr Honſig, 
Frl. Krützfeldt und Frl. Borſka ab. Den 
alten mitfühlenden Mann aus dem Volle, den 
würdigen Tomaſo, fang Herr Hein mit warmem 
Gefühlsausdruck. Die ſchöne Geſamtleiſtung reihte 
ſich den früheren würdig an. F. 


Kammermuſikabend in Gleiwitz 
Der 3. Kammermuſikabend des e 


Trios ſtand, wie Muſikdirektor Kauf einleitend 
bemerkte, zwar nicht unmittelbar, aber doch mit⸗ 
telbar im Zeichen Eichendorffs, denn er 


brachte romantiſche Mufit, mit dem zuerſt ges 
ſpielten D-Moll-Zriov von Mendelsſohn in forms 
vollendeter, gehalwoller Romantik, die beſonders 
im Andante des 2. Saßes weich und mit ſtark ge» 


liedern mit ihren von den Eltern geſpendeten und 
vom Nickel ausgeteilten Beuteln nach Hauſe. 

* Ortskartell des 
Der Geſamworſtand des 


einem recht 
arbigkeit der Stimmung, die 


Saß eine reiche 
h jormen erhält. Bon 


auch im Finale reizvolle For ) 
Kran Kauf (liget, Willi Wunderlich 

ioline) und Alfons Kabitſchke (Cello) wabe 
dieſes Trio ſehr ſorgſam und mit feiner Ein- 
fühlung in den Stimmungszauber der Romantik 
geſtaltet. 

Eine Andante cantabile des Ruſſen Ceſar Cui 
ſtimmte gut mit dem romantiſchen Grundzug des 
Abends überein und gab Alfons Kabitſchke 
Gelegenheit, fein Können in einem Cel lo-Solo 
u beigen, daß es auch techniſch in ſic hat. Am 
Bae begleitete Franz Kauf mit ſicherer Hand. 

s ſelten zu hörende oll⸗ Trio von Spohr, 
eine recht populäre gefällige und ein wenig ſpiele 
riſche Kompoſition, wax nicht nur intereſſant, jon- 
dern gefiel beſſer, als Franz Kauf in humorvoller 
Vorbemerkungen verſprochen hatte Typiſch war 
für dieſes Trio die ſchon faſt im Uebermaß ange⸗ 
wendete Chromatik, durch die das Trio 
dieſen leichten Charakter gewinnt. X 

Die innige Bab! der Hörer dankte mit 
herzlichem Beifall und wird wohl auch 
wieder zur Stelle ſein, wenn am 12. Januar die 
von Kauf in den Vordergrund geſtellte Erziehung 
zur Muſik mit einem weiteren Kammermuſik⸗ 


abend, diesmal mit Brahms im AN An 5) 


fortgeſetzt wird. + A. 


Instrumental- und Chorkonzert 
in Bistup tz 
Zugunſten der Winterhilſe 


Außer der ſtaatlichen und kommunalen Aktion 
für die Winterhilfe haben ſich in unſeren 
Städten wie auch im ganzen muſikfreudigen inter- 
lande zahlreiche größere und kleinere Vereinigun 

n privater und lokaler Natur in den Dien ſt 
es caritativen Wirkens geſtellt. Man 
kann hierbei ruhig betonen daß oft nur der gute 
wecke die künſtleriſchen Mittel heiligt und die 
ritik auch ihrerſeits ſich manchmal von dieſer 
Woge der Nächſtenliebe treiben laſſen muß. 


chen Beamtenbundes. 
riskartells fand fi 
zu einer Beſichtigung der Bahnhofs ⸗ fen 


| 


14jährige Jungens. 


eben | Scha 


anlagen ein. Die Erſchienen nahmen im Be- 
triebsamt einen aufklärenden Vortrag des Dber- 
Ingenieurs Rupprich über die Bahnhofsanla⸗ 
gen und deren Bedeutung entgegen. Der Vortrag 
ab ein klares Bild über die Em- und Ausgänge 
3 Kopfbahnhofes Beuthen und über die eine 
pae wichtigen techniſchen Einrichtungen. Der 
ahnhof Beuthen. als der bedeutendſte innerhalb 
Oberſchleſiens weiſe techniſche Neuerungen auf, 
die für die Aufrechetrhaltung eines normalen 
Zugverkehrs und für die allgemeine Sicherheit 
von großer Wichtigkeit ſind. Im Anſchluß an den 
Vortrag fand eine Beſichtigung eines Teiles der 
modern gehaltenen Bahnhofsanlagen ſtatt. Zu⸗ 
nächſt wurde das Stellwerk in der Nähe des 
Güterbahnhofs in Augenſchein genommen. wo 
ahninſpektor Sowietzki Erläuterungen 
gab. Bei der Beſichtigung des elektriſch eingexich⸗ 
teten Stellwerks (des einzigen dieſer Art am Orte] 
ielt Rei namtmann Apelt Vortrag ans 

nd der Stellwerkseinrichtungen. Die Kollegen 
sittet und Steinert dankten der Führung 
mit herzlichen Worten. Eine Zuſammenkunft im 
Warteraum beendete die unter umſichtiger 
kundiger Führung verlaufene Beſichtigung. 

s 


s el. Kirchenchor. Frei. (20) Probe. 

$ re 5 60 ) Gigg, Scheredik. 

* ATV. Frei. (20,30), h, Krakauer Str., Mann- 
ſchaftsabend. 


Ortskartell des Deutſchen n j 1 teid 
Nic 
$ Sonnt, (17,30) Appell m. anſchl. 


aren-Berein, 
Nikolausfeier, Kath. Vereinshaus. 

Reichsbanner Schwarz: Rot-Gold. Frei. (20) Appell 
im Volkshaus. Sonnt. (6,30) Geländeübung, Volkshaus. 
* 

Schaub weiſchlagerprogramm. Als 1. Groß · 
tonfilm ehen 8 = Dazu als zweiten 
ilm „Berlin, die Sinfonie der tor 
adt”, und im Beiprogramm die neueſte Emella-Ton- 
woche. 

Deli⸗Theater. Ab heute Großton „Tarzan“ 
(Der edlen des a mit Jonny 82 Limitler 
der wimmeiſter der Olympiade 1928 als — 
Dazu ein Kurztonfilm Beiprogramm und die 
neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

d Gitta Alpar in ihrer neueften 
Tonfilmoperette „Die oder keine“. 2. t: 
„Dynamit“. Gr iprogramm. Kleinſte 


Werktags 30—70, Sonnt ß 
E itol. Hans Stüwe, Albert Baffermann, 
ni v 


eife 


i van 68 Elfe Baſſermann in dem fezual-wifr 
ſchaftlichen Großtonfim „Gefahren der 


Was man am Donnerstag abend in der Ge- 
meindegaſtſtätte Biskupitz vom Muſikverein 
Biskupitz-Borſigwerk zu hören bekam, 
konnte man immerhin gelten laſſen. Daß man 
die außerordentlich reichhaltige Vortragsfolge auf 
den Geſchmack eines breiten Publikums abge- 
ſtimmt hatte, ſtörte nicht ſonderlich. Hauptſache, 
es wurde flott und mit Eifer muſiziert und s 


lo 
Händen li 
durch die 


gie r, feine 
ee Tells ee 
uſammenhält, wird e ie au 

letzten Abrundung nicht fehlen. 8 A 


Die Vortragsfolge enthielt außerdem einige 
Werke für Gemiſchten Chor und Orcheſter, u. a. 
„Bigeunerleben” von Schumann, das, wie 
die „Ungariſchen Steppenbilder“ von 


der 


ugo Jüngſt, unter den Begriff der Programm- 
mut fällt und 81 feine Latek auf das 
ublifum nicht verfehlte. Organiſt Schittke 


ielt ſeinen Gemiſchten Chor feſt im Zügel und 
bereinte ihn mit dem Orcheſter zu einer ans- 
drucksvollen Ganzheit. Die Chöre aus der Pre- 
84 b gelangen befonders "gut. "fire affen Fi 

acht“, ge ers gut. Vor allem fie 
die iche Unverbildetheit bet Stimme auf. 


Aus eigener Kraft, mit beſcheidenen Mitteln 
und vorbildlicher Uneigennützigkeit hat der Mu⸗ 
ſikverein Biskupitz⸗Bor ihnen mit einem be 
achtenswerten Abendkonzert erfreut. me. 


Der Roſtocker Phyſiologe Fröhlich f. Yı 
54. Lebensjahr iſt in Roſtock der Ordinarius für 
Phyſiologie des Nervenmuskelſyſtems, Profeſſor 


Bundes. 


— — 


30 Fahre 
Kegelklub WwW. Beuthen 


Die Stadtverwaltung 
verſpricht Förderung des Keglerheims 


Beuthen, 8. Dezember. 

Der Kegelklub Ww W. feierte fein 30 jäh ⸗ 
riges Beſtehen. Der Tag wurde im Verein 
mit dem Ortsverband Beuthen ſportlich auf den 
Bundesbahnen im Promenaden⸗Reſtaurant pe- 
gangen. Sieger auf der Ehrenbahn wurde Sin ⸗ 
ger vom WwW. mit 81 Holz, 2. Sieger Ven- 
zel vom Club 1930 mit 78 Holz. 3. Sieger 
Braedel vom Club Gelb-Weiß mit 77 Holz. 
Sieger im Klubkampf wurde der Klub Merkur 
mit 1833 Holz vor Vorwärts mit 1826 und 
dem WwW. mit 1824 Holz. Das befte Ergebnis 
mit 374 Holz erreichte Brauer vom WwW. 
Sieger im Werbelampf der Nichtverbandsntit- 
lieber wurde der Klub 1930 mit 1704 Holz. 
In der Jubelfeier begrüßte Roſenthal 
insbeſondere die Vertreter der Stadt, Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Knakrick und den 2. Vorſitzen⸗ 
den des Schleſiſchen Bundes. Sobich. Darauf 
ergriff Oberbürgermeiſter Dr Knakrick das 
Wort und verſprach tatkräftige Unterſtützung bei 
der Einrichtung eines Keglerheimes. In Vertre- 
tung des erkrankten Vorſitzenden, Direktors 
Fliegner, brachte Müller die Glückwünſche 
des Ortsverbandes und dankte dem WwW. für 
die Ausgeſtaltung des Feſtes. Der 2. Vorſitzende 
des Schleſiſchen Bundes. Sobich, überbrachte 
die Grüße und Glückwünſche des Deutſchen 
Keglerbundes ſowie des Schleſiſchen 
Er überreichte dem Vorſitzenden 
Roſenthal die Erinnerungsmedaille 
des DaB. jowie eine Plakette des Schleſiſchen 
Bundes. Als beſondere Ueberraſchung brachte 
Sobich vom Oberpräſidenten eine Plakette für 
hervorragende Leiſtungen im Sport mit, die 
Brauer vom WWW. für feine Höchſtleiſtung 
zufiel. Der Klub gedachte auch der Armen der 
Sal: und überwies der Winterhilfe einen Gelb- 
etrag. 


Liebe“. Dazu ein reichhaltiges Ton- Be ramm. 
Kleine Preife von 50 Pf. an. ee O 
30 und 40 Pf. 


* Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Pros 
gramm bringt das Luſtſpiel „Glück in der Runde“ 
nach der Komödie „Strich durch die Rechnung“. 
Die Hauptrollen ſind mit Dein ühmann, Otto Wall- 
burg, Tony van Eyck beſetzt. Das Beiprogramm bringt 
u. d. die neueſte Ufa ⸗Ton Woche. 


Intimes Theater. Die Tonfilmoperette „Liebe 
auf den erſten Ton“ wird ab heute im Intimen 
Theater weiter gezeigt. Die Hauptrollen ſpielen 
Carl Jöken, Lee . und Adele Sandrock. 


Fahrpläne 


Die unbeleuchteten! 
* A . 3 2 en. 8. Dezember. . 
Zu dem Artikel „Die unbeleuchteten 
Fahrpläne“ unter „Stimmen aus dem Lefer- 
kreis“ teilen uns die Verkehrsbetriebe 
Oberſchleſien AG. mit, daß Abhilfe zu 
ſchaffen leider deshalb nicht ſo einfach iſt, 
weil der hochgeſpannte Strom der Fahrleitung ſich 
nicht ohne weiteres zur Speiſung der vorgeſchla⸗ 
genen kleinen Lampen über den Fahrplan⸗Tafeln 
eignet. Solche Lampen können nur dort ange 


bracht werden, wo die Möglichkeit beſteht, ſie mit 


geringem Koſtenaufwand an das Stra- 
ßenbeleuchtungsnetz anzuſchließen. Das iſt an den 
Halteſtellen „Kaiſerplatz“ und „Qande 
gericht“ in Beuthen der Fall. Die Arbeiten 
für Beleuchtung der dort angebrachten Fahrplan ⸗ 
tafeln ſind bereits in Angriff genommen. 


Dr med. Friedrich Wilhelm Fröhlich, A jant 
ben. Profeſſor Fröhlich, ein gebürtiger Wiener, 
lehrte von 1910 bis 1927 an der Univerſität 
a um dann der Roſtocker Berufung zu 
olgen. 


Der holländiſche Bakteriologe Spronk 7. Im 
Alter von 74 Jahren iſt in Zeiſt der Bakteriologe 
und Serumforſcher Charles Spronk geſtorben. 
Profeſſor Spronk ift beſonders dadurch bekannt 

eworden, daß er das Serum gegen den 
etanus⸗Bazillus, der den Starrkrampf 


ch hervorruft, entdeckt und hergeſtellt hat. 


Der Deutſche Geſchichtslehrerverband hat für 
dieſen Winter eine Vortragsreihe über „Das 
deutſch⸗polniſche Prohlem in Ge- 
ſchichte und Gegenwart“ eingerichtet, die 
in der „Hochſchule für Politik“ ſtattfindet. Her⸗ 
vorragende Kenner wie Geheimrat Cleinow, 
Max Hildebert Boehm, Proſeſſor Dr Hahn 
(über das polniſche Geſchichtslehrbuch!] haben ſich 
für die wichtige Tagung zur Verfügung geſtellt. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe 
theater: Sonntag (15,30): „Robinſon ſoll 
nicht ſter ben!“ (20,15) „Heimkehr des 
Olympiaſiegers“, bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend; Sonntag, 18. Dezember (15,30) „Robin⸗ 
ion fol nicht ſterben!“ 20,15) „Heimkehr des 
Olympiaſiegers!“ Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Theater: Sonntag (15,30) „Wir fahren 
mit Dieter ins Märchenland“; (20,15) 
Bargeld lacht“ bis einſchließlich Sonnabend; 
Sonntag (15,30) „Wir jahren mit Dieter ins 
Märchenland“; (20,15) „Bargeld lacht“. 


„Stunde der Akademie“. Am Montag (abends 8 Uhr) 
findet im Feſtſaal der * chen Aka de 
mie unter Leitung von Profeſſor Dr Klövekorn 
ein Chorabend ſtatt. Unter dem Titel „1000 Jahre 
geiſtliche Muſitk“ werden ſorgfältig ausgewählte 
eiſtliche Chöre aus der klaſſiſchen A.cappella⸗Periode 
owie aus der neueren und neueſten delt vorgetragen. 
Dazwiſchen bieten Mitglieder des Collegium Muſikum 
und des Singkreiſes Einzellieder dar. 


oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 341 


“Unrerhalfungsbeilage 


9. Dezember 1932 


2 —— — — —e a umnseruen 


Wenn's bei der Reichswehr weihnachtlich wird 


Anſere „Hunderttauſend Mann“ machen Kaſſenſturz zum frohen Feſt 
Die Mutter der Kompagnie geht auf den Weihnachtsmarkt 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten) 


Oberfeldwebel — früher nannte man ſie die 


tats mäßigen“ — haben immer alle Hände auch eine Gans und 


boll zu tun, aber zu den unendlich vielen kleinen 
Dingen des alltäglichen Dienſtes, die ſo eine ge- 
blagte „Kompagniemutter“ von früh bis ſpät zu 
erledigen hat, kommt jetzt noch etwas anderes: 
kommen die Vorbereitungen für die Tage, bei 
beug der ſonſt jo ſcharfe Trennungsſtrich zwiſchen 
ienſt und Privatleben ſich verwiſcht. 
1 Weihnachten in der Kaſerne! Das 
r 83 dienſtliche und eine private Angelegenheit 
ee eine offizielle und eine rein perjönliche 
pi 5 e i und in dieſer Verquickung als Feſt der 
teve für den Soldaten zugleich das Feſt der 
ns F * die 
. ahlmeiſter in dieſen Tagen 
2 Selt die rauhe Schale ab, mit der fie fih 
wi n 55 den Stürmen des Alltags zu 
8 55 Auge, das ſonſt mit Entdeckerluſt 
e täubchen in der Stubenecke entdeckt, 
ua 3 milden Glanz, und der tiefe Baß 
A pro wird um etliche Nuancen ſanfter. 
Wit 11 112 Freude zu bereiten und mit Liſt und 
ftubieren am he kanne 8 em 
1 uni 
Kurzweil damit aufzuziehen. 1 


De Doch zuerſt wird Kaſſenſturz gemacht. 


as ganze Jahr über wurden Kompagnie⸗ und 
Bataillonskaſſe mit vielen kleinen Spenden be⸗ 
dacht, die ſich oft zu einem ganz netten Sümm⸗ 
chen anwachſen. Nur felten wird etwas entnom⸗ 
men, wenn etwa das Bataillon einen Bierabend 
gab: der Hauptinhalt gilt für das letzte und 
ſchönſte Feſt des Jahres! Der Kantinenwirt ift 
vertraglich verpflichtet, für jeden Mann, den er 
ei pro ng! ige in dieſe Kaffe 
n, und fo ift allmählich auch diefe erfreulic 
e ch dieſe erfreulich 
Mit dieſem Guthaben im Hintergrund wan⸗ 
dert der Oberfeldwebel (wird dataillonsweiſe ge⸗ 
feiert: der Zahlmeiſter) auf den Chriſtkindmarkt, 
Ein großer Weihnachtsbaum wird ausge⸗ 
ſucht, Baumſchmuck und allerhand nützliche und 
aktiſche oder angenehme und N 
inge für die Verloſung: Wein und Bücher, Bi- 


£. 
Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 


13 


ho laban fuhr weiter fort: „Es find nun 
Wen Tage jeit dem Einbruch verſtrichen 
È ‚aber ich habe noch immer nichts gehört. Ich 
25 nur, daß von dem geſtohlenen Gut bis jetzt 
nichts zurückgewonnen wurde.“ 


Copyright 1929 by Alfred Bochthold, Braunschweig 


bam Wen ließ ſich überreden und nahm 


tanb, die Polizei um ihren Beiſtand 
te fnfen. ch 
egen halb zehn verließen die beiden Män⸗ 
ner die Wohnung. Gariſon mußte vorerſt 
nochmals mit dem Kommiſſionär Rückſprache 
Bieten, erft nachher fand die Ausfolgung des Bil- 
att. 


ner leban fuhr mit ihm. Er wich nicht von fei- 
er Seſte. Gariſon beſprach fih vor der endgül⸗ 
tigen Vertragsſchließung nochmals mit ihm, und 
be fie bon dort wegfuhren, war vereinbart wor 
m daß der Betrag von 30000 Dollar in jener 
1 ausbezahlt wurde, wo das Bild übergeben 
Binde. Bod Gariſon ſprach davon, daß er das 

Dana diſcheinlich ſelbſt überbringen werde. 

Balm fuhren ſie heim. Á 
Mun at begleitete ihn wieder. 
Gariſon abe ich keine Sorge mehr“, ſagte Bob 
werde b. Reiter „Der Abichluß ift gelungen, ich 
fahre 3 Bild dann ſelbſt überbringen. Ste 
alen wieder mit?“ 

darin nerpa N feinen Block hervor und blätterte 
ſagte — 2 Dann blickte er auf die Uhr und 
„Ich habe je 2 2 5 d 
r t noch einen kleinen Weg zu mei- 
ii er! „Ich werde mir inzwiſchen den Be⸗ 
Honorar fü. 00 Mark ausbezahlen laſſen, Ihr 
ge r mein Porträt. Inzwiſchen find Sie 
Bildes ngelangt und können die Verpackung des 
bonen. a Ich werde dann ſofort nach⸗ 
Es iſt doch ſelbſtverſtändlich. daß ich 


oſenträger, Raſierapparate, 
ürſte kauft die Kompagnie ⸗ 
mutter ein — und wenn der Weihnachtsbaum ihm 
zu teuer erſcheint, handelt er noch energiſch einen 
kleinen als Zugabe mit ein, denn auch die Leute, 
die am Heiligabend Wache haben, ſollen in der 
Wachſtube ihr Bäumchen mit den brennenden 
Kerzen haben. 

In den kleineren Garniſonen iſt das Weih⸗ 
nachtsfeſt eine geſellſchaftliche Angelegenheit des 
Ortes, der einzige Tag, an dem ſich das Bataillon 
gewiſſermaßen revanchieren kann für die Gaſt⸗ 
freundſchaft, die es in dieſer Stadt genießt. Der 
Herr Bürgermeiſter iſt mit den Honoratioren 
feierlichſt eingeladen, die Spitzen der Geſellſchaft 
mit ihren Damen — und die Soldatenbräute 
kommen! 


Unter dem brennenden Baum findet die Ver- 
Lo ſung ſtatt: da gibt es als erſten Preis einen 
Koffer, und der Geſreite, der ihn gewann, ſtrahlt 
übers ganze Geſicht. 


garren, Zigaretten, 


etzt kann er feinen Mar- 


Aber die ſchönſten Gewinne — die folgen noch! 
Der Bataillonskommandeur hat eine feierliche 
Rede gehalten und wie ein geſchickter Dramatiker 
ſich deren Höhepunkt bis zum Schluß aufgehoben: 
da reicht ihm ſein Adjutant einen Zettel, und er 
verlieſt die neuherausgekommenen Beförde⸗ 
rungen. Und manches Geſicht, das ſich ſchon 
im Glanz der Weihnachtskerzen und angeſichts 
der Gaben erhellte, beginnt jetzt noch viel mehr 
zu ſtrahlen. Denn wer hier einen Treffer zieht, 
freut ſich noch mehr darüber als über die Loſe 
und Gewinne, die der Feldwebel miſchte. 

Froh iſt alles beiſammen. Nur die Kompagnie⸗ 
mütter ſchleichen ſich, wenn zum Schluß der Tanz 
begonnen hat, heimlich aus dem Saal, ſuchen die 
Wachen und Poſten auf, denn auch in dieſer 
Nacht muß Ordnung ſein. Und ſie ſtudieren, ob 
auch hier die Freude, die ſie bereiteten, eingezogen 
iſt, ob ſich auch die Wachhabenden unter ihrem 
kea Weihnachtsbaum über ihre Geſchenke 
reuen. 


Sie gerade auf dieſem letzten, entſcheidenden Wege 


begleite. ; 

„„Dann Steigen Sie jetzt aus?“ fragte Bob Ge- 
riſon. „Wir können ja gemeinſam hinfahren, 
wenn Sie es wünſchen?“ 

„Es könnte ſein, daß ich mich ein Weilchen län- 
ger dort aufhalte. Wir dürfen aber keine Zeit 
verlieren, ich halte es für beſſer, wenn Sie inzwi⸗ 
ichen heimfahren. Aber ich überlaſſe die Dipo- 
ſitionen gern Ihnen“, ſetzte Balaban raſch hinzu. 

„Ihre Dispoſitionen ſind beſſer, darum wer⸗ 
den Sie auch berückſichtigt“, jagte Gariſon lachend 
und rief dem Fahrer zu, daß er halten möge. 

Balaban ſtieg aus und ging zu Fuß über die 
Straße. Er verſchwand im nächſten Augenblick 
im Gewirr der vielen Menſchen. 

Sorgenfrei fuhr der Maler Bob Gariſon in 
ſeine Wohnung. 

Auf der Schwelle des Zimmers, in dem das 
Bild „Schatten“ ſich befand, blieb er wie ange⸗ 
wurzelt ſtehen. 

Seine Augen bohrten fih in das Holzgeſtell, 
auf dem das Bild geſtanden. ; 

Das Geſtell war leer — — das Bild befand 
fih nicht dort! — — 

Unbeweglich ſtand Bob Gariſon. Seine Augen 
ſtarrten noch immer den leeren Holzrahmen an. 
Er war unfähig, einen klaren Gedanken zu faſſen. 
Sein Hirn war ausgeſogen, leer. Merk 

Allmählich kam erſt das klare Bewußtſein 
wieder. ; 


Der Gedanke, daß das Bild geſtohlen worden | hef 


war! — 

Er ſprang in das Zimmer hinein und warf die 
Bilder zuſammen. Er yermeinte im erſten Augen · 
blick, daß man ſich einen ſchlechten Scherz mit ihm 
erlaubt hatte. Aber ſein Suchen blieb ergebnis- 
los. — Das Bild war verſchwunden! —— 

Bob Gariſon ſank auf einen Stuhl, und ſeine 
Augen irrten wie geiſtesabweſend durch den 
Raum. Er konnte dieſe furchtbare Tatſache nicht 
faſſen und glauben. Wie gelähmt ſaß er im 
Stuhle. ) 

Da läutete es draußen. . 

Mechaniſch ſtand er auf und ſchloß draußen die 
Tür auf. Er wunderte ſich plötzlich, daß ſein 
Diener nicht öffnen gekommen war. Er mußte 


Aus den zen der Kaſerne, die font nüch⸗ 
tern und ſtill wie ein Sinnbild ernſten Dienſtes 
ſcheinen, klingt die Freude des Heiligabends, die 
Muſik, ſtrahlt der Glanz der Kerzen. 

Bis am nächſten Morgen die Hälfte ihrer Jn- 
iaffen, mit Koffern, Kiſten und Raften beladen, 
hinausziehen zu einem viere bis fünftägigen 
Weihnachtsurlaub. Und wenn fie wieder⸗ 
kommen, rüſtet die andere Hälfte, die das Ichte- 
mal Weihnachten in der Heimat und Neujahr in 


der Kaſerne war, zur Abfahrt, um diesmal das 


Neujahrsfeſt mit den Ihren zu begehen. 

Bis die Lichter ausgebrannt, die Räume von 
den Tannennadeln ausgekehrt, die Geſchenke ver⸗ 
zehrt oder in den alltäglichen Gebrauch übernom⸗ 
men ſind, iſt alles wieder da. Das ſchöne Feſt iſt 
zu Ende gefeiert, die Erinnerung an das alte 
Jahr mit einem kräftigen Schluck hinuntergeſpült, 
man war zu Hauſe, man war froh. Und das neue 
Jahr bringt neuen Ernſt und neue Arbeit. 

Mario Mohr. 


Das Mädchen mit dem Skalpell 


Von Feodora Kern. 


Meine Tochter Urfula nennt ſich ſeit kurzem 
„Primanerin“ und ſteckt das Näschen noch höher 
in die Luft. Aber nicht, daß ſie jetzt Catull und 
Horaz lieſt, die analytiſche Geometrie ergründet 
und bon den Lehrern mit „Fräulein“ tituliert 
wird, nicht dies alles erfüllt fie mit Stolz — ihre 
anze Wonne ift das Biologiſche Prakti- 

u m. 

Jeden Mittwoch nachmittag verſammeln ſich die 

Mädels in dem weiten Raum mit den langen 
Tiſchen, alle wichtigtueriſch in weiße Kittel einge⸗ 
hüllt — „genau wie im Labor!“ hatte Urſel jue 
belnd dem großen Bruder, stud. chem., verkündet 
— und dann beugen fie eifrig die Köpfe über die 
Mikroſkope und verſenken ſich mit Hingabe in die 
Geheimniſſe eines Waſſertropfens. 
Schön — warum ſoll meine Tochter Urſula 
ſich nicht mit Pantoffeltierchen. Diatomeen und 
Geißelalgen herumſchlagen? Man kann da 
mancherlei N ungen erleben. Einen ganzen 
Abend lang hat cheese pe weil ſich ein 
Waſſerfloh unter ihr Mikroſkop verirrt hatte, um 
ausgerechnet an dieſem exponierten Ort ein paar 
Junge in die Welt zu ſetzen. 

Als Urſel aber anfing, mit dem Skalpell 
zu hantieren, und richtige grobe Tiere in ihre Be- 
ſtandteile zerlegte, nachdem fie fie mit Sted- 
nadeln aufgepidt hatte — da erfaßte mich doch 
ein gelinder Schauder. 

‚Den, Vater 0 intereſſierte Urſels neue 
Tätigkeit mächtig. Neulich beim Abendbrot mußte 
Urſeb erzählen, wie fie bei einem Froſch die Qun- 

en bloßgelegt und künſtlich mit Luft aufgepumpt 
hatte. „.... und weißt du, ie Haut vom 


Knabenwunſch 


Nun genug, genug geherzt, 
Und zu viel, zu toll geſcherzt: 
Augen zu! artig ſein! 

. Schlaf in Ruh, ſchlummre ein! 
Tatze ganz verſchlafen ſchnurrt, 
Hündlein wie im Traume knurrt; 
Müde auch der Lampe Licht, 
Blinzelt trüb mir ins Geſicht. 
Steckenpferdchen fraß ſich ſatt, 
Senkt das Köpfchen ſchlummermatt, 
Und im Kaſten, glaub es mir, 
Schnarcht das dicke Trampeltier. 
Schlaf nun ein, du glaubſt es kaum, 
Welch ein wunderſchöner Traum 
Au dir kommt, — ich glaube faſt, 
Kühe, die du gerne haſt, 

Auch ein Hirt mit hüa bott! 

Und vielleicht — der liebe Gott. 
Sollt er kommen und dich fragen, 
Was du willſt, ſo kannſt du ſagen: 
Lieber Gott, ein Schweſterlein 
Würde mir das Liebſte ſein. 


Bübchen doch: „Mamachen, nein! 
Nein, ein Pferd! Kein Schweſterlein.“ 
Mia Holm. 


damit biß ſie aß, in ihr Butterbrötchen. „Hör 
auf!“ bat der Paps gequält und würgte eine 
Wurſtſcheibe hinunter. 

Am nächſten Mittwoch abend fragte er aber 
doch wieder: „Na, was babt ihr heute unterm 
Meſſer gehabt?!“ — Junge Karnickel.“ — 

Ich ſah meine große Tochter etwas hilflos an: 
„Aber Urſelchen wo du doch früher ſelbſt ſo ein 
niedliches Tierchen gepflegt haft...“ 

„Süß waren ſie ja,“ gab Urſel zu und faltete 
nachdenklich ihre Serviette auseinander. „Wir 

ben ſie auch erſt im Arm herumgetragen und 
das weiche Fellchen geſtreichelt. Aber dann 
und energiſch köpfte Urſel ihr Ei. 

Wie ſie das nur machte, ihr angeborenes 
weiches ee ſtrenger ee zu vereinen, 
ohne daß ihre feſte kleine Perſönlichkeit einen 
Sprung bekam? 

„Ach, Mutti, das iſt doch ganz einfach, man muß 
ſich eben umſtellen. Zuerſt wenn man ſo über die 
weichen Ohren der Kaninchen fährt, dann fühlt 
man ja, das iſt etwas Lebendiges, etwas, das man 
lieb haben kann. Und dann gibt man ſich einen 
Stoß, legt die Tiere in den Aether behälter, 
und wenn man ſie wieder herausholt, ſind ſie nur 
noch tote Gegenſtände, mit denen man erperimen- 
tiert. Dann will man nur noch lernen, lernen, 
lernen!“ — ee + 

Ja, fo find unſere Mädels — von Genti- 
mentalität ſteckt keine Spur in ihnen, ſie 


Froſch iſt ſo komiſch, ſo libbrig, und man kann] „mijjen fih eben umſtellen“, und da das kön⸗ 
fie ihm ganz leicht über dle Ohren ziehen...” und nen, das ió gut fo. j 1 85 gi 


Hal auf-Aag mud ar sein. 


nicht zu Hauſe ſein. Wo iſt er, dachte einen kur⸗ 
zen Augenblick Gariſon. 

Balaban ſtand draußen. 

Er trat mit heiterer, ſorgloſer Miene ein und 
blieb plötzlich betroffen ſtehen. 

„Sie machen ein ſo entſetzliches Geſicht, lieber 
Freund, als wenn Ihnen im letzten Augenblick 
das Bild geſtohlen worden wäre.“ Er lachte bei 
ſeinen Worten. 

Bob Gariſon war noch blaſſer geworden und 
ſtarrte Balaban faſſungslos an. Dann jagte er 
mit tonloſer Stimme: 

„Sie haben die Wahrheit geſprochen, — — das 
Bild wurde geſtohlen — — !“ 

Balaban ſtieß den Maler zur Seite und rannte 
in das Zimmer hinein. Dort blieb er ſtehen und 
betrachtete das Chaos. 

„Wie ein Vandale hat er gehauſt“, ſagte er 
leiſe, „aber gefunden hat er es natürlich nicht. 
Armer Burſche — dieſe Enttäuſchung —!“ 

Er kam zurück und ſagte haſtig: 

„Haben Sie ſchon Schritte eingeleitet, die 
Polizei verſtändigt, der Dieb kann noch nicht weit 
icin, man muß ihn noch fangen können — —" 

„Nichts“, ſagte Gariſon apathiſch. 

„Ich werde es beſorgen, ſofort.“ 

Balaban trat ans Telephon und klingelte. Er 
rief die Polizeidirektion an und verlangte Frank 
Weller zu ſprechen. Es meldete ſich der Polizei⸗ 


„Frank Weller iſt nicht zugegen, was wünſchen 
Sie von ihm — — ?“ 

ern zögerte einen Augenblick, dann ſagte 
er ruhig. 

„Hier iſt die Wohnung des Malers Bob Ga- 
riſon. Sie werden davon wiſſen, daß heute der 
Maler ſein bekanntes Gemälde „Schatten“ an das 
amerikaniſche Konſortium übergeben ſollte. J 
muß Ihnen die Mitteilung machen, daß das Bild 
inzwiſchen geſtohlen worden iſt.“ 

Der Polizeichef ſtellte eine erſtaunte Frage. 
Balaban mußte lachen. 

„Darum wollte ich auch mit Herrn Weller 
darüber ſprechen. Man muß die Sache augenblick. 
lich aufnehmen.“ 


— 


Da ſtellte der Polizeichef abermals eine Im e, 
Bi y Balaban lächelte. Er fragte: „Wer eich 
ort — — 79“ 


Nach zwei Sekunden ſagte Balaban unbedenk⸗ 
lich: „Hier ſpricht Balaban, Herr Polizeichef!“ 

Dann hängte er ab und trat auf den Maler zu: 

„Jaſſen Sie Mut, noch ift nicht alles verloren. 
Die Polizei wird die Sache ſofort in die Hand 
nehmen. Sie können noch immer hoffen. Aber 
ich ſehe auch mein Bild nicht mehr? — — Haben 
Sie es inzwiſchen weggegeben — — ?” 

„Ihr Bild — — 9 Nein, ich habe es nicht 
geſehen — — ift es auch nicht hier — — ?“ 

Die beiden Männer ſuchten danach, die Suche 
blieb ergebnislos. 

„Dann hat man es auch geſtohlen. Es muß 
ein ſonderbarer Dieb ſein, daß er an meinem 
Porträt Intereſſe hat.“ 
Bob Gariſon gab keine Antwort. Balaban 
ſagte feſt: Á « 
IiIch gehe jetzt. Ich komme abends nochmals 
zu Ihnen herauf. Beruhigen Sie ſich unterdeſſen, 
vertrauen Sie der Polizei, Sie werden Ihr 
Eigentum wieder zurückerhalten.“ 

Gariſon fühlte nicht den feinen Spott, der in 
dieſen Worten lag. Er ſchüttelte kraftlos Bala- 
bans Hand. Der ging dann langſam hinaus. 
Drunten beſtieg er einen Wagen und rief dem 
Fahrer das Ziel zu. — — — 

Wenige Minuten darauf trat Frank Weller in 
die Wohnung des Malers ein. 

Seine erſte Frage aaft Balaban. 

„Befindet fih Balaban noch hier — — ?“ 

„Er ging ſoeben, Sie müßten ihn eigentlich an 
der Tür noch getroffen haben. Er verſprach aber, 
am Abend wiederzukommen!“ 

Frank Weller lachte. 

„Er wind nit mehr kommen.“ 

Bob Gariſon ſah den Detektiv verſtändnislos 
an. Er fragte erſt gar nicht nach der Bedeutung 
dieſer Worte. ; 

„Es iſt ihade, daß Sie Herrn Balaban nicht 
zwei Minuten länger aufgehalten haben, ich hätte 
gern mit ihm geſprochen.“ * 
Fortſetzung folgt); 


Oberschlesisches 


Statt besonderer Anzeige. ee N Ein neuer Ufa-Film voll Spannung und Humor 
Mein geliebter Mann, unser guter Vater, Beuthen HEINZ RUHMANN — TONI VAN EYCK 
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ist heute nachmittag nach kurzer, schwerer Krankheit im . 
54. Lebensjahre sanft entschlafen. Die Bohème 


In tiefster Trauer 
Lucie Friedrich, geb. Lange Aufruf! | 


’ Glück inderRunde 


nach der Strich duren die Rechnung 


Komödie 


Produktion u.Regie: Altr.Zeisler, Musik: H.O.Borgmann 


In den weit. Otto Wallburg, Ludw.: Stössel 
Hauptrollen: H, Spgelmanns, F. v. Platen, Fritz Kampers 


Sie werden Ihre Freude haben 
an dieser reizenden Liebesgeschichte in einem 
Milieu voller Tempo, Spannung und Sensation 


Beiprogramm — Neue Ufa-Ton-Woche 
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Oper von Puceini 


Gerda Friedrich Männer und Frauen, 
die einer neu zu gründ. 
Vereinig. (Loge ohne 
Beuthen OS., den 8. Dezember 1932. Geheimniſſe) beitreten 
Humboldtstraße 18. möchten, deren Haupt 
zweck die finanzielle 

Von Belleldsbesuchen bitten wir abzusehen. Unterſtützg. d. Mitgl. 
Die Zeit der Trauerfeier wird noch bekanntgegeben. fein ſoll, wollen ſich 

> ſchriftlich melden unt. 
B. 2817 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ilse Friedrich. 


Die Weinheimer Vereinigung Alter Corpsstudenten 


Ss Die glückliche Geburt eines kräftigen 
betrauert aufs tiefste das am 8. d. Mts. erfolgte Ab- N Jungen 


leben ihres lieben Mitgliedes 
Hüttendirektors a. D., Dipl.-Ing. 


Oskar Friedrich 
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Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 
geben, daß am 8. Dezember 1932 unser Mitglied 


Herr Hüttendirektor a. D. 


Oskar Friedrich 


mit Karin 
All Ghito, 


Gieiwitz 


Er 5 ) märchen-F ~ Ton- 
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terländische Tonfilmwerk 


= Tarechall Vorwärts 


GZA; Marschall Vorwarts. 
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Der Vorstand. 


Am 7. d. Mts.. gegen 21 Uhr, verschied plötzlich und 
unerwartet eins unserer treuesten Mitglieder 


Artur Sehr 


im Alter von 40 Jahren, 

Mit ihm hat ein deuischer Kämpfer seinen Einzugin Wal- 
halla geha ten, wie seine Vaterstadt Hindenburg nur wenige 
aufzuweisen hat. Schon gleich nach Einzug der Wet war 
er einer der Mitbegründer. des Schwarzen Adlers und bei Beginn 

des dritten Polenputsches einer der Hauptorganisatoren der 
Schwarzen Schar. Still und unerkannt ging er in dieser Not- 
zeit seinen schweren Weg und hat dem Deutschtum und vor 
allem seiner Vaterstadt Hindenburg unter vollstem Einsatz 
seines Lebens unschätzbare Dienste geleistet. Als es galt im 
März 1921, die politischen Gefangenen aus dem Gefängnis Cosel 
zu befreien, da war er wieder einer der Besten. Wenn einem 
das Denkmal des unbekannten Selbstschutzkämpfers gebührt, 
so ihm in erster Linie. 

Wir beklasen in ihm einen unserer Besten und Treuesten. 
In seinem Geiste für ein neues und freies Deutschland zu Verluchen Sie bitte 9 
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Schwarze Schar 
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sexualwissenschaftlichen Tonfilm 
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der Liebe 


mit Albert u. Else Bassermann, 
H.A.v. Schlettow, Kurt Lilien 


Der neueste, ausgezeichnete sexual- 


schöne Lieder, lustige Handlung 


Lee Parry, Carl Jöken 


Liehe 


auf den ersten Jon 


ausverkaufte e 22 Bargeld 
Losſtellungen 2-Zimmer-Wohnung lacht! Sie erhalten es 


mit Beigel., renoviert, |f ofort durch Wers 
60 Mk. Miete, 2, Etg., bung für einen zeit 

Tausende und aber Tausende 
fragen an unserer Kasse: verdienen viel Geld. meifter, Beuthen, Funtwoche, Breslau L 
wenn sie Küperſtraße 23. Ring 15. 
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die es angeht od. einst angehen wird’ 
‚Kleine Preise! Von 50 Pig. an 
Erwerbsiose werktags 30 und 40 Pig. 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus 


Ein Welterfolg! 


Der märchenhaft schöne Millionen- 
film in deutscher Sprache 


TARZAN 


(Der Herr des Urwaldes) 


In der Hauptrolle: Der Schwimm- 
Champion J. Weissmüller 


mit Adele Sandrock 
J. Riemann, Hans Leibelt, 
Lizzy Waldmüller 
Eine Tonfilm -· Operette 7 
nach Ihrem Geschmack . 
Lustiges Beiprogramm 
DEULIG -TON - WOCHE 


Wochent. 4, 615, 8% - Sonnt. ab 26 Uhr 
Erwerbslose zur 1. Vorst. halbe Preise 
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Zwangzs versteigerung. 

Am Sonnabend, dem 10. Dezember 1932, 
vorm. 10 Uhr, werden im Gebäude des Fi- 
nanzamts, hierſelbſt, Zimmer 88, fol- 
gende Sachen meiſtbietend gegen bare Be- 


Julius Hothmann, Beuthen OS., Bahnhofstraße 4 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen und Besuchskarten, Prospekte 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft soll dock 
einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — : das 
Aeußere und die Qualıtät Ihrer Angebote 
müssen: deshalb übereinstimmen. Lassen Sie 
Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere 
Leistungen werden Sie befriedigen. 


benutze man 
FRUCHTS 


„SANTODERMN” 


Creme und Tinktur zus. Mk2ZS 
Alleinerhältlich bei 
A. Mittek's Nachf. 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6. 
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Miet⸗Geſuche 


Suche ſofort einen kl. 


Lagerraum 


mit anſchl. Pferde ſtall 
u. evtl. Wohnung im 
Btr. der Stadt Beuth, 
ſow. einen zweirädrig. 
Handwagen. Angebote 
unter B. 2819 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


i in besonders hartnäckigen Fällen Il Strumpftabrikation, 


Ein Ufafilm 
voller Heiterkeit und Freude 


Renate Müller, Georg Alexander 
Otto Wallburg, Ida Wust 


Wie sag ih“ meinem Mann 


mit wundervollen Schlagermelodien 
Zuvor 


2 Finunvergeßlicher, 
ein herrlicher Film! 


mit einer Spielhandlung von faszi- 
nierender Spannung — Dschungel- 
szenen von grandioser Schönheit — 
Tieraufnahmen, wie sie in gleicher 
Fülle und Pracht: — — — 
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Gift. dief. Big. Bth. 
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À | Küche, Bad, auch Alt. 


@Schauhurg cn gg] ee, , 


Woher hatte Juft das Gift? 


Gekauft oder geſtohlen? — Was die Sachverſtändigen ausſagen 


„ ee Dezember. 
u Beginn des 4. Verhandlungstages erklärte 
der Angeklagte, daß ſich auf dem Hoden gua 
Wohnhaujes die Briefe der Haushälterin Marie 
leinert in einer Zigarrenkiſte befänden. 
Dieſe wurde auf Beſchluß des Gerichts ſofort here 
beigeſchafft. Der Inhalt dieſer Briefe ſoll weite⸗ 
ren Aufſchluß über das Verhältnis Juſts zu dem 
Kölner Mädchen geben. Dann wurde der Vater 
bes — — hriſtian Grob a, der Mus- 
zügler Matthes Groba aus Groß Partwitz, 
dernommen, der bekundete, daß ſein Sohn wenige 
Tage vor feinem Tode zu ihm kam und uber hej- 
tige Pr Ihmerzen, Durchfall und Brechreiz 
ber m 12. September, abends, kam Juſt in 
ober Aufregung nach Groß Partivitz und teilte 
m den Tod ſeines Sohnes mit. Er begab ſich 


dann ſelbſt nach Klein Partwitz, wo er die Nach⸗ 


richt beſtätigt fand während Frau Groba und das 
5 nchen ſchwer krank im Bett lagen. Sein 
£ obn, der fih mit dem Angeklagten nicht bejon» 
ers gut verſtand, fei ein jehr ruhiger Menſch ge- 
Prien, habe aber nie Selbitmordgedan- 
e = eäußert. Der Zeuge Arbeiter Paul Welz 
eu À roſchin traf in den kritiſchen Tagen nehre 
a vr ngeflagten, ber ihm in Aufregung mit⸗ 


ki y e Familie Groba plötzlich geſtorben 


In dieſen Tagen jei Juft auch verſchie⸗ 

dene Male nach Welzow gefahren, wo er 

ſich das Gift bei dem Drogiſten Oeſer 
beſorgt hatte. 


Auch die Zeugin Frau Chriſtiane Beyer aus 
Reben 5 88 geſehen 5 als er mit dem 
agen über 15 por. . fe. l 2 

ä en affee m. . 
2 ſich lediglich auf A von drit⸗ 


ter Seite. Die 
—— Fim erklart, ee Angeklagten habe auch 


ihr Mann Kaffee vergiftet 


babe, den ſie darauf 
e uf weggegoſſen habe. Der Sach 
Tails Medizinalrat Dr Wi elm Meyer, 
8 a, der die Leichen der Familie Groba 
Fa es alten Türke ſeziert hat, führt in feinem 
1 . aus, daß die heftigen Magenerkrankun⸗ 
— te zum Tode der vier Menj führten, 
urch den Genuß einer N Flüſſigkeii 
Rar Fever wurden. Medizinalrat i. R. Dr. 
b ax Seeger aus Lübben, der bei der Ausgra⸗ 
ung der zweiten Frau Juſts zugegen war, konnte 
auf Grund des Leichenbefundes kein beſtim m- 


tes Gutachten abgeben. Die chemiſche Unter- 
wo wurde von anderer Stelle vorgenommen. 

r Flotow von der ſtaatlichen Landesſtelle für 
öffentliche Geſundheitspflege in Dresden, der 
Darm- und Magenteile des Chriſtian und des 
Richard Groba unterſucht hat, hat 


Arſenik in dieſen Leichenteilen gefunden. 


Doppelſelbſtmord eines Hindenburger 
Liebespaares bei Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. Dezember. 


burg und die 28jährige verheiratete Margarete 


Am Donnerstag in den frühen Morgenſtun⸗ Ramnitz, gleichfalls aus Hindenburg, find. 


den wurden auf dem Gleis Oppeln Breslau in 
der Nähe der großen Eiſenbahn⸗Oderbrücke die 


In der n wurde zunächſt das Leichen einer männlichen und einer weiblichen 


bis ins einzelne gehen 


Geſtändnis des Angeklagten vor dem 
Unterſuchungsrichter 


am 1. Oktober verleſen. Während der Verleſung 
weiterer enbe Geſtändniſſe mußte die 
gin Marie Kleinert aus Köln, mit der 


einige Monate ein Liebesverhältnis unterhalten mit herzlichen 


atte, wegen plötzlichen Unwohlſeins aus dem dicht 
etzten Saal getragen werden. 
Kriminalaſſiſtent Tal ms, der die Ermittlun- 
en geführt hat, ſchilderte die Vernehmung des 
ngeklagten im Unterfuhungsgefäng- 
nis. Nach anfänglichem Leugnen fei Juſt plötz⸗ 
lich aufgeſprungen, habe eine ſtramme Haltung 
eingenommen, ein Glas Waſſer ſowie eine Zi⸗ 
garette verlangt und erklärt, daß er der Kom- 
miſſion jetzt die Wahrheit ſagen wolle, worauf er 
das Geſtändnis abgelegt habe. 


Drogeriebeſitzer Defer aus Welzow, von dem 
der Angeklagte das Gift erhalten haben will, 


beſtreitet mit Entſchiedenheit, Juſt jemals 
Arſen verkauft zu haben: 


er habe ihm nur ein leichtes Gift gegeben. 
Arſen oder Rattengift habe Juſt bei ſeinen mehr⸗ 
maligen Beſuchen überhaupt nicht verlangt. 
Es beſtehe aber die Möglichkeit, daß 


der Angeklagte aus dem Giftſchrank 
Arſen genommen habe, 


als er für Augenblicke den Arbeitsraum verlaſſen 
mußte. Entgegen dieſen Bekundungen erklärt der 
Angeklagte mit aller Beſtimmtheit, daß er das 
Arſen nicht geſtohlen, ſondern von Oeſer 
ekauft habe. Hierüber ſoll am 

ber Dorgiſtenlehrling Werner aus 
nommen werden. 

Vorausſichtlich kann am Beeitog barmiktag die 


Beweisaufnahme abgeſchloſſen und 
das pr im en des Abends verkündet 


werden. 


reitag noch 
olzow ver- 


PPP RERE E A E N EAE 


Glotwtt 


* Zum Baumeiſter ernannt. Bauführer Max 
Spreen wurde durch den Regierungspräſiden⸗ 
ten der Titel Baumeiſter verliehen. ; 

* Steine Vorlagen vor dem Stadtparlament. 
In einer Sißung, die für Freitag, den 16. Der 
zember, angeſetzt ift, werden fih die Stabtberord- 
neten, ſoweit die e bisher erkennen 

bt, nur mit einer Reihe kleinerer Vor ⸗ 
Logen an befallen haben. Gewählt werden zu- 

Hit ein Bezirksvorſteher, zwei Waiſenräte, ein 
Mitglied der Schlachthofdeputation 
Mitglied des Altersheimausſchuſſes und der 

ürſorgeheim⸗Deputation. un ſoll ein 
neuer Führer durch die Stadt heraus 
gegeben werden. Eine im Stadtparlament zu bil- 
zeube emiſchte Kommilfion foll die Herausgabe 
5 Sa ührers vornehmen. Für die Jahres- 
echnung 1930 jol nag Prüfung die Entlaftung 
et werden. Der Magiſtrat bringt Vorlagen 
Rei die Reinigung öffentlicher Wege und die 
Beinigung der Straßen und die Erhebung der 
eiträge hierfür und legt die neue Friedhofs 


und ein 


ordnung zur Genehmigung vor. Beantragt ift 
erner die Ermäßigung der Frei- 


egungskoſten für den Amſelweg und die 
Ue ernahne eines Betrages von etwa 1000 Mk. 
auf die Stadt. Für die geheime Sitzung liegen 


Werbekonzert : 
des Plindenvereins Hindenburg 


N e Veranſtaltung im Kaſinoſaal der Don- 

marckhütte hätte ſtärker beiucht fein müſſen, 
ehe ein überaus wertvolles Programm und 
Mache Leiſtungen wurden geboten. Gute 
Muſik ſtand im Mittelpunkt der Vortragsfolge. 


Wa Hindenburger Madrigalchor 
E: das Streichorcheſter des MGV. 
Angertren unter Leitung von Alfred 


Kut ſche leiteten den Abend mit einer Cantate 


„Volk“ von Hermann Wunſch ein, die das erſte 


* in Oberſchleſien aufgeführt wurde. Feines 
i othmiſches Gefühl, moderne und eigenartig 
an: Klangverbindungen zeichnen fie aus. Die 
oloftimme übernahm Maria Blaſczyk, 
5 ig ſchöner bejeeiter Sopran in Hindenburg 
K: jon oft erfreut hat. Dann ſprach Erich Sklad⸗ 
= lewica, Beuthen, einen Prolog in Form 
Appells an die Sehenden, niemals der Blin- 

und zu vergeſſen. Dieſer Prolog — ausgezeichnet 
ien Euler Empfindung geſprochen — machte 

ruck. 

„Der künſtleriſche Höhepuntt des Abends 
freb S ö ugsvorträge des blinden Tenors Al- 
Strauß Moe Breslau, der Lieder von Richard 

riſch me satt und Brüll mit feiner herrlichen, 

i „Deinen und tragfähigen Stimme vortrug. 
und belauscht Aufforderung“ eines der ſchönſten 
Mozarts f iten Lieder von Richard Strauß und 
begeiſterte chelmiſch leichte „Warnung“ erzielten 
fred S 9g Sisal. Anſchlleßend ubernabe Al. 
Welt“ aus de die Arie der „Neuerſtandenen 
während die & Schöpfer⸗Oratorium von u. 
galchor ſtellte. orſtimmen wiederum der tie 


Nach kur er P. i * 
gende des Nelcsdeuf bielt der Provinzialvor⸗ 

: n Blindenverbandes, der 
efannte Leiter des Kuſiktonſervatoriums in 


Hindenburg, Johan : : 
trag, in dem er die 3 einen Vor 


Reichsverband 


oberſchleſiſchen Induſtriegebietes 


tſtehungsgeſchichte des] Elan 
es und Sn rer Br ame des! Parftelluna. eine mulibaliih geſtimmte Grund- 


er en und Grundſtücks angelegenheiten zur B- 
ußfaſſung vor. 
* Die Brandſchau in Tätigkeit. Die Brand- 
ſchaukommiſſion, die ver einiger Zeit ge» 
bildet wurde und deren Hauptaufgabe die Ver⸗ 
hütung von Brandſchäden ift, veranſtaltet inner ⸗ 
halb des Stadtkreiſes regelmäßige Begehungen der 
einzelnen Schornſteinfegerbezirke. 
hierbei herausgeſtellt, daß faſt überall, wo 
eiferne Stubendfen aufgeſtellt find, die 
Vorſatzbleche fehlen. 15 liegen vielfach ander ⸗ 
weitige brandgefährliche Verhältniſſe vor, Die 
Städtiſche Feuerpolizei weiſt aber darauf hin, daß 
in jedem Falle, in dem ein Stuben- oder Küchen ⸗ 
ofen ohne eiſernes Vorſatzblech gefunden wird, 
nzeige erfolgen muß. Die Hausbeſitzer weze 
den daher im eigenen Intereſſe gut tun, alle 
Feuerungsanlagen ihrer Häuſer einer Nachprü⸗ 
fung zu unterziehen. Noch in in er Monat wird 
die here der in den Kehrbezirken der Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Koffmahn und Mi- 


Halte ſtattfinden. 
* Adventsfeier. Der Evangeliſche Ju- 
endpverein veranſtaltete gemeinſam mit dem 
Bund Deutſcher Jugend feine erſte öffent. 
liche Adventsfeier. Der Ab 
einem gemeinſamen Adventsliede eröffnet. Darauf 
begrüßte der 1. Vorſitzende, Paſtor 


i ſchilderte. Er 
betonte beſonders, daß nicht Mitleid und Almoſen 
für die Blinden das Wichtigſte jeien, ſondern ihnen 
praktiſche Arbeit zu geben, die vor allem geeignet 
iſt, den ſeeliſchen Druck der Blinden zu mil- 
dern. Blinde Mufifer, blinde Lehrer, Handwerker 
und Gelehrte bei Vergebung von Arbeiten zu be⸗ 
vorzugen, iſt menſchlich und chriſtlich. 
Mit einem wertvollen Cellokonzert von Walter 
Gola, wird das Konzert fortgeſetzt. Gola ſpielt 
„Nina“ von Pergoleſe, das „Lied des Dein jün- 
ers“ von Glazounow und eine Ungariſche Rhap⸗ 
ſodie von Kletzer; fein Vortrag iſt techniſch ein- 
wandfrei und darüber aeg von bedeutender 
Tiefe. Am Klavier begleitete ihn gleich meiſter⸗ 
haft Hanne Dintner, Hindenburg. Wieder 
traten zwei blinde Muſiker auf: Max Bana- 
ch ik, 1 (Violine), und Karl Birg- 
an euthen later). Ein Walzer von 
ahms, die bekannte graziöſe Humoreske von 
Toorat und das ebenſo bekannte „Liebesfrend 
bon Kreisler ſpielen fie. Als Abſchluß des eigent 
lichen Programms ſingt Konrad Kwiske, der 
blinde A der Ortsgruppe Hindenburg, 
einige reizvolle Lieder zur Laute. er 
Nach ihm ließ es ſich der Protektor der Veran⸗ 
ſtaltung, Nerd. ermeiſter Franz, nicht neh- 
men, noch einige Worte des Mitempfindens der 
Sehenden mit den Blinden zu ſprechen und vor 
allem dem unermüdlichen Blindenvater Pi 
cayt für feine Opferfreudigkeit den Blinden 
egenüber zu danken. Viele Blinde waren unter 
em Publikum; ihre reſtloſe Aufmerkſamkeit, ihr 
ehrlicher und ſtarker Beifall bei jeder mufifa 1. 
den 7 zeigen, wie vor allem die Muſik 
en Blinden ſeeliſchen Halt gibt. F. B. 


Eichendorff⸗ Gedenkfeier der BBHI. 
in Nürnberg 


Der große Romantiker Eichendorff hat die 
Lyrik ſo wundervoll ausgebildet daß deutſche Ju⸗ 
gend für immer ſich in ſeine Lieder hineinſingen 
wird. In ſeinen Dichtungen birgt ſich der Ein⸗ 
von poetiſcher Anſchauung und künſtleriſcher 


chu lz, die] fung. Fünf 
zahlreichen Feſtteilnehmer, die den Saal des Ev. kennungen. Jungflieger Zöllner ift vom Dent- 


Pion⸗ [Eichendorff als einen Dichter, deſſen 


e ſchriftlich niedergelegte Perſon gefunden. Die Köpfe der beiden Leichen waren 


Beide haben den Tod ſelbſt geſucht. Die 
Frau hinterließ auf einigen Bierdeckel n, die 
in ihrer Taſche gefunden wurden, einige Ab» 
ſchiedszeilen an ihren Mann und ihre 


vom Rumpfe getrennt. Die Ermittelungen er- Kinder 


gaben, daß die Täter Joſef Felix aus Hinden⸗ 


mjt! Vereinshauſes bis auf den letzten Platz füllten, 


n Worten. Er wies u. a. darauf hin, 
daß das Weihnachtsfeſt in Gefahr ſei und darum 
um ſo mehr gefeiert werden müſſe. Anſchließend 
weihte Paſtor Schulz einen Wimpel der Yung- 
char. Nach einigen geſanglichen Vorträgen folgte 
der Hauptteil des Abends, „Das kleine 
Weihnachtsſpiel“, ein Laienſpiel, das ſo 
recht in die Adventsſtimmung hineinpaßte. Der 
klare Aufbau, die einprägſame Sprache hielten 
jeden der Zuhörer in andächtiger Spannung. Die 
jugendlichen Spieler meiſterten ihre Aufgabe mit 
großem Verſtändnis, ihre Leiſtungen waren be» 
ſonders in den Hauptrollen auf recht beachtlicher 
Höhe. Das Stück hinterließ einen tiefen Eindruck. 
Mit einem 8 Liede fand die ftim- 
mungsvolle Feier ihren Abſchluß. 


* 


„Schauburg. Ab Freitag gelangt der Ufa-Tonfilm 
„Wie fag ich's meinem Mann“ mit Renate 
Müller, Georg Alexander, Ida Wüſt, Otto Wallburg, 
Veſpermann und anderen Darſtellern zur Aufführung. 
Im Beiprogramm läuft ein Film von der Reichs- 
wehr, „Unſere Hunderttauſend“. Ein Kultur 
film und die Wochenſchau ergänzen das Programm. 


» Us. Lichtſpiele. Einen Tonfilm bringen die UP., 8 


Lichtſpiele heute mit „3 Mädels im Boot“, der die 
erſte Liebe eines Sportgirls inmitten innigſten kamerad⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenlebens mit ihren Freundinnen 
vom Ruderclub „Seeſchwalbe“ zeigt. — Am Greitag 
und Sonnabend, nachm. 2, und Sonntag, vorm. 11 Uhr, 
veranftalten die UP.⸗Lichtſpiele Märchen ⸗Feſt⸗ 
ſpiele mit dem neuen Märchen⸗Ton- und Sprechfilm 
„Hänſel und Gretel“. 
® Capitol, 8 gelangt bis einſchließlich Montag 
das vaterländiſche Monumental⸗Tonfilmwerk „Mar ⸗ 
chall Vorwärts“, ein grandioſes Zeitgemälde von 
1806 und 1813/14, zur Aufführung. efegung: Paul 
Wegener, Theodor Loos, Friedrich Kayßler, Elga Brink, 
Oskar Marion. Sonntag, vorm. 11 Uhr, findet eine be» 
fondere Jugend. und Erwerbsloſen⸗Vorſtellung mit 
vollem Programm ſtatt. 


Peiskretſcham 


* Abrahamsfeſt. Sein Abrahamsfeſt beging 
der Ehrenſchützenkönig der Priv. Schützengilde, 
Klempnermeiſter Arnold Lomnitzer. 


Es bat id Hindenburg 


„ Ueberfall auf einen Polizeibeamten. Zu 
der Nachricht „Ueberfall auf einen Polizei ⸗ 
beamten“ erfahren wir, daß der igei 


Polizeiwacht · 
meiſter P. aus Beuthen nicht im Lokal Grün ; 


berger, ſondern in einem in nächſter Nähe liegen- 


den Lokal überfallen worden iſt. 

Kampf dem Doppelverdienertum. Di 
e erwerbsloſer An- 
geſtellter beſchloß in einer Verſammlung, eine 
ausgearbeitete Denkſchrift, die eingehend die 
Doppelverdienerfrage behandelt, dem 
Oberbürgermeiſter zu überreichen. 

„ Abſchluß der Luftfahrtlehrgänge. Der Ab ⸗ 
ſchlußprüfung der Luftfahrtlehr⸗ 


in der 


au 
e Ein 


ſchen ee als Hilfsflug- 
lehrer anerkannt worden. 
* 
* fog iele. Lichtſpiel : „Str 
dur ie 3 = N Zen k Licht piel = 
„Quick“. Im Wettlauf um das Herz einer ſchönen Frau. 


Ratibor 


Vom Kavallerie⸗Verein. In der Monats- 


fpr konnte die Ehrung einer Reihe verdienter 
itafieber vollzogen werden. Der Vorſſtzende des 
Vereins, Oberſt von Selchow, Ponientzütz, 
begrüßte den Protektor, General v. W r oh em- 
Gellhorn, auf Schonowitz. Kreis Ratibor, 
ſowie die Vorſtandsmitglieder des Kreis⸗Krieger⸗ 
verbandes. Nach Erlediguna des geſchäftlichen 
Teiles durch den Kaſſenführer Priok nahm 
Oberſt von Selchow die Auszeichnung bere 
dienſtvoller Mitglieder vor. Das Madenien- 
Kreuz 1. Maffe erhielten: Schlachthoſdirektor 
i R. Pietſch, Juſtiz⸗Oberſekretär Eduard 
Saenger und Hausbeſitzer Leopold Krebs: 
die 2. Klaſſe: Pombex, Cidon, Hausſchild und 
Johann Konietzni⸗Sudoll. Aus Anlaß des 
75. Geburtstages des Wagenbaumeiſters Hermann 
ladziwa und der Feier der Goldenen Hoch⸗ 
zeit ar der ilar vom Reichspräſidenten 
ein kunſtvoll ausgeſtattetes Diplom mit Widmun 
und eigenhändiger Unterſchrift. Vom Gener 
von Horn ging dem Jubeldaare ein Hinden- 
burgbild mit Widmung zu. das durch ein Vor- 
ſtandsmitglied des Kreiskriegerperbandes über- 
reicht wurde. Direktor Simel ka, der geſchäfts · 
führende Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, 
te dem Altersiubilar feine Glückwünſche über- 
andt. Zum 3. Kaſſenprüfer wurde Kaufmann 
Sczyrbowſki li 
$ Reufmänniide ildungsanſtalten beſuchen 
den Gasſchutzkeller. Im Laufe der beoaac 
Woche beſuchten etwa 600 Schüler und Schüle⸗ 
rinnen der Unterrichtsanſtalten die 
Gasſchutzlellerräume der Polizei-In⸗ 
tion in der Flurſtraße. In anerkennenswerter 
eiſe hat Polizei⸗Major Braxator nach 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten ohne gro- 
en Koſtenaufwand dieſen Muſterſchutzraum ge⸗ 
ffen. und ihn der Bevölkerung — wecke 
r Aufklärung und Nachahmung zur Beſichtigung 
übergeben. Pol.⸗Hauptwachtmeiſter Schulla gibt 
151 den Beſuchern in gemeinverſtändlicher Form 
ufſchluß über Sinn und Zweck dieſer $- 
ä es verj über 
berken alle Bertehhgungbinahien fir ben Sif 
vertrag alle digungswaffen für te 
f verboten find, bleiben uns nur noch die 
fgezeigten Vorſichts maßnahmen übrig. 
( Gasſchutzraum folte und müßte in 
jedem Haufe vorhanden fein. Hauswirt und Mie- 
ter könnten ſich in gemeinſamen Intereſſe in die 
eringen often der Anlage teilen; der 
[bit könnte immer benutzt werben, nur müßte 
„ Ausrüſtung bereits jetzt beſorgt 
werden. 


gänge unterzogen ſich bor einer reg Krappitz 


miſſion Gewerblichen Berufsſchule el 


end wurde mit] Jungflieger der Lehrwerkſtätte der Donnersmarck⸗ 


hütte. Sämtliche Prüflinge beſtanden die Prie 


Prüflinge erhielten beſondere Aner- 


richtung des Gemütes. ein tiefes, naturandäch⸗ 
tiges Gefühlsleben, wie es dem naturverbundenen 
Oberſchleſier eigen ift. Im Nürnberger Rat- 
hausſaal veranſtalteten, gemeinſam mit der Stadt ⸗ 
verwaltung, die Ortsgruppen der Vereinig ⸗ 
ten Verbände Heimattreuer Ober 
ſchleſier eine erhebende Ehrung für den obere 
ſchleſiſchen Dichters. Die prächtige Palmen- und 
Blumendekoration, die brennenden Kerzen an den 
Wandarmleuchtern unterhalb der Gemälde des 
Altmeiſters Dürer, dazu der wuchtige Eindruck 
von Althiſtorik und der Hauch vergangener Feit- 
lichkeiten in dieſer ruhmreichen er aben ber 
Morgengedenkfeier eine vollendete eibetimmung. 
Bereits vor Beginn mußte ber Saal 4 
Ueberfüllung polizeilich geſperrt werden. Unter 
über 1000 Teilnehmern waren ſämtliche Behörden 
ſpitzen vertreten, u. a. auch der Regierungspräſi 
dent von Mittelfranken, Staatsrat Dr. Ro 
Ansbach. Der ürnberger Lehrer» 
gejangberein unter Leitung von Muſikdirek. 
tor Binder eröffnete die Feier mit dem 
Männerchor „Morgenlied“. Oberbürgermeiſter Dr 
Luppe wies in ſeiner Begrüßungsanſprache dare 
auf hin, daß die Anregung zu der Feier von den 
oberſchleſiſchen Landsleuten des Dichters ausge · 
angen ſei. Die Feier ſollte, ſo führte er aus, der 
Stärkung der deutſche Seele dienen, 
deren wir Beute jo febr bedürfen. Er Bon 
erke 
im Herzen der Deutſchen fortleben, viel mehr als 
ſolche manch anderer, die nach außen hin als 
große Männer erſcheinen. Eichendorff habe wie 
kein anderer verſtanden, die Liebe zur deute 
ſchen Landſchaft und Heimat in Poeſie 
zu genießen, und an dieſem Vermächtnis wollen 
auch wir Anteil nehmen. 
Der Vorſitzende der Landesgruppe Süddeutſch⸗ 
land der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier e. V., A. Kaluſche, dankte mit 
berzlichen Worten Oberbürgermeiſter Dr L u p p e 
und Stadtrat Dürr für die außergewöhnliche 
Bereitwilligkeit bei den Vorbereitungen der Bere 
anſtaltung und allen Mitwirkenden, die der Feier 
Inhalt verliehen. Nach der Verleſung eines Tele: 
grammes vom Reichsverbandsvorſitzenden Ober · 
bürgermeiſter Kaſchny (Ratibor) betonte er, 


— — — 


mer ip 


Das Stadtparlament beſchließt ... Die 
Stadtverordneten traten zu ihrer letzten Sitzung 
uſammen. Wiederholt hatten fie ſich mit der 
Feſtfezung der Bürgerſteuer beſchäf⸗ 


daß wir in der gemeinſamen Ehrung Eichen ⸗ 
dorffs Weisen eine Würdig un n ober- 
ſchleſiſcher Belange erleben. Wenn wir 
Eichendorff auch zunächſt als unſeren Landsmann 
perherrlichen, jo beveute der Name des Dichters 
doch weit mehr als eine lokale oberſchleſiſche An- 
gelegenheit. In ihm darf man den wahrhaften 
Verkünder der Zuſammengehörigkeit von Volts- 
tamm und Volksganzem erblicken. Seine Lieder 
eien, wie wohl felten eines Dichters, Allgemein ⸗ 
gut des ganzen deutſchen Volkes geworden. 

Die Feſtrede des Erlanger Univerſitäts⸗ 
profeſſors von Wieje und Kaifers- 
waldau leitete die Würdigung Eichendorffs aus 
ſeiner unſterblichen Geſchichte „Aus dem Leben 
eines Tagenichts“ ab. Sie beleuchtete von hier aus 
die Verwandlung der Alltäglichkeit in Kunſt, den 
romantiſch poetiſchen Klang, den der Dichter den 
ingen und Werken zu geben wußte, ſeine Nähe 
zur Mujit, die Linderung der Macht des Tra 
giſchen durch die der Poeſie, die verſchſedenen 
Seiten der romantiſchen Traumwelt. die Motive 
der Eichendorffſchen Dichtung in ihrer Sachlich 
leit und Unmittelbarkeit: er ift reſtlos ein ben t-e 
ſcher Dichter geweſen! 

Bur Umrahmung der Feier fang formvollendet 
der Operntenoriſt Brombacher die beiden 
Lieder „Der Freund“ und „Heimweh“, und der 
Nürnberger Bachchor beſchloß die Ge- 
denkſtunde mit den vertonten Dichtungen „Der 
Einſiedler“ und „Erhebung“. 

Allgemein war die Anſicht, daß im Nürk- 
berger Rathausſaale taum jemals eine Morgen- 
gedenkfeier einen derartigen Maſſenbeſuch aufge⸗ 
wieſen und fold tiefen Eindruck hinterlaſſen hat. 
Daß dies jo gelang, ift in erſtex Linie dem großen 
Entgegenkommen des Nürnberger Stadtober⸗ 
hauptes, Oberbürgermeiſters Dr. Luppe, zuzu⸗ 
ichreiben, der unſere oberſchleſiſche Sache immer 
und überall nach beiten Kräften fördert. Wir 
freuen uns daher umiomehr, Luppe 
nunmehr auch dem Ehrenbeirat der VBHD. an ⸗ 


gehört. 
Kaſchny, 


Oberbürgermeiſter. 
Mitglied des Pr. Staatsrates. 
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Berghauptmann den Bedachten 


| Bergungsarbeiten auf den 
Delbrückſchächten werden fortgeſetzt 


Hindenburg, 8. Dezember. 

Das Oberbergamt Breslau teilt Don⸗ 
nerstag abend mit, daß die Spende des Reichs- 
präſidenten von 1000 AM. für die Hinterblie⸗ 
benen der auf den Delbrückſchächten am 24. No- 
vember verſchütteten vier Bergarbeiter heute vom 
ausgezahlt wor⸗ 
den iſt. 

Der Berghauptmann hat ſich darauf über den 
Stand der Bergungsarbeiten unter⸗ 
richtet. Ueber die Fortführung der Bergungs- 
arbeiten beſteht Einverſtändnis zwiſchen Berg- 
behörde, Verwaltung und Betriebsrat. Die Bere 
gungsarbeiten können nur mit größter Bor- 
ſicht betrieben werden und deshalb noch geraume 
Zeit dauern. 


tigt. Nachdem die zwangsweiſe Feſtſetzung mit 
500 Prozent abgelehnt worden ift, gab Stadtv⸗ 
Vorſteher Maß bekannt, daß der Regierungs- 
präſident für das Jahr 1933 den dreifachen 
Satz des Landesſatzes feſtgeſetzt hat. Es wurde 
beſchloſſen, die Weihnachtsbeihilfe wie im 
vorigen Jahre durchzuführen, 1 3000 Mk. be⸗ 
reits im Etat vorgeſehen find. eitere 1000 Mk. 
wurden für die Winterhilfe bewilligt. In die 
r wählte die Verſammlung den 

riegsverletzten Simoniedes und ferner als 
Mitglieder für die Stadtſparkaſſe den Kaufmann 
Sage, Fleiſchermeiſter Rudolf Hoffmann jun. 
und Landwirt Franz Tomebel, F 


Loo b ſch ttz 


Ehrung eines Handwerksmeiſters. Sattler- 
meiſter Joh. Nos ke, Deutſch⸗Neukirch, wurde 
anläßlich ſeines 50jährigen Meiſterjubiläums 


von der Handwerksmeiſter zum Ehren meiſter 


ernannt. 
Schmuggler feſtgenommen. Zwiſchen Qat- 
ſcher und Oderſch gelang es den Zollbeamten 
chmuggler zu hellen, denen das Schmug⸗ 
gelgut, 50 Zentner Getreide, abgenommen 
werden konnte. 


Groß Streßliß 


Kundgebung der kaufmänniſchen Vereine 


Der Verein KEN? Kaufleute und der 
Katholiſch⸗kaufmänniſche Verein hielten am Mitt- 
woch abend eine Sitzung ab, die von Kaufmann 
Bruno Klaſchka, als Mitglied der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Oberſchleſien, geleitet wurde. 
Einleitend gab Kaufmann Klaſchka einen Be- 
richt über die letzte Sitzung des Einzelhandels ⸗ 
ausſchuſſes, der für den oberſchleſiſchen Einzelhan⸗ 
del ſehr wichtig ift. Die Winter hilfe bildete 
einen weiteren Gegenſtand der Beratungen. Es 


iol in den nächſten Tagen eine Sammlung ins 


nerhalb der Kaufmannſchaft durchgeführt werden. |- 


Aus den Erträgniſſen dieſer Sammlung ſoll die 
Volksküche eine Zeitlang betrieben werden. An⸗ 
ſchließend hielt Dr. Diamant, Oppeln, einen 
Vortrag über das Thema: „ irtſchafts⸗ 
politiſche Tagesfragen des Einzel ⸗ 
handels“. Der Einzelhandel leide vor allem 
unter der geſunkenen Kaufkraft. Die 
user Lage habe zu Auswüchſen in der 
Reklame im Wettbewerb geführt. Beſonders 
ſcharf nahm der Redner gegen die Ueberhand⸗ 
nahme der Einheitspreis aei häfte Stel- 
lung. Nachdem Redner Ausführungen über das 
Einigungsamt, moderne Kundenwerbung äußere 
und innere Ausgeſtaltung der kaufmänniſchen 
Betriebe gemacht hatte, mahnte er zu einer Ra- 
tionaliſierung des Einzelhandels. Als 2. Redner 
ſprach Regierungsrat Dr. Jurge über 


Polizei in Peiskretſchamer 
Stadtverordnetenſitzun 


Austritt aus dem Schleſiſchen Städtetag beſchloſſen 
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Peiskretſcham, 8. Dezember. 


Die außerordentliche 
tenſitzung iſt von 16 Stadtverordneten be⸗ 
ſucht. Der Fabre ift überfüllt. Stadtv.⸗ 
Vorſteher uchwald eröffnet die Sitzung. 


Wegen ſtörender Zurufe aus dem Zuhörerraum 
wird ſofort nach Eröffnung die Sitzung auf fünf 
Minuten unterbrochen. Der Zurufer entfernt ſich. 
Nun wird in die Tagesordnung eingetreten. Die 
Verſammlung ſoll entſcheiden, ob der Austritt 
aus dem Schleſiſchen Städtetag aufrecht 
erhalten wird, oder die Stadt dem Schleſiſchen 
Städtetag wieder beitritt. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung tritt dem Magiſtratsbeſchluß bei, 
erachtet den Schleſiſchen Städtetag als eine nicht 
unbedingt notwendige Organiſation und 
einen Wiedereintritt ab Ebenfalls einſtimmig 
wird der Beitritt zu dem beim Schleſiſchen Städte⸗ 
tag gebildeten Reviſionsausſchuß abgelehnt. 
Durch eine Verfügung des Regierungspräſi⸗ 
denten find Steuerordnungen abzu- 
ändern, bzw. zu verlängern. Mehrere Steuer- 
ordnungen müſſen daher neu bewilligt werden. 
Die Erhöhung irgendeiner Steuer iſt damit nicht 
verbunden. Die Ankündigungsſteuer wird nach 
Maßgabe des vorliegenden Entwurfs angenom⸗ 
men. Die 6 Plakatſäulen brachten bisher rund 
20,.— RM. Einnahme. Die Plakatſäulen werden 


lehnt] f 


nun gegen einen Pachtzins von 100 RM. an eine 


Stadtverordne⸗ auswärtige Firma verpachtet. Wegen erneuten 


Störungen aus dem Zuhörerraum 


wird die Sitzung auf fünf Minuten unter» 
brochen. Die Polizei erſcheint und entfernt 
den Störer. Die nee eren 
wird inſoweit geändert, daß künftighin nicht nur 
der Bierverleger, ſondern auch der Erzeuger für 
die Gemeindebierſteuer haftbar iſt. Beide haften 
e ch. Die Steuer beträgt je Hekto⸗ 
iter für Einfachbier 3,— RM., für Vollbier 6.— 
RM. und für Starkbier 9.— RM. Der Mb- 
änderung der Gemeindebierſteuerordnung wird 
einſtimmig zugeſtimmt. Die Gemeinde f Hant- 
onzeſſions ⸗Steuerordnung wird dahin ab- 
geändert, daß bei einem Antrage auf eine Ron- 
zeſſion eine Garantieſumme gefordert wird. Die 
Steuer beträgt 2% Prozent des Anlage- und Be- 
triebskapitals und 5 Prozent des Jahresumſatzes. 
Der Magiſtratsantrag wird angenommen. Die 
Vergnügungsſteuerordnung wird angenommen. 
Die Hundeſteuerordnung wird angenommen. 


Die Gebührenordnung für die Markt⸗ 
ftand3- und Viehauftriebsgelder wird 
angenommen, ebenſo die Verwaltungsgebühren⸗ 
ordnung. 


Steuerfragen. Im Vordergrund des Vor⸗ 
trages ſtand die Frage der Steuergut ⸗ 
ſcheine, deren Zweck und Verwendungsmöglich⸗ 
keiten. Beide Vorträge fanden lebhaften Beifall. 


Opreln 


* Advents- und Nikolausfeier im Männer⸗ 
Geſangverein. In Forms Saal vereinte der 
Männergeſangverein 1851 feine Mit- 
glieder und zahlreiche Gäſte zu einer Advents ⸗ 
und Nikolausfeier. Beſonders freudig wur⸗ 
den die Mitglieder des Orcheſtervereins begrüßt, 
die die Feſtteilnehmer durch eine Reihe von 
Muſikvorträgen unterhielten. Der 1. Vorſitzende, 
Juwelier Hoehn, begrüßte Mitglieder und 
Säfte. Unter Leitung von Chordirigent Waſch ⸗ 
kowiak erfreute der Männerchor durch ſtim⸗ 
mungsvolle Advents- und Weihnachtslieder. Frl. 
Adelheid und Käthe Prohaſka brachten Solo- 
geſänge und Duette zum Vortrag und fanden 
ebenſo wie die Chöre dankesfreudige Aufnahme. 
Alsdann erſchienen der Nikolaus und Knecht 
Ruprecht, um zu tadeln und zu loben und ſeine 
Sachen zu verteilen. PAPY 

* Die Tradition der 63er wird ug weiterhin 
gewahrt. In der Herberge hielt der ameraden- 
verein ehem. 63er unter Vorſitz von Major a. D. 
Reymann eine Verſammlung ab, zu der auch 
der neue Chef der Traditionskompagnie, Haupt- 
mann Scheuerpflug, ſowie Hauptmann Kir⸗ 
ſten erſchienen waren. Der Vorſitzende richtete 
an Hauptmann Scheuerpflug die Bitte, 
gleich wie ſein Vorgänger die Tradition mit den 
alten Kameraden zu pflegen Hauptmann Scheuer⸗ 
pflug würdigte den Kameradſchaftsgeiſt ſeines 
Vorgängers und erinnerte an das Regiment 
muſeum. Er verſprach gleichfalls jederzeit 
bemüht zu bleiben, die Traditionen der alten 
63er zu wahren. Drei bewährte Kameraden, 
Tobor, Weiß und Ziemek, wurden mit dem 
Kyffhäuſer⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe ausgezeichnet. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A Gottesdienſte: 


Sonntag, den 11. Dezember: (3. Advent): 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. 
Einführung der neu gewählten Mitglieder der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften. Kollekte für das Evangeliſche 
Johannesſtift in Spandau. 9,30 vorm. Gottesdienſt in 
Scharley: P. Heidenreich; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. 
Jugendgottesdienſt; 5 nachm. Abendgottesdienſt: Paſtor 
Heidenreich. Donnerstag, den 15. Dezember: 8 abends 
Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe: Sup. Schmula. 


B Vereins nachrichten: 


Dienstag, den 13. Dezember, 5 nachm., Jahreshaupt⸗ 
verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins im Vor⸗ 
ſtandszimmer des Gemeindehauſes. Sonnabend, den 
17. Dezember, 7 abends, Weihnachtsfeier des Handwer⸗ 
— 9 Arbeitervereins im Gemeindehauſe (großer 

aal). 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 4, anſchließend Lehrvor⸗ 
trag in der kleinen Spnagege; Sonnabend Morgen- 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge . 
Schrifterklärung in beiden eee 10, (Bar 
Feier in der kleinen Synagoge), inda in der kleinen 
Synagoge 3, Jugendgottesdienſt 3,30, Sabbatausgang 
4,30: Morgengottesdienſt Sonntag 7; in der Woche 6,40; 
Abendgottesdienſt Sonntag und in der Woche 4. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 11. Dezember (3. Advent): 8 Abendmahls- 
feier f. d. ehem. Konfirmand., Paſtor Albertz; 9,30 
Hauptgottesd., Paſtor Schulz; 11 Kindergottesd., Paſtor 
198855 5 Abendgottesd., Paſtor Albertz. In Laband: 
10 Gottesdienſt, Paſtor 1 Kollekte für das Io: 
hannesſtift in Spandau. 8 Adventsfeier d. Evangel. 
Arbeitervereins im Vereinsh. Dienstag: 7,30 Bibel- 
ſtunde i. d. Evang. Schule in Petersdorf, Paſtor Albertz. 
Donnerstag: 7,30 Bibelſtunde i. Gemeindehaus, Paſtor 
Schulz. reitag: 7,30 Bibelſtunde in der Schule in 
Ellguth⸗Zabrze, Paftor Schulz. 
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wohe 


Fremdenverlehr geht wieder 


aufwärts! 

Rückgang abgeſtoppt — meldet die Statiſtik 

Die ſeit längerem zu beobachtende rüd- 
läufige Bewegung des deutſchen Frem- 
denverkehrs ſcheint nunmehr zum Stillſtand 
gekommen zu fein: Nach Mitteilung des Preußi⸗ 
ſchen Statiſtiſchen Landesamtes zeigte der Frem⸗ 
denverkehr Preußens im September zum erſten 
Male wieder eine erfreuliche Entwicklung nach 
aufwärts. Der Geſamtbeſuch war zwar in 
den meiſten Grop- und Mittelſtädten noch etwa 
10 Prozent geringer als im September 1931, im 
Vergleich zu den vorhergehenden Monaten iſt der 
Rückgang aber längſt nicht mehr ſo ſtark geweſen. 
Faſt ein Drittel der von der Statiſtik erfaßten 
55 Städte hatten fogar eine höhere Beſucher⸗ 
zahl als im September 1931. Darunter befinden 
ſich u. a. Aachen, Breslau, Dortmund, Eſſen, 
Halle, Koblenz, Köln, Königsberg und Münſter. 

Die gleiche Entwicklung ift auch bei den zahl- 
reichen Bade- und Kurorten feſtzuſtellen, 
die dank des günſtigen Wetters im September 
noch einen guten Abſchluß der Saiſon 
hatten. Entſprechend der vorgerückten Jahreszeit 
waren zwar die Uebernachtungszahlen nicht mehr 
ſo hoch wie in den Hauptreiſemonaten Juli und 
Auguft, gegenüber 1931 find jedoch vielfach be- 
trächtliche Steigerungen des Fremdenverkehrs zu 
verzeichnen. Von 38 Bädern und Kurorten mit 
mehr als 7000 Uebernachtungen hatte ungefähr die 
Hälfte einen ſtärkeren Fremdenbeſuch als im Sep- 
tember 1931. Bei den Bädern und Kurorten cre 
ſtreckt fih die günſtige Entwicklung des Fremden- 
verkehrs gleichermaßen auf den Beſuch durch 
Reichsdeutſche wie durch Ausländer. 


Katholiſcher Kirchendienſt in Hindenburg 
Sonntag, den 11. Dezember: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 poln. Gottesd.; 7,30 f. d. 
Jahrk. Chriſtine Waliczet, Seg.; 8,45 Pred., Int. d. Ro. 
ſenkranzbruderſch., Seg.; 9,30 Gottesd. in Mathesdorf; 
10,30 poln. Gottesdienſt. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 z. göttl. Vorſ., Int. d. Frauen 
d. Holteyſtraße, Kurze Str. u. Sosnitzaſtr., dt. Pred.; 
9 Hochamt m. Pred., Int. d. Hl. Joſeph auf eine beſt. 
Meinung. 16 Segensandacht. 

farrkirche St. Anna: 5,45 Ausſetzung, Int. d. Sa⸗ 
kramentsbruderſchaft f. unſere Geiſtlichkeit und die Mite 
glieder um eine glückl. Sterbeſtd, poln.: 7 f. d. Paroch., 
dt.; 8,30 dt. Pred., Int. f. d. Mitgl. d. dt. Rune 
Begräbn.⸗Unterſt.⸗Kaſſe; 10 Kindergottesd., f. verſtorb. 
Adelheid Liſchka u. Gertrud Brodka, dt.: 10,45 poln. 
Pred., Int. f. d. Mitgl. d. poln. Roſenkr.⸗Begr.⸗Unterſt.⸗ 
Kaſſe; 18,30 dt. Litanei z. ſüß. Nam. Jefu, Tedeum, Sg. 
Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 f. verſt. Eltern Grodalla; 8,15 
red., Int. 2 S f. erhalt. Gnaden; 8.45 Taub- 
mengottesd.; 9,45 Int. Knoſek, z. göttl. Vorſehung. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 z. hl. Herzen Jeſu; 7 z. hl. 
Herzen Jeſu, Int. d. Bewohner d. Bülowſtr.; 8,30 3. bef, 
Meing.; 10 z. Hl. Kamillus; 11 in beſ. Meing.; 15 poln. 
Adventsand.; 17 dt. Adventsand. u. Pred. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 f. d. Parochianen; 
7,15 f. verſt. Eltern Karl u. Maria Foltin u. Verw., 
Kindergottesd.; 8,15 leb. u. verft. Mitgl. d. Geſellen 
vereins, dt. Hochamt u. Pred.; 10 auf d. Meing. poln. 
Rofen, Hochamt u. Pred.; 11,30 f. verit. Franz u. Marie 
Stephan. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 hl. Meſſe; 8,30 hl. Meſſe. 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 f. d. poln. Kreuzwegteilnehm.: 
9 Gemeindem.; 15,30 Taufen; 16 poln. Segensandacht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Biel ſko: 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen DS. 
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Mißglückte Nevauche 
in Kattowitz 


3:0⸗Niederlage von Beuthen 09 


atte, wettzumachen, i geſcheitert. 
dus am geſtrigen Feiertage zeigten ſich die Katto⸗ 
iber 09 überlegen und gewannen mit 3:0 Toren, 
Kräfteverhältnis nicht ganz 
Bis weit in die zweite 


albzeit hinein hatten fih die Oger, ohne Moget 


der erſten Halbzeit mit 1:0, der Ausgleich la 
aber ſozuſagen Ntändig in der Luft ese fünf 
inuten vor Schluß kam die 


Wendung. Fi 8 
führte dur i 1 5 harte e e 


unmittelbar vor 


das Geſamtergebni 3 che j 
eins. Dabei is auf 3:0 zugunſten ſeines Ver 


por der Felt werden en ax 3 0 
uch dieſe Maßnahme 


Leider muß geſagt werden, daß di 
2 3 ieſe Begeg- 
zu 1 den Charakter eines Freundſchafts⸗ 
4 eit hinaus ging. War es die mangel- 
en elhaffeneit des Pogonplatzes, waren es 
ee eren, oft nicht ganz objektiven Ente- 
Heikt ngen des Schiedsrichters, jedenfalls be⸗ 
bier 225 ſich die Kattowitzer nicht gerade der 
= 125 deen Zurückhaltung und gingen ſchär⸗ 
ührte en Mann als es notwendig war. as 
ompi eon nd uträg lichkeiten. die den 
ten ©; eſonders in der eriten Halbzeit im ſchlech⸗ 
a Sinne beeinflußten. Immerhin bleibt feſtzu 
NaN An der 1. FC. Kattowiß, dem Gefamt⸗ 
druck nach, einen knappen Sieg verdient hat. 
x er verſagten in erſter Linie die Außenleute 
m Sturm und in der Läuferreihe, während ſich 
talit I als Verteidiger und ſpäter als Tor⸗ 
wächter überraſchend gut machte. 
ift weiter das ſtändige Umſtellen 
wechſeln der Beuthener Spieler. 


Oſoberſchleſiſche 
Fußballaäſte geſchlagen 


Spielvereinigung⸗VfB. Beuthen — Kreiy 
Königshütte 3:2 


Zu bemänne'n 
und Aus- 


Die Gäſte begannen mit dem, allen oftober- 
ſchleſiſchen Mannſchaften eigenen. ſchnellen 
Tempo, das aber von den Vereinigten mitgehalten 
wurde. Die Beuthener ſicherten ſich durch den 
Dalbrechten Kemyny einen 2:0-Vorſprung, der 
bis zur Ranje durch den Halblinken der 
8 auf 2:1 verringert wurde. Nach dem Wed- 
Tel batten die Einheimiſchen mehr vom Spiel, 
ar aber erft zehn Minuten vor Schluß, nach; 
M zwei Kreiy⸗Spieler vom Schiedsrichter her ⸗ 
ausgeſtellt worden waren, durch Mittel- 
mer Jaskolla zum dritten Treffer. Den 
neun Spielern der Gäſte gelingt es ſogar im 
Endspurt, durch den Halblinken eine ehren- 
volle 3:2-Niederlage herauszuholen. Der befte 
Mann auf dem Platze war der Beuthener Mittel 
länfer Stlorz. - 


BBC. ſchlägt Stella Hajduki 7:2 

Der Beuthener . 
fette eltern ben o ober[ölehiäen ußballperein 
i tella Hafduki als Gat. Die Einheimi- 
en verſtanden es, fih trog Erſaß durchzuſeben 
mop Wannen boch mit 7:2 (4:0). Der Tote 
— n der Oſtoberſchleſier bewies gutes Rönnen- 
danzenur ihm hat es jeine Mannſchaft zu vere 
fallen, daß die Niederlage nicht noch höher aus- 


Preußen Zaborze — 
Pogon Königshütte 0:0 


Wenn die Zaborzer einen ſchußſicheren Sturm 
zur Stelle gehabt hätten, wäre Pogon Friedens- 
$ um eine Niederlage nicht herumgekommen. 

o wurden die beſten Torgelegenheiten verpaßt, 
und das ſpannende Spiel nahm einen unentſchie⸗ 

n. vorloſen Ausgang. 


Ferencvaros in Weſtdeutſchland 
Ungarns Fußballmeiſter, Ferencvaros Buba- 
> t, ſpielt am 6. Januar (Dreikönigstag) in 
iien. Er trifft auf die Mannſchaft von BİL- 
Pottfteunde Eſſen. Zwei Tage vorher ſpielen die 
in Düſſeldorf. 


„Frottier - macht Spielfelder eisftei 


Mit einer 2 ” 
epochemachenden Erfindung für 
den Fuß ballſport iſt der engliſche Chemiker 


J. Galbert auf 

tt auf den Plan getreten. Es han- 
a 10 „iliro (Froſttöter) um nicht 
Präparat, v t weniger als um ein chemiſches 


vereiſtes Fußbad 25 Pfund genügen, um ein 


feld innerhalb weniger Stunden 
a 1 3 für mindeſtens eine Woche 
: größter Kälte vor Froſt zu ſchützen. Die 


bi ＋ — 
rat ſind genommenen Verſuche mit dem Präpa⸗ 


u voller Zufriedenheit ausgefallen und 
haben lebhaftes Keeper in den Sportkreiſen 
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ſodaß 


Die große Chance 
der oberſchleſiſchen Boxer 


In der Zwiſchenrunde zur Pokalmeiſterſchaft gegen Niederſchleſien 


Heute um 20 Uhr 


Eine feltene Gelegenheit, ſich in den Border- 
rund zu ſchieben und dem oberſchleſiſchen 
l Anerkennung zu verſchaffen, bietet 
ſich heute abend im Beuthener Schützenhauſe in 
der Zwiſchenrunde zur Deutſchen Pokal meiſter 
ſchaft. Wieder iſt, wie ſchon in den vergangenen 
Jahren, der Südoſtdeutſche Verband der 
Gegner der Oberſchleſier. Bisher gelang es mje- 
ren Vertretern nicht, über die Vorrunde hinaus- 
ukommen. Diesmal aber bietet fih eine große 
hance, denn während der Gegner nicht ſtärker 
geworden ift, haben ſich unſere Boxer jo verbej- 
fert, daß man ihnen idon einen Erfolg zu⸗ 
trauen kann. 


Unterſchätzt 
aber auf keinen Fall werden. 


Ihnen ſteht die größere Ringpraxis zur Seite, 
und auch techniſch werden fie manches vor unſe⸗ 
ren Vertretern voraus haben. Wenn wir au 
einen Sieg Oberſchleſiens zu hoffen wagen. ſo 
ſtützen wir uns dabei auf die gute Form und 
en eiſernen Siegeswillen unſerer Kampfſtaffel, 
zu der nicht zuletzt die große Härte im Geben 
und Nehmen hinzukommt. Hoffentlich werden die 
Oberſchleſier von ihrer Ecke aus gut ſekun⸗ 
diert, denn auf den Gegenſeite betreuen alte 
erfahrene und gewiegte Helfer die en 
| ämpfer. Vor den Augen des Publikums 
wird ſich ein belebtes Kampfbild abrollen, bei 
dem es hin und wieder auch dramatiſch zugehen 
dürfte. An den Punkt- und Ringrichtern, die 
Oſtoberſchleſien ſtellt, wird es liegen, alles was 
regelwidrig ift, zu verhindern und gerechte Ur- 


dürfen die Niederſchleſier 


teile zu fällen. Denn eins dürfte wohl auf jeden 
Fall feſtſtehen: der Ausgang dieſes großen Mann- 
chaftskampfes wird ſehr knapp werden. 
nun zu den einzelnen Paarungen: 

Im Fliegengewicht ſind Dziobinſki, 
Beuthen K irren Breslau, die erſten Geg- 
ner. Dziobinſki war die große Entdeckung des 
letzten Kampfabends in Beuthen und dürfte auch 
bei feinem erſten repräjentativen Auftreten feis 
nen Mann ſtehen. Bler gegen Langer, 

uthen, im Vorjahre nux ein Unentſchieden 
erzielte und man Dziobinſki über Langer ſtellt 
ſcheint der Gewinn der beiden Punkte für OS. 
nicht unmöglich zu fein. Der Bantamgewichts⸗ 
kampf zwiſchen Figura, Ratibor und Bütt- 
ner II, Breslau, verſpricht einen lebhaften 3 

Südoſt⸗ 

des Schwerathletikverbandes 
und hat bereits 40 e i 
er den größten Teil zu feinen Gunften entfchei- 
den konnte. Auch feinen heutigen Rivalen hat 
er bereits einmal klar geſchlagen. 2 fot 
fih dieſer in letzter Beit ſehr verbeſſert haben, 
es zu einem ausgeglichenen Kampf tom- 
men dürfte, bei dem wir aber doch Figura knapp 
in Front erwarten. Im Federgewicht werden 
ih Krautwurſt II, Beuthen und Urban, 
Breslau einen techniſch ſchönen Kampf liefern. 
Wenn Krautwurſt energiſch genug an den Mann 
geht, müßte er gegen den Breslauer Meiſter 
eine Chance haben. Als ſchlagſtarker Fiahler 
wird Urban dem feinnervigen Beuthener 
nicht ſonderlich liegen, ſodaß man evtl. in dieſer 


zu nehmen. Der Oberſchleſier 
inter ſich, von denen 


f 
f fi 
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lauf So 
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Klaſſe mit einer Niederlage rechnen muß. Ein 
ſchönes Treffen wird es im Leichtgewicht zu ſehen 
geben, wo Krautwurſt l, Beuthen und Bitte 
ner I, Breslau, aufeinandertreffen. Beide find 
ausgekochte Ringfüchſe und technisch hervorragend. 
Nur wenn Krautwurſt bis zum Schluß bei Luft 
bleibt, wird er die beiden Punkte für Oberſchle⸗ 
ſien erobern können, denn Büttner wird auch 
durch Krautwurſts tridreiches Repertoire nicht 
aus der Ruhe ji bringen fein. Im Weltergewicht 
ſtellt fih Galda, Ratibor, der ehemalige Süd- 
oſtdeutſche Meiſter der Schwerathleten, gegen 
Schwarz, Breslau, vor. Galba gilt als eins 
der beſten Weltergewichte Deutſchlands: er hat 
ja auch ſeinerzeit dem Europameiſter Dalchow 
einen großen Kampf geliefert, den er nur knapp 
verlor. Der Breslauer Meiſter ift mit gewal 
tiger Schlagkraft ausgerüſtet, bevorzugt den Nah- 
kampf und ſchnelle Aufwärtshaken. Die Linke 
Galdas wird ſchwere Arbeit bekommen. Wenn 
ſie Galda zur Abwehr und zur Vorbereitung für 
feinen harten Rechten geſchickt ausnußt, müßte 
er, Schwarz ziederkämpfen können. Woitde, 
Gleiwitz und Lachmann Liegnitz, kämpfen im 
Mittelgewicht um die Punkte. Der Gleiwitzer iſt 
ein unverwüſtlicher hartſchlagender Kämpfer, der 
am liebſten „miſcht“ und dem „kommende Gegner“ 
am beſten liegen. In dieſer Beziehung wird er 
ich bei Lachmann nicht beklagen können, fodaß 
wir einen harten ausgeglichenen Kampf erwarten, 
deſſen Befonnt ſchwer vorauszuſagen ift. Die 
Halbſchwergewichtsmeiſter ihrer Verbände 
wetſchle, Oppeln und Kreiſch, Breslau, 
verſprechen ebenfalls für einen lebhaften Kampf⸗ 
verfa rge zu tragen. Schwetſchke hat ſich 
ſeinem heutigen Gegner bereits einmal überlegen 
ezeigt und gilt auch diesmal als Favorit. Da 
eide den hkampf bevorzugen und auher- 
8 . aae Fa = 5 
de geben. Zum u en m were 
gewicht Koſubel. Beuthen und Schade. 
iegnitz. gegenüber. Koſubek hat alle körperlichen 
Vorteile auf ſeiner Seite. Außerdem konnte man 
in ſeinen letzten Kämpfen eine bemerkenswerte 
Verbeſſerung feiner Linken teititellen. In 
Schade findet der Beuthener Poliziſt allerdings 
einen ſchnellen und wendigen Gegner, der ihm 
alles abverlangen wird. Koſubek wird auf eine 
ſchnelle Entſcheidung ausgehen müſſen, denn teh- 
niſch dürfte ihm Schade noch etwas über ſein. 
Dier Sieger der Zwiſchenrunde kommt in die 
Vorſchlußrunde gegen Brandenburg in 
Berlin. Hoffentlich iſt es Oberſchleſien. 


Hindenburger Nivalenlampf 


Am heutigen Abend ftehen ih in Hinden- 
burg, und zwar im Konzerthaus Eisner, die 
Kampfſtaffeln vom Hindenburger Box ⸗ 
klub 1925 und BC. Sileſia gegenüber. Die 
letzte Begegnung hatte Sileſia knapp zu feinen 
Gunſten entſchieden. Der Verlierer machte gel ⸗ 
tend, daß er nicht feine beiten Vertreter zur 
Stelle hatte und drängte auf Revanche, die ihm 
heute geboten wird. Da es um die Vormacht⸗ 
ſtellung im Hindenburger Boxſport geht, kann 
men harte Kämpfe mit knappem Ausgang erwar⸗ 
en. 


Neusel oder Schönrath? 


Der Bochumer Schwergewichtler Walter 


unerwarteten Erfolge gegen Larry Gains nach⸗ 
'agte. 


Neuſel, der fih feine Sporen im Auslande] iagt 


verdiente, ſoll am Freitag im Berliner 
Fp r ch beweiſen, was er gelernt hat. 
In der Ausſcheidung zur Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft trifft er auf den Krefelder 
Hans Schön rath. Dieſer ift ein ſtarker und 
tapferer Burſche, der es ſeinem Gegner keines⸗ 
wegs leicht machen wird, fih durchzufetzen. Nur 
wenn Neuſel feine größere Schnelligkeit, 
ſeine beſſeren techniſchen Fähigkeiten 
wirkungsvoll auszuſpielen imſtande iſt, wird er 
17 überzeugend durchſetzen können. Nur ein 
überlegener Erfolg Neufeld wird davon 
überzeugen können, daß er die boxeriſchen 
Qualitäten beſitzt, die man ihm nach ſeinem 


In einem zweiten Schwergewichtskampf trifft 
der ſtark nach vorn ſtrebende Kölner Vinzenz 
Hower auf den Rumäniſchen Doppelmeiſter 
Moti Spakow, der in ſeiner Heimat mit viel 
Erfolg auch gegen deutſche Boxer kämpfte. Der 
ſchlagſtarke Zwickauer Fliegengewichtler Liſt 
hat den Kölner Schindler zum Gegner, dem 
es ſchwer fallen dürfte, die k. o.⸗Siegesſerie des 
Sachſen zu ſtoppen. Im Bantamgewicht trifft 
der Berliner Riethdorff auf den ſchnellen 


Belgier van Menſel, und endlich tritt der 
Berliner AGE e Seisler gegen den 
omgörgen an. 


Kölner Jacob 


— — — 


Neuſel, Bochum 


2 


25 


(links) und Schön rat h, Krefeld (rechts), 
zwei unſerer beſten Schwergewichtler, läm pfen am Freitag im Berliner Sportpalaſt 


Eishodkepfieg Ofaberſchleſtens | 


Breslauer Stadtmannſchaft verliert 0:2 
Im Beiſein von Vertretern des Deutſchen 


Generalkonſulats in Kattowitz 
ſtellte ſich eine Breslauer Stadbtmann- 
ſchaft einer oſtoberſchleſiſchen Eig- 
hockey⸗Repräſentative auf der Ratto- 
witzer Kunſteisbahn zum Kampf. Den Bres- 
lauern muß zugutegehalten werden, daß ſie zum 
erſten Male in dieſer Saiſon auf Schlittſchuhen 
ſtanden. Trotzdem waren ſie ihrem Gegner, was 
Kombination anbelangt, überlegen. Lediglich das 
ſcharfe und ungenaue Zupaſſen verhinderte Er- 
folge. Beweglicher und ſchneller ſpielten die Oſt⸗ 
oberſchleſier, deren Aktionen auch mit größerer 
Wucht und Energie durchgeführt wurden. 
Das erſte Drittel verlief torlos. Gute Chancen 
wurden auf beiden Seiten verpaßt. Auch im zwei ⸗ 
ten Abſchnitt gab es keine Treffer, dagegen kamen 
die Oſtoberſchleſier leicht auf und ſetzten der 
Breslauer Verteidigung jetzt ſtark zu. Während 
bis hierher der Kampf aber zum größten Teil 
ausgeglichen war, wurden die Einheimiſchen im 
letzten Drittel überlegen. Ihre heftigen Angriffe 
führten dann auch zu zwei Toren, von denen das 
erſte der Verteidiger Podlewſka, das zweite 
Lorelk im Anſchluß an einen Durchbruch ſchoſſen. 
Das Geſamtergebnis war alfo 0:0, 0.9, 2:0 
für Oſtoberſchleſien. Die beſten Leute der Bres- 
lauer waren der Tormann Scholz, Loſſe und 
Hübner, während ſich bei Oſtoberſch leſien 
Podlewſka, Arlt und Lorek beſonders 
auszeichneten. 


Kunſtlauf⸗Weltmeiſter in Breslau 


Anläßlich feines 25 jährigen Beſtehens wird 
der Breslauer Eislaufverein wahr- 
ſcheinlich im Januar auf ſeiner Eisbahn auf dem 
Stadtgraben Internationale Eiskunſtlaufen ver- 
anſtalten, für die das Ungariſche Weltmeiſter · 
paar Rotter- Szollas bereits ihr Erſchei⸗ 
nen zugeſagt haben. 


Schlittſchuh⸗Elub in Wien geſchlagen 


Der Berliner Schlittſchuh⸗Club kam bei feie 
nem Wiener Gaſtſpiel gegen den Wiener 
Eislaufverein zu keinem Erfolge. 
einem äußerſt lebhaft und intereſſant verlaufe⸗ 
nen Treffen ſiegten die Wiener knapp mit 2:1 
(1:1, 1:0, 0:0). Rudi Ball erzielte das Füh- 
rungstor für Berlin, doch folgte bald durch 
Kirchberger der Ausgleich. Im zweiten 
Drittel zogen die Wiener durch Demmer mit 
2:1 in Front und behaupteten den knappen Bor- 
ſprung auch im letzten Drittel trotz aller Anſtren⸗ 
AE g ber Gegner. Im zweiten Wiener Wett- 
755 en ya sinia itie z b Zi cke y⸗ 
celu gelmann ü ötzleinsdorfer 
SE.) mit 2:0 geſchlagen. ? j 


Menſelauf am 8. Januar 


Der verbandsoffene Menſelauf über 18 Kilo» 
meter um den Wanderpreis von Bad Rein- 
erz, durchgeführt vom Skiklub Bad Reinerz 
eventuell verbunden mit dem Oberſchleſier⸗ 
lauf, der für die Biſchofskoppe angeſetzt 2 
wird am 8. Januar ausgetragen werden. e 
Breslauer Hochſchulmeiſterſchaften 
— für den 11. und 12. Februar wiederum nach 

d Reinerz ber worden. Die Bezirks- 
meiſterſchaft der Deutſchen Jugendkraft 
wird am 29. Januar ſtattfinden. 


Auch getrennte 
Sommerſpiel⸗Meiſterſchaften 


Der Vorſtand des Turnausſchuſſes der Deut. 
ſchen Turnerſchaft erläßt folgende amtliche 
Bekanntmachung: „Mit Rückſicht auf das Deutſche 
Turnfeſt wird im Jahre 1933 die Deutſche 
Meiſterſchaft im Handball, Fauſtball und Schlag. 
ball nicht ausgetragen. Die Deutſche 
Sportbehörde für Leichtathletik 
ermittelt dafür in eigenen Spielreihen für Fauſt⸗ 
ball und Schlagball ſowohl für Handball die 
beſten Mannſchaften ihres eigenen Verbandes. 
Die Deutſche Turnerſchaft führt an Stelle der 
Deutſchen Meiſterſchaft „‚Turnfeſtſpiele“ in 
Stuttgart aus entſprechend der in der Turn⸗ 
feſtbeilage Nr. 3 erfolgten Ausſchreibung. In der 
DT. werden 1933 aljo keine Gaſtmannſchaften der 
DSB. im Fauſtball und Schlagball ſpielen.“ 

Zu dem bereits gemeldeten Ausfall der Deute 
ſchen Handball⸗Meiſterſchaft, der jetzt endgül«- 
tig ift, kommt aljo der Fortfall der Sommer 
ſpiel⸗Meiſterſchaften, in denen DSB. und DT. 
ebenfalls getrennt ihre Beſten ermitteln. . 


Eröffnung der Breslauer Sportarena 
zu Weihnachten 


Seit Monaten waren mit verſchiedenen Inter ⸗ 
eſſenten Verhandlungen um die Wiedereröff⸗ 
nung der Breslauer Sportarena im 
Gange, die fih aber immer im letzten Augen ⸗ 
blick zerſchlugen. Zuletzt kam noch der Berliner 
Rennfahrer Kroll in Frage, der den Nenn- 
ahrerberuf an den Nagel hängen will. Die Ber- 

ndlungen mit Kroll ſind jetzt zum Abſchuß 
gebracht worden. Die erſten Mannſchaftsrennen 
werden zu Weihnachten in der Nacht vom 25. zum 
26. Dezember ausgefahren. Selbſtverſtändlich hat 
der Veranſtalter die Abſicht, Ende Februar, An- 
ang März ein Sechstagerennen ſtatt⸗ 

nden zu laſſen. 
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Pfundhnisse und 


Eine ungünstige Beeinflussung des deut- 
schen Exportgeschäfts gebt außerhalb 
der allgemeinen konjunkturellen und strukturel- 
len Veränderungen des Welthandels von dem 
Konkurrenzdruck. der valutabe- 
günstigten Welthandelsländer, ins- 
besondere Englands, aus. Die Außenhandels- 
statistiken scheinen auf den ersten Blick keine 
Anhaltspunkte für eine stärkere Annäherung der 
deutschen an die englischen Preise zu bieten. 
Vom zweiten zum dritten Vierteljahr sind die 
deutschen Ausfuhrpreise für Fertigwaren zwar 
stärker gesunken als die englischen Pfund- 
preise; durch den Rückgang des Pfundkurses ist 
dieser Unterschied jedoch mehr als ausge- 
glichen worden. : 

Das Institut für Konjunktur- 

forschung stellt in seinem neuen Viertel- 
jahresheft hierzu folgendes fest: Der Export des 
dritten Vierteljahres beruht zum großen Teile 
auf Abschlüssen, die bereits im Verlauf des zwei- 
ten Vierteljahres, d. h. zu einer Zeit getätigt 
wurden, als der Pfundkurs höher war. Will 
man die für die Ausfuhr im dritten Vierteljahr 
maßgebende Konkurrenzlage richtig darstellen, 
so wird man der Umrechnung der eng- 
lischen Pfumdpreise in Gold richtiger 
den durchschnittlichen Pfundkurs des zweiten 
Vierteljahres zugrunde legen. Es ergibt sich 
dann einer Preisspanne von nur mehr 19 v. H. 
Im Vorvierteljahr betrug der Unterschied nach 
der gleichen Berechnung noch etwa 26 v. H. 
Hiernach würde sich die Preisspanne also tat- 
sächlich vermindert haben. Die günstigere 
Gestaltung der deutschen Ausfuhr ließe sich 
hierdurch wenigstens teilweise erklären. nament- 
lich wenn man berücksichtigt, daß die absoluten 
Preisdifferenzen zwischen England und Deutsch- 
land stets geringer waren, als das Zahlen- 
bild erkennen läßt. 
Daß eich der englische Konkurrenzvorsprung 
abschwächen würde, war aber auch aus folgenden 
Gründen zu erwarten: Zwischen der englischen 
und deutschen Industrie besteht seit Jahrzehn- 
ten eine weitgehende Produktionsdifferenzierung. 
Ihren sichtbarsten Ausdruck fand diese bisher in 
der Struktur des deutsch-englischen Fertig- 
warenaustausches selbst. Aber auch die 
Fertigwarenausfuhr beider Länder weist in der 
Zusammensetzung grundlegende Unterschiede 
auf. Die Möglichkeiten für ein Vordringen der 
englischen Konkurrenz sind infolgedessen nicht 
unbegrenzt Mit 


Fortschritten der englischen Ausfuhr auf 
Kosten. anderer ‚Länder, 


besonders Deutschlands, mußte man vor 
allem auf den Warengebieten rechnen, auf denen 
die englische Industrie bisher schon vertreten, 
in ihrer Konkurrenzfähigkeit aber durch ein 
zu hohes Preisniveau behindert war. Die Vor- 
teile der Pfundentwertung mußten aber um so 
geringer sein, je mehr es sich um Erzeugnisse 
handelte, bei deren Herstellung die englische 
Industrie technisch oder qualitäts- 
mäßig zurückgeblieben ist. Die 
Ausfuhr Deutschlands in den einzeinen Waren- 
ruppen hat sich ganz verschieden entwiekelt. 

le stärksten Ausfuhrverluste sind, 
wenn man die Ausfuhr nach England, die unter 
dem Einfluß der englischen Zollpolitik vielfach 
eine andere Entwicklung aufweist, ausschaltet, 
bei Textilien und einzelnen Leder- 
erzeugnissen zu verzeichnen. Der Rück- 
gang ist umso geringer, je mehr es sich um 

arengebiete handelt, die man als Erzeugnisse 
der-deutschen-Spezialindustrien an- 
sprechen kann. Typisch ist hier vor allem der 


Berliner Börse 


Im Verlauf abgeschwächt 


Berlin, 8. Dezember. Für die heutige Börse 
lag eine Reihe günstiger Nachrichten vor, die 
im Vormittagsverkehr eiuen festeren Beginn er- 
warten ließen. Man verwies auf die weitere 
Pfundbefestigung und die freundlichen Meldun- 
gen von den Auslandsbörsen. Ferner regten 
neue Reichsbahnaufträge und günstige Abschluß- 
berichte verschiedener Gesellschaften an. Trotz- 
dem lagen dann die ersten Kurse nicht mehr 
wesentlich fester. Fehiten doch die Auftrage 
des Publikums aus den süddeutschen Ländern 
als Folge des heutigen kathrlischen Feiertages. 
Von wenigen Spezialgebieten abgesehen, 
war das Geschäft auch sehr still. Ueber 1 Pro- 
zent höher notierten Eintracht Braunkohle, 
Rhein. Braunkohle, Felten, Dortmunder Union, 
Disch. Telephon und Kabel, während Konti- 
Gummi und Leopoldgrube, die beiden Favoriten 
der gestrigen Börse, bis zu % Prozent schwächer 
eröffneten und später weiter rückgängig waren. 

Ueberhaupt wurde es im Verlaufe, vom 
Farbenmarkt ausgehend, allgemein etwas 
leichter, und. es waren gegen den Anfang Ver- 
luste bie zu 1 Prozent festzustellen. Am An- 
lagemarkt waren die Veränderungen nur 
gering. Reichsschuldbuchforderungen konnten 
sich bis zu % Prozent bessern, auch Industrie- 
obligationen hatten etwas lebhafteres Geschäft, 
waren kursmäßig aber nicht einheitlich. Von 
Auslandsrenten neigten Bosnier weiter 
zur Schwäche und verloren erneut bis zu % 
Prozent. Chade kamen 6 Mark unter gestern 
zur Notiz, was ebenso wie der Farbe nrüe k- 
gang ungünstig auf die Allgemeintendenz 
wirkte. Am Berliner Geldmarkt machte 
auch heute die Erleichterung weiter Fort- 
schritte, und Tagesgeld war an der unteren 
Grenze mit 4% bezw. 4% Prozent erhältlich. 
Monatsgeld blieb unverändert 5 bis 7 Prozent. 
Kleinem Angebot am Privatdiskontmarkt stand 
Nachfrage im gleichen Umfange gegenüber. 


deutscher Export 


unterdurchschnittliche Rückgang der Ausfuhr 
von chemischen Erzeugnissen, feinen Schneid- 
waren Metallwaren, Uhren. Kinderspielzeug und 
Konfektionserzeugnissen. Eine nur scheinbare 
Ausnahme von dieser Regel bildet die Ausfuhr 
von Maschinen, die gegenüber dem Vorjahr 
verhältnismäßig stark gesunken ist. Bei diesem 
Rückgang handelt es sich aber weniger um Aus- 
wirkungen der englischen Konkurrenz, da gerade 
auch auf dem Gebiete des Maschinenbaus eine 
weitgehende Arbeitsdifferenzierung zwischen den 
beiden Ländern besteht, Die Erklärung für den 
Rückgang des deutschen Maschinenexports wird 
man vielmehr inder Abnahme des Ruß- 
Iandgeschäfts zu suchen haben. das in den 
letzten Jahren für die Gestaltung der deutschen 
Maschinenausfuhr ausschlaggebend war. 

Abschließend wird man sagen. können. daß 
die deutsche Industrie auf den Gebieten, auf 
denen die englische Industrie konkurriert, tat- 
sächlich weitgehend ausgeschaltet worden ist. 
Bei dem der deutschen Industrie verbliebenen 
Teil der Ausfuhr stößt die englische Konkurrenz 
aber auf immer größer werdenden Wider- 
stand. da es sich hierbei um Waren handelt, 
die in England nicht oder nicht in der gleiehen 
Qualität hergestellt werden. Allerdings sind die 
durch die Produktionsdifferenzierung geschaffe- 
nen Grenzen nicht starr. Jede Verkürzung der 
Preisspanne rückt sie näher; jede Erweiterung 
schiebt sie wieder etwas hinaus. Denn für wei- 
tere Preiszugeständnisse ist der Käufer engli- 
scher Ware unter Umständen bereit, auch mit 
einer Qualität vorlieb zu nehmen, die seinen 
Wünschen an sich nicht ohne weiteres ent- 
spricht. So ist es nicht ausgeschlossen, daß 
der Rückgang des Pfundkurses in den letzten 
Monaten die Konkurrenzfähigkeit der deutschen 
Industrien auf neue beschränkt hat, und daß er 
eich in den nächsten Monaten nochmals in einer 
Verminderung der deutschen Ausfuhr über den 
an sich zu erwartenden saisonmäßigen Rückgang 
hinaus auswirken wird. 


Das Saargebiet und seine Bedeutung 
für die deutsche Wirtschaft 


Im Hinblick auf die Bestrebungen Frank- 
reichs, die Lösung der Saarfrage zu 
verschleppen, muß man auch in Deutsch- 
land sich immer wieder klar werden, wie wich- 
tig dieses Gebiet für die deutsche Wirtschaft 
tatsächlich ist, Steht doch das Saargebiet hin- 
sichtlich seiner Steinkohlenförderung 
an dritter, hinsichtlich seiner Eisen- und 
Stahlgewinnung an 2. Stelle unter den 
Industrierevieren Deutschlande überhaupt. Auf 
den 1912 qkm dieses kleinen Gebietes drängen 
sich nicht weniger als 800 000 Menschen, d. h. 
die Bevölkerungsdichte beträgt 427 Ein- 
wohner pro qkm, also mehr als dreimal so viel 
als der Reichedurchschnitt (133) und noch weit 
mehr als die Bevölkerungsdichte in Sachsen, die 
nur 383 erreicht. Wie gewaltig der Auf- 
schwung des Saargebietes in den 
letzten 100 Jahren, seitdem die dortige Kohlen- 
industrie vornehmlich unter Verwaltung des 
preußischen und bayerischen Fiskus genommen 
wurde, ist, zeigt sich an einem Vergleich der 
Kohlenförderung 1913 gegenüber der 
Zeit nach den Befreiungskriegen 1815. Damals 
betrug die Förderung 0,1 Millionen t Koblen, 
1918 aber 13.2 Millionen t. Die Arbeiter- 
z a h! in den Kohlenbergwerken war von 900 
auf 57 000 gestiegen. Auch die Übrigen Indu- 
strien haben im Saargebiet sehr starke Förde- 


Auch Reichswechsel 
Reichsschatzanweisungen per 18. April wurden 
in kleinen Fosten gefragt. Am Kassamarkt 
war das Geschäft zwar ruhig, doch überwogen 
die Kauforders. Es ergaben sich daher meist 
Kursbesserungen von 1 bis 2 Prozent. An den 
variablen Märkten kam das Geschäft in der 
zweiten Borsenstunde fast zum Stillstand. Die 
Spekulation nahm verscnieientich Glatt- 
stellungen vor, die ein weiteres Absinken 
der Kurse bet der geringen Aufnahmelust be- 
wi*kten. Die 'Schlußkurse waren bis zu 1 Pro- 
zent schwächer als anfangs, BEW., IG. Farben, 
Reichsbank, Mannesmann und Gesfürel büßten 
bis 1% Prozent ein. Die Börse schloß zu den 
niedrigsten Tageskursen. 


per 4. März und 


Dıeslauer Börse 


Ruhig 

Breslau, 8. Dezember. Die Tendenz an der 
Effektenbörse war ruhig. Die Auslandsbörsen 
boten keine Anregung. Am Rentenmarkt 
lagen Sprozentige Landschaftliche Pfandbriefe 
weiter fest, Roggenpfandbriefe weiter behauptet. 
Der Altbesitz lag etwas höher, dagegen war der 
Neubesitz abbröckelnd. Liquidationslandschaft- 
liche Pfandbriefe wenig verändert, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe etwas schwächer. Am Aktien- 
markt waren kleine Umsätze in EW. Schlesien, 
Deutsche Eisenhandel, Reichardt Chemische so- 
wie Meyer-Kauffmann, deren Kurs erstmalig nach 
der Umstellung mit 50 notiert wurden. 


Frankfurter Spätbörse 
Uneinheitlich 


Frankfurt a. M., 8. Dezember. Aku 54,5. 
AEG. 33,25, IG. Farben 96,25, Lahmeyer 113,5, 
Rütgerswerke 41,5, Schuckert 76, Siemens und 
Halske 121,75, Reichsbahn-Vorzug 91.25, Hapag 
18,5, Lloyd 19%, Ablösungsanleihe Neubesitz 6,40, 
Reichsbank 180, Buderus 44%. 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


rung erhalten und sind zu einem prozentual 
sehr beachtlichen Faktor in der gesamten deut- 
schen Wirtschaft geworden. Nur wenige Zah- 
en mögen hierüber Auskunft: geben. Der An- 
teil des Saargebietes an der deut- 
schen Volkswirtschaft stellt sich in 
Prozenten wie folgt dar: 


Fläche 0,4% 
Bevölkerung 13% 
Eisenbahngüterverkehr 5.127 
Elektrizitätsgewinnung 2,8% 
Zementherstellung 2.82 
Kokserzeugung 7,9% 
Steinkohlenförderung 8,7% 
Tafelglaserzeugung 14.6% 
Rohstahlgewinnung 15.7% 
Walzwerkleistung 15.9% 
Roheisengewinnung 200% 
Thomasmehlgewinnung 20.4% 


Während also die Bevölkerung wenig mehr 
als 1 Prozent der Gesamtheit des deutschen 
Reiches ausmacht, steigt die industrielle Pro- 
duktion in den einzelnen Zweigen bis über 20%, 
gewiß ein eindrucksvolles Zeichen für den Wert 
und die wirtschaftliche Bedeutung dieses ex- 
ponierten Gebietes für das gesamte Deutschland. 


— — 


Günstige Entwicklung des Versicherungs- 
konzerns „Deutscher Ring“ 


Beim Deutschen Ring wurde in die- 
sen Tagen ein Lebensversicherungsbestand von 
400 Millionen Reichsmark überschritten. Da- 
mit hat die Gesellschaft einen wesentlich höhe- 
ren Zugang als im ebenfalls guten Vorjahre er- 
reicht. Zu diesem Ergebnis erklärt der Vor- 
stand, daß ihm die Erfüllung sozialer Auf- 
gaben Pflicht ist. Das bewies er Mitte dieses 
Jahres durch die dritte Senkung seiner Groß- 
Lebensversicherungsbeiträge und ferner durch 
einige ohne Beitragserhöhung durchgeführten 
Leistungssteigerungen. Ebenso 
paßte er sich mit neuen Versicherungsformen 
den heutigen erschwerten Verhältnissen an. 
Jetzt hat die Gesellschaft wieder einen vollkom- 
men neuen Weg beschritten. Um die Versicher- 
ten, die dureh die Ungunst der Verhältnisse 
ohne Einkommen sind (Erwerbslosigkeit oder 
Vernichtung der Existenz) und die ihre Bei- 
träge für die Versicherung nicht mehr aufbrin- 
gen können, nicht ohne Versicherungsschutz zu 
lassen, garantiert der Deutsche Ring diesen Ver- 
sicherungsnehmern für die Dauer ihrer Ein- 
kommenslosigkeit unter bestimmten Bedingun- 
gen ein kostenloses Sterbegeld. Auch 
die übrigen Versicherungszweige entwickelten 
sich sowohl im Neuzugang als auch im Scha- 
densverlauf außerordentlich günstig. In der 
Kranken versicherung dürfte das Jahr 
1932 mit 220 000 versicherten Personen abge- 
schlossen werden. 


Wachsende Einsicht In Frankreich 


Die Goldhortungs- und Kontin- 
gentierungspolitik Frankreichs 
wird von den einsichtigen Wirtschaftskreisen des 
Landes in immer stärkerem Maße als Quelle der 
Verarmung der Bevölkerung und als 
ausschlaggebender Grund für die Verminde- 
rung des Außenhandels erkannt. Be- 
sonders wichtig ist in diesem Zusammenhang 
eine Auslassung in der bedeutenden Pariser Zeit- 
schrift „L'Information“, die unter dem Titel 
„Ausgleich des Imports und Exports“ den ge- 
samten Fragenkomplex behandelt. Wir geben 


Industrieproduktion der Welt 
stärker gefallen als Agrarproduktion 


Die industrielle Weltproduktion ist vom 
Institut für Konjunktur forschung 
im Jahr 1928 auf monatlich etwa 30 Milliarden 
RM. veranschlagt worden. In den Preisen des 
Jahres 1928 ausgedrückt. betrug die Produktion 
im September 1932 21 Milliarden RM und war 
auf diese Weise um 1 Milliarde RM. höher als 
im Juli d. J. Das Schaubild zeigt vergleichs- 
weise die Entwieklung der industriellen 
und der landwirtschaftlichen Welt 


produktion, wobei Statistiken des Völkerbundes 
die Unterlage geliefert haben. Darnach ist die 
industrielle Produktion seit ihrem Höchststand 
im Jahr 1929 viel stärker gefallen als die land- 
wirtschaftliche Produktion, die sich — im Ge- 
gensatz zur industriellen Produktion — auch im 
Jahre 1931 noch um rund 20 Prozent über 
dem Vorkriegsjahr 1913 gehalten hat. 

Das Institut für Konjunkturforschung ist der 
Meinung, daß die allgemeine Konstellation der 
wirtschaftlichen Kräfte in der Welt noch nicht 
so ausgeglichen ist, daß eine ununterbrochene 
Steigerung der Weltproduktion erwartet werden 
könnte. Rückschläge lägen durchaus im Bereich 
der Möglichkeit. 


nachstehend den Inhalt der 
Auslassung wieder: 

Den Ein- und Ausfuhrhandel zwischen zwei 
Ländern. isoliert ausbalanzieren zu wollen, 
ist lächerlich. Man kann in der Han- 
delspolitik und Wirtschaft histori- 
sche Gegebenheiten nicht ignorieren. Frank- 
reich ist heute im Begriff, den unver- 
nünftigen Arzt zu spielen, der sich selbst 
das Lebenselement wegnimmt, zumal es sich 
weigert, von seinem Goldhort den erforderlichen 
Gebrauch zu machen. Das Geld seiner eigent- 
lichen Bestimmung zu entziehen, kann nur als 
eine Art von Bolschewismus bezeichnet werden, 
Ebenso ist der Warenaustausch in dem vorge- 
dachten Sinne, also bei völliger Ausbalanzierung, 
nichts anderes als eine Form von Bolschewismus. 
Man darf ja nicht vergessen, daß nicht das Volk 
als eine Einheit zu rechnen ist, daß vielmehr das 
Volk aus einzelnen Personen besteht, Aeren jede 
ihre eigenen Interessen zu verfechten 
hat. Frankreich hat seinen Freunden Geld 
geliehen. Nun aber, da sie es wieder zurück- 
geben wollen, verweigern wir die Annahme, weil 
sie es uns naturgemäß nicht in bar. sondern nur 
in Waren zurückerstatten können. Das ist 
eine ruinöse Politik, die wir, wenn ein 
einzelner sie betreibt, als stupid bezeichnen 
würden, die aber nicht weniger stupid ist, wenn 
sie vom Staat durchgeführt wird, 


bemerkenswerten 


Berliner Produktenbörse 
41000 kg) f 


8. Dezember 1032. 


Berliner Devisennotierungen 


Weizen 76 kg 187—149 | Weizenmeh! its 24002000 | Für drahtlose, en 7. 12. 
(Mark) ner, as 20% Lonenmen, 40.50-21.80 ENY Geld | Briet | Geld | Briet 
Mai 209-210 | Tendenz: behauptet 
Tendenz: fester / Weizenklele 9,40—9.70 | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Roggen (%) 151-153 | Tendenz: still Canada I Can. Doll. | 3.616 3824 3580 3594 
(Mark.) bez. 168 ½—164½ | Ro genklele 8,80—9,15 | Japan 1 Yen | 0,859 0.861 0859 | 0,861 
März 107½ - 168 Tendenz: behauptet Kairo 1 ägypt.Pfd. | 1405 14.09 1349 | 1388 
Mai _170%-171 Viktoriaerbsen 21.00-2600| istambul 1 türk. Pfd.]! 2008 2012 2.008 | 24012 
Tendenz: fester Kl. 8 3 Landen. 1 Ein Sr 13,67 142, 13,51 13.55, 
Gerste Braugerste 169—179 Wioken 14.00-16,00 RIO í de Knete 1 Mir. 02” 8221 a 9285 
Futter- u. industrie 160—167 . | Leinkuchen 10,0010. 10 Uruguay 1 Goldpeso 1.78 1.682 1.688 | 1,692 
Tendenz: schwächer Trockenschnitze! 8.80 Amsia-Rotid. 1 6 GI. = un 1 on, 
1,10-1%0 en rachm. 2. 2,81 2 
kater Misk [19—128 | Eartótfeln. ois 1725-130] Brüssel-Antw. 10 fl.] 5829 | Bst | 5820 | sau 
„ Marz 131 8 elde 1.30 1.40 Bukarest 100 Les | 2.507 | 2,518 2517 | 2528 
Mai 1 u e n de Haake 100 Gulden | S109 | siss | az. | sias 
2 © N + 
Pe 3E ( 
Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Din. | 5834| Sas | 5634 846 
Getreide 1000 kg 8. Dezember 1982. | Kowno 100 Litas | 4188 | 41,96 4183 | 11,96 
Weizen, hi-Gew 78kg 193 | Futtermittel 100kg | Kopenhagen 100 Kr. | 70,83 | 7097 | 7038 | 7097 
(schles.) 74kg 191 | Weizenkleie — | Lissabon 100 Escudo — * 12,78 a ul Se 
72kg 187 |p 3 — [Oslo 100 Kr. | 70, 10.82 43 | 60,57 
TOng 188 Gerten Z | Paris 100 Fro. | 16,48. | 16,47 1544 | 16,48 
3333 zus Keen gie | aa | ara , | di” 
u E le 2 lie 100 fal | 7972 | 7984 | 7972 | 7938 
Hater 117 [Mehl 100 kg | Schweiz 100 Fre. | 80, 81,08 50,92 31,08 
Braugerste, feinste 195 8 | Sofia 100 Leva | 4057 | 3,063 405, 3.063 
ute 178 | Weizenmehl (70%) 26% | Spanien 100 Peseten 7 34,43 34.44 
Somm 170 Roggenmehl (70%) 21% | Stockholm 100 Kr. | 74,58 | 74,07 7398 | 74,12 
Industriegerste 6kg 168 | Auszugmehl 32% Talian 100 puta; Kr u un 1069 1 — 
i Schi 2 
C Warschau 100 Zioty I 47.10 470 I az | 470 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln a | Valuten-Freiverkehr 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1, 
Tendenz: Leinsamen 21 í rote 1.20 Berlin, den 8. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
ruhig (samen 28 weiße 1,10 47.10 — 47,50. Kattowitz +7,10 — 42,0, Posen 47,10 — 41,50 
Hantsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 0,0714 | Gr. Zloty 46.90 — 47,30, Kl. Zloty 
š Blaumohn 70 Tendenz: ruhig 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Steuergutschein-Notierungen 
— —— nn — 
Kupfer: flan 8. 12. f 12 102 Berlin, den 8. Dezember 
Stand. p. Kasse | 30- 50775 — 1 115% 1035 85 1987 q 765½ 
Monate |8071s-301, | inoffiziell. Preis 116 11½ 1996 80 19088. 71 
. Preis ar 15 ausl. Setti. Preis 11 
Best se'eoted | 8212—3834 „ FR, 
i Fi 
1 5 offizieller Preis 1510 Metalle 
6!!! ]. 
3 Monate [16256 1525, gey rn — 155 Berlin, 8. Dezember. Kupfer 39,25 B., 38,25 
des i, egen Preis % |G., Blei 155 B. 14,5 G., Zink 20 B. 1925 G. 
1 gew., Setil. i i 
praja kaum sig SUE Ao 1288 Berlin, 8. Dezember. Elektrolytkupfer (wire 
: - : 
IL Slider tieterung I I bars), prompt, eit Hamburg. Bremen oder Rot- 
inoffiziell. Preis 11ò—11½ | Zinn-Ostenpreis | 157% Iterdam: Preis für 100 kg in Mark: 48% 


‘ 


